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A we: 


„Wo man singt, 
da laß dich ruhig nieder* 


Ort, in dem der Volksgesang mit all den mannigfadıen Stimmungen seine Wirkungen 


15; deutsche Heim ist, in Jahrhunderte alter Tradition, wohl wie kein zweites der berufenste 


verkündet, verbreitet und sich weiter, immer weiter — wie mit unsichtbaren Flügeln — 

tragen läßt. An das deutsche Haus wendet sich darum unsere Sammlung. Deutsch- 
lands Liederschatz nennt sie sih mit wohlbewußtem Klang. Die Sammlung ist der schier 
unerscöpflihe Schatz der Volkslieder Deutschlands, die eigen zu nennen wir mit beredı- 
tigtem Stolze uns wohl rühmen können. In unserem Volksliede ist die Seele unseres deutsdien 
Volkes ausgebreitet, jene Volksseele, die da jauchzt und jubelt vor Lust und dann wieder, wie die 
Nachtigall im Dunkeln und Dämmern vor Leid und Schmerz zitternd, wehmütig klagt. Die ganzen 
Tiefen des deutschen Volkstums und Volkscharakters sind es, die uns das deutscdie Volkslied 
geschaffen haben. Und so enthält auch allein das Volkslied majorenn all das bindende, all das 
die Unterschiede ausgleihende Element, das echt „Volkstümliche”. 

Die charakteristischen Eigenschaften des deutschen Volksgesanges sind Unmittelbarkeit, 
Wahrheit, Einfachheit, Schlichtheit, Innigkeit —! Es war daher gewissermaßen für den Heraus- 
geber schwierig, die wirklich stichhaltige Grenze zu finden, die das Volkslied von dem Kunstliede 
trennt. Denn zahlreihe Meister — gerade in der Neuzeit — besitzen die reihe Gabe genial, 


das Volkstümlihe „ihrer eigenen Kunst einzuprägen, um aus solchem Geiste heraus eine Musik 
zu schaffen, die auch schlichten Menschen der Volkskreise verständlicı und ergreifend ist, so daß das 


2 





FACULTY OF MUSIC 
LIBRARY 


2,376, 


\ 





Volk sie gern in seinen eigenen Gesang aufnimmt, wo dann ihre höhere Kunst und ihr höherer 
Schwung zugleich dem Vo!«sgesang selbst wieder Quelle neuer Bildungen sind“. In den meisten 
Fällen, war indes immer der überwiegend volkstümliche Ton für die Aufnahme ausschlaggebend. 

Um ein möglichst fehler- und lückenloses Werk zu schaffen, hat der Herausgeber keine 
Mühe und kein Opfer gescheut. So sind auch die Lieder bereits aufgenommen, die sich erst 
in neuerer Zeit in die deutschen Volkskreise eingebürgert haben. Aber auch mandıes, bereits 
in Vergessenheit geratene, ist wieder zur Erinnerung aufgefrischt worden. Es gibt ferner Lieder, 
die durch gewisse, schnell wandelnde Umstände der Zeiten, wenig allgemeine Verbreitung finden, 
indes aber in einzelnen Kreisen doch bereits erprobtes Volksgut geworden sind. Gerade diese 
möchte der Herausgeber nicht versinken sehen und so soll auch diesen Liedern unser „Deutsch- 
lands Liederschatz“ gewissermaßen eine Zufluchtsstätte gewähren. 


Die Auswahl der Sammlung ist somit als eine der sorgfältigsten zu bezeidınen und darf 
wohl Anspruch darauf erheben, insbesondere durch ihre Reichhaltigkeit, mit an die Spitze gestellt 
zu werden. Denn „Deutschlands Liederschatz“ enthält im wahren Sinne des Wortes die 
fast unübersehbare Fülle der Lieder, „die jedem Deutschen ans Herz gewadhsen sind, die in 
ewiger Jugendschönheit und Jugendfrische den zerstörenden Wirkungen der Zeit Trotz geboten 
haben und nad! menschlicher Voraussicht Trotz bieten werden, solange die deutsche Zunge klingt“. 

So möge denn die Sammlung „Deutschlands Liederschatz“ in neuer Frische ihre 
10. Reise in alle die Länder und Auen antreten, wo der deutsche Volksgesang eine würdige 
Stätte sich bereits erobert hat. Möge sie zu Nutz und Frommen dienen, denn mehr als je hat 
heute das Volkslied an deutshem Wesen und deutscher Art eine Mission zu erfüllen, hat vor 
allem den Kampf zu führen gegen den seichten Gassenhauer, der einen großen Teil unserer 
heutigen Jugend in geradezu übler Weise erfaßt hat. Zu den reinen und edlen Quellen muß 
der deutsche Geist wieder zurückgeführt werden, „denn das deutsche Volkslied gehört mit zu 
den tiefen Bronnen, aus denen unser Volk trinken muß, um in dem schweren Existenzkampfe 
den wir jetzt ausfechten müssen, die geistige Kraft zu erwerben, aus- und durchzuhalten bis 
zu einem würdigen Ende“! 

Wohlan denn — der deutschen Jugend sei darum die Sammlung „Deutschlands 
Liederschatz“ gewidmet. Möge sie den Schatz hüten; und in alter, wahrer Treue hegen 
und pflegen. — 


Für den Herausgeber würde das den schönsten Lohn seiner Arbeit bedeuten. 


Espenfeld i.Th., im Frühjahr 1924. 
KURT THIELE. 
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_VORWORT ZUR XL AUFLAGE 


Im Herzen einig — im Geist nicht matt — 
Und wenn die sdıwersten Stürme wehn; — 
Ein Volk, das soldie Lieder hat, 

Kann niemals untergehn! 
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Zu Ostern dieses Jahres wurde die Neubearbeitung (10. Auflage, 56. bis 70. Tausend) von 


„Deutschlands Liederschatz“ 


E # 
der OÖffentlicıkeit übergeben und nadı kaum einem halben Jahre ergibt sich die Not- 
wendigkeit einer weiteren Auflage. Einen so wunderbaren Erfolg hatten Herausgeber 
und Verleger in ihren kühnsten Hoffnungen nicht erwartet. 


Diese überaus freundliihe und anerkennende Aufnahme, die „Deutschlands 
 Liederschatz‘“ im neuen Gewande bei Behörden, Presse und Publikum gefunden hat, 
machte es mir zur Pflicht, das Vertrauen auch fernerhin dadurch zu rechtfertigen, daß ich 
das Werk für die neue Auflage abermals aufs gründlichste durcharbeitete. Es handelte 
sich dabei lediglich um die Ausmerzung von Versehen und Fehlern, die sidı trotz aller 
Aufmerksamkeit in die frühere Auflage eingeschlichen hatten. Um den Ruf der in aller 
Welt geschätzten Sammlung nodı mehr zu festigen und zu erhöhen, waren abermals 
zehn weitere Lieder aus neuester Zeit aufzunehmen. 

„Deutschlands Liederschatz“ inhaltlidı noch immer wertvoller zu gestalten 
und seinem Zwecke dienlidier zu madıen, wird nacı wie vor das Bestreben des 
Herausgebers bleiben. 

Möge darum audı der neuen — XI. — Auflage der Erfolg der Jubiläums-Ausgabe 
beschieden sein. 


Wachsenburg i. Th, Dezember 1924. 


KURT THIELE 
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Ach, wie ists möglich dann. 
a langsam. (Alex. Rost.) 
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1. Ach, wie ists möglich dann, daß ich dich las-sen kann; hab’ dich von Her-zen lieb, das glau- be mir! 
2.Blau blühtein Blü-me-lein, das heißt Ver - gißnichtmein; dies Blümlein leg’ans Herz und den- kemein! 
3. Wär’ ich ein Vö-ge-lein, baldwollt’ich bei dir sein, scheut’Falk’und Habicht nicht, flög’schnell zu dir! 
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ee Ei, | De m nur ern 
Du hast die See-le mein so ganz ge - nommen ein, daß ich kein and’re lieb, als dich al- lein! 
| Stirbt Blum’und Hoffnunggleich, wir sind an Lie-be reich; denn sie stirbt nie bei mir, das glau-be mir! 
r Schössmich ein Jä-ger tot, fiel ich in dei-nen Schoß: säh’st du mich traurig an, gern stürb’ ich dann. 
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Ännchen von Tharau. 
Mäßie (Simon Dach.) 
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41. Änn-chenvon Tha-rau ists, die mir ge - fällt, sie ist mein Le- ben,mein Gut und mein Geld. 
2. Käm al-les Wet-tergleich auf uns zu schlahn, wir sind ge - sinnt,bei’ ein - an- der zu stahn. 


3.Recht als ein Pal-menbaum ü- ber sich steigt, hat ihnerst Re-gen und Sturm-wind ge- beugt; 
4. Wür-dest du gleich ein-mal von mir ge - trennt, leb-test da, wo man die Son- ne kaumkennt: 
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1 Be en Bar „Eur E 
Änn-chen von Tha-rau hat wie-der ihr Herz aufmich ge - rich-tet in Lie- be und Schmerz.) 
3 Krank-heit, Ver - fol-gung, Be - trüb-nis und Pein soll uns-rer Lie- be Ver - kno- ti-gung sein. E 
so wird die Lieb in uns mäch-tig und groß nach manchen Lei-denund trau-ri-gem Los. 
ich will dir fol- gen durch Wäl-der und Meer, Ei-sen und Ker-ker und feind-li-ches Heer. 
b 4 Teure Er Ir fe len 9 | 









































mein Reich-tum,mein Gut, See - le, mein Fleischund mein Blut! 


mein Le-ben schließ’ ich um dei- nes her - um! 
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Alles schweige! Jeder neige. 


(Weihelied.) 
(Aug. Niemann) 
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1.Al - les schwei-ge! Je-der nei- ge ern-sten Tö-nen nun sein Hört, ich sing’ das 
2. Deutschlands Söh - ne, laut er - tö-ne eu-er Va - ter - lands-ge - Va - ter-land! du 
3. Hab’ und Le - ben dir zu ‘° ge- ben, sind wir al - le- samt be - reit, ° ster- ben gern zu 
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Lied der Lie-der, hört es, mei-ne deut-schen Prü-der, hall’ es, hall’ es wie-der, fro-her Chor! 
Land des Ruh-mes, weih' zu dei-nes Hei - lig- tu-mes Hü- tern, Hü-ternuns und un-ser Schwert! 


je - derStun-de, ach-tennichtder To - des- wun-de, wenn das, wenn das Va- ter - land ge - beut. 
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4. Wer’s nicht fühlet, (Jeder Präses zu seinem Nachbar, indem er 
Selbst nicht zielet ® ihm den Becher reicht:) 
Stets nach deutscher Männer Wert, 7. Nimm den Becher, 


: Wackrer Zecher, 
Sall nicht unsern Bund entehren, aterlundeihen tra Sorkt 


= Nicht bei diesem Schläger schwören, (reicht ihm den Schläger) 
a: Nicht entweihn das deutsche Schwert. _ Nimm den Schläger in die Linke, 
zei Die Bohr’ihn durch den Hut und trinke 
5. Lied der Lieder, Auf des (der Becher wird geleert) 


Hall’ es wieder: Vaterlandes Wohl! 


2 Si Groß und deutsch sei unser Mut! _ (Der Nachbar wiederholt) 
EEE ; Seht hier den geweihten Degen, ; 8. Seht ihn blinken 
- Tut, wie brave Burschen pflegen, In der Linken, 
Und durchbchrt den freien Hut! Diesen Schläger, nie entweiht! 
(Alle wiederholen diese Worte.) 
6. Seht ihn blinken Ich durchbohr’ den Hut und. schwöre, 


Halten will ich stets auf Ehre, 


Stets ein braver Bursche sein. 
(Er durchbohrt den Hut, während alle wie- 


N In der Linken, 
Diesen Schläger, nie entweiht! 


£ Ich durchbohr’ den Hut und schwöre, derholen:) Du durchbohrst u.s.w. 
: (Der Präses tut es.) (Dann nehmen die Präsides den Schläger zu- 
Halten will ich stets auf Ehre, rück und reichen nach Vorschrift und unter 


Absingung der Verse 6 und 7, erst den Becher, 
dann den Schläger, dem Nachfolgenden u.s:w. 
holen: „Du durchbohrst“ u.s.w.) bis zum völligen Umgange.) 


Stets ein braver Bursche sein! 
(Alle wieder 
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Als der Großvater die Großmutter nah 
(A.F. E. Langbein.) Ra 
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1. Als der Groß - va-ter die Groß-mut-ter nahm, da wuß- te man nichts von Mam-sell und Ma- dam. Die 
2. Als der Groß - va-ter die Groß-mut-ter nahm, da herrsch-te noch sit - tig ver - schlei-er-te Scham,man 
3. Als der Groß - va-ter die Groß-mutter nahm, da war ihr die Wirt-schaftkein wi- dri-ger Kram; sie 
4. Als der Groß - va-ter die Groß-mut-ter nahm, da war es ein DBie- der-mann, den sie be- kam! Ein 





| 
| 
hh 
| 
\ 





\ 
i 
[: 











TAU CH.24) syn were ET BE zn au Fu Fe a BE Dr Er EI ZERG EEIITEI ZEI Do 
DI Dr. Ei) VER Er" Tr En EI" EBENEN 7" U I TEE TI 
DEU S BE BER A BEE IE BEER ACHEHEEEPEHSE EEE „ 2 EEE EN EN A ECE ER EOS EEE _ en Dr Da IT IT I An 
I 1 lg 17 0m EEE | | ———mmemmumusug | | 
] “ — 
Ey Ar. re TER SEE SEE Fk SERTERE NTPERBEEIER ERBE „VER DER EEI EEE EEE NEE EFREETEIERFTAFTTEENTIIU ar 
w TELLER a EEE PEEER DU EIER VEREE R E ERE BR VEFEREE 5 ERS a Eu Ei era DEF TE ha er Tzenuandrar Dr 
Ed an, MERSEENUS?“ 17 OrEmgaDr"“ 1 BEP" (7 IE BEER" IE PEREUHT MLARREN ms HEHE GREEN nu DREHEN ANGNGESTENT BANG MEET BRMEEHEESET EAN EEE n- TEHERRESSEN DD BRESEENERE 17 ANEESEG DIE I EEE ET MANN FERrFREPFEBErE ZT 
AI V ZEERENE ABER „TERETE, AEG EB, „FREE EEE] 7 ZEN DV ABER TERETEEEEN EEE EEE) ER VIE / EI ED PFEILE I AL ae | 


züch - ti - ge Jung-frau, das häus-li - che Weib, sie wa-ren echt deutschnoch an Seel’ und an Leib. 
trug sich fein ehr-bar und fand es nicht schön, in grie-chi-scher Nackt-heit auf Stra-ßen zu gehn. 
las nicht Ro - ma- ne, sie ging-vor den Herd, und mehr war ihr Kind, als ein Schoßhund,ihr wert. 
Hand-schlag zu je - ner hoch - rühm-li - chen Zeit galt mehr als im heu- ti-gen Le-ben ein Eid. 
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5. Als der Großvater die Großmutter nahm, 6. Als der Großvater die Großmutter nahm, 
Da ruhte die Selbstsucht, gefesselt und zahm: Da war noch die Tatkraft der Männer nicht lahm: 
Sie war nicht, entbrochen den Banden der Scheu, Der weibische Zierling, der feige Phantast, 
Wie jetzo ein alles verschlingender Leu. Ward selbst von den Frauen verhöhnt und gehaßt. 


Als die Römer frech geworden. 


(Teutoburger Schlacht.) 
(V. Scheffel.) 


Marschmäßig:. Kommerslied. 








41. Als die ö - mer frech ge- wor - den, sim - se - rim - sim - sim - si 
2,10 dem Teu - t0 - bur - ger Wal - de, sim - se - rim - sim - sim- si 
3. Plötz - lich aus des Wal - des Du - ster, sim - se - rim - sim - sim- si 
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LG Em ur im mu m m en zZ mem 
z0- gen sie nach Deutschlands Nor-den, sim-se-rim-sim-sim-sim-sim. Vor- ne mit Trom-pe- ten-schall, tä - 
huh! wie pfiff der Wind so kal-te! sim-se-rim-sim-sim-sim-sim. Ra-ben flo - gen durch die Luft, tä- 
bra-chenkrampfhaft die Che- rus-ker, sim-se-rim-sim-sim-sim-sim. Mit Gott für Königund Va- ter-land, tä- 
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Ta + tar ta tee tar=8 ra, zıit ‚ der Gen'- ral**Beld- mar - schall, ta” ra - ta - 13-15 -tä -- rä, 
rä-tä-tä-tä-tä- Tä, und. es war ein Mo-der- dufin, tä - rä-tä-tä-tä-tä- rä, 
Tata 1a tarela TH, stürz -ten sie sich wut -ent-brannt, tä - rä-tä-tä-tä-tä- rä, 


























Herr Quin-ti - lius Va - rus, wau wau wau wau wau, Herr Quin-ti - lius 
wie von Blut und Lei - chen, wau wau wau wau wau, wie von Blut und 
auf die lee- gg - o- nen, wau wau wau wau wau, auf die Le - gi - 
[} EEE ERNST a I, 
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Va - rus, schne-de- reng - teng, schne-de- reng-teng, schne-de- reng - teng - de-reng-teng -teng. 
Lei - chen, schne-de- reng - teng, schne-de- reng-teng, schne-de- reng - teng - de-reng-teng- teng. 
0O - nen, schne-de-reng- teng, schne-de- reng- teng, Sat - de-reng-teng-teng. 
N 3 | 3 SE Erna enn 
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eg 
4. Weh, das war ein großes Morden, 8. Diesem ist es schlecht ergangen, 12. Erst blieb ihm vor jähemSchrecken 
Sie erschlugen die Cohorten. Eh’, daß man ihn aufgehangen, Ein Stück Pfau im Halse stecken. 
Nur die röm'sche Reiterei, Stach man ihmdurch Zung’ und Herz, Dann geriet er außer sich: 
Rettete sich in das Frei), Nagelte ihn hinterwärts Varus, Varus, schäme dich, 
Denn sie war zu Pferde. Auf sein Corpus Juris. Redde legiones! 
5. O Quintili, armer Feldherr! 9. Als das Morden war zu Ende, 13. Ein deutscher Sklave, Schmidt geheißen, 
Dachtest du, daß so die Welt wär’?! Rieb Fürst Hermann sich die Hände, Dacht’: Dich soll das Mäusle beißen, 
Er geriet in einen Sumpf, Und um sich noch mehr zu freun, Wenn er je sie wieder kriegt! 
Verlor zwei Stiefel und einen Strumpf Lud er die Cherusker ein Denn wer einmal tot daliegt, 
Und blieb elend stecken. Zu ’'nem großen Frühstück. Wird nicht mehr lebendig. 
6. Da sprach er voll Ärgernussen 10.Hui, da gab's westfälsche Schinken, 14. Und zu Ehren der Geschichten 
Zu Herrn Centurio Titiussen: Bier, soviel sie wollten trinken. Tat ein Denkmal man errichten. 
Kamerade, zeuch dein Schwert hervor Selbst im Zechen blieb er Held; Deutschlands Kraft und Einigkeit 
Und von hinten mich durchbohr) Doch auch seine Frau Thusneld Verkündet es jetzt weit und breit: 
Weil doch alles futsch ist. Trank waikürenmäßig. Mögen sie nur kommen! 
7. In dem armen röm’schen Heere 41.Nur in Rom war man nicht heiter, 45. Endlich nach so vielen Mühen 
Diente auch als Volontaire Sondern kaufte Trauerkleider. Ist von Bandels Werk gediehen; 
Scaevola, ein Rechtskandidat, Grade, als beim Mittagsmahl Hermann ist jetzt aufgestellt, 
Den man schnöd’ gefangen hat, Augustus saß im Kaisersaal, Zusammen kommt die ganze Welt 
Wie die andern alle. Kam die Trauerbotschaft. In dem Lipp'schen Reiche! 





















Langsam. 
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41. Als ichnochim Flü-gel - klei-de in die Mädchen-schu-le o wiehüpft ich da vor 
2.Gern saß ich ihr ge-gen - ü - ber, und an-stattins Buch zu sehn, sah ich drun-ter o-der 
3.Wenn wirKin-der a-bends spiel-ten, uns vomgro-ßen Feu-er - mann. 
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wennmich Li- na froh emp - fing, und, wie manalsKindoft tut, zu mirsprach: ich bin 
drü-ber, mocht’es mirgleichü - bel gehn, bis sie michzur Sei- te lud mit dem Gruß: ichbin 
Fritz her,komm,ich bin 





hiel-ten, sah mich Li- na zärt-lich an: Wasschiertuns die He-xen- brut? 
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>= Au B 
Be SO EEIDEe auBEg mem Dame 1229 BERrT 99 
VE rn Brasec BER Bean "ARE ET AenEn | 
gut, und, wie man als Kind oft tut, > zu mir sprach: ich bin dir 
gut, bis sie mich zur Sei- te lud = mit dem Gruß: ich bin dir 


brut?__ Fritz her, komm, ich bin dir 





gut, was schiertuns die He- xen - 

















































4. Als ich Jüngling heißen wollte, 6. Aber ach, der süßen Freude, 8. Als der Priester seinen Segen 

} Und.doch nur erst Knabe war, Da ich nun nach Hause kam! ‘Vor dem Traualtar üns gab, : 
Der die Weih’ empfangen sollte, Unsre Herzen hüpften beide: Floß, gleich einem Sonnenregen, 
Floß ihr Auge sonnenklar, Als ich in den Arm sie nahm, Eine Tränenflut herab, 
I: Und auch dieser Augen Glut I: Stieg auf ihrer Wangen Glut, 1:Und auch diese Tränenflut 
Sagte mir: Ich bin dir gut!:! Und sie sprach: ich bin dir gut! Sagte mir: ich bin dir gut!:l 
5. Schrieb ich aus der fernen Weite, 7. Als der Trauungsmorgen tagte 9. O,die Welt wird mir zum Himmel, 
Daß ich mich ja ganz allein Und mein Mund sie feierlich Zum Elysium sogar, ee 
Einzig nur an ihrer Seite Bei der Zeugen Ankunft fragte: Wenn mir unter dem Getümmel 
Dieses Lebens könnte freun: Lina,liebst du wirklich mich? Meiner muntern Kinderschar = 
I: Schrieb sie mir mit ihrem Blut :Da gab sie mit hohem Mut I:Sanft mein Weib im Arme ruht 
Den Bescheid: ich bin dir gut!i Den Bescheid: ich bin dir gut!:i Und mir sagt: ich bin dir gut!:l 


Als Noah aus dem Kasten war. 


orte (Aug. Kopisch.) 
Mäßig schnell. ; 
uf 


































41.Als No - ah aus dem Ka-sten war, da trat zu ihm der Her- re dar, 
2. Da sprach der No - ah: lie- ber Herr, das Was- ser schmeckt mir gar nit sehr, 
3. Da griff derHerr ins Pa- ra - dies und gab ihm ei - nen Wein-stock süß, 
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und sprach: ich will dir gnä-dig sein, 
al’ .sünd- haft Vieh und Men- schen - kind: 
und sprach: den sollst du pfle- gen sehr, 











roch des No - ah Op-fer 
weil dar-in er - säu-fet 
ihm gu-ten Rat und Lehr, 




























; du ein so from-mes Haus, so bitt’? dir selbst die Gna - - 
drum möcht ich ar-mer, al- ter Mann ein an-der- weit Ge-trän- - 
‘und wies ihm al- les so und so; der No- ah. ward ohn Ma - - 
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©: Und rief zusammen Weib und Kind, 5.Der Noah war ein frommer Mann, 6. Ein kluger Mann hieraus ersicht, 


Dazu sein ganzes Hausgesind), Stach ein Faß nach dem andern an, Daß Weinsgenuß ihm schadet nicht, 
 Pflanzt’ Weinberg’ rings um sich herum, Und trank es aus zu Gottes Ehr), Und,item, daß ein kluger Christ 

Der Noah war fürwahr nit dumm; Das macht ihm eben kein Beschwer; In Wein niemalen Wasser gießt; 
Baut Keller dann und preßt den Wein Er trank, nachdem die Sündflut war, Dieweil darin ersäufet sind 

Und füllt ihn gar in Fässer ein! Dreihundert noch und fünfzig Jahr". Al’ sündhaft Vieh und Menschenkind! 


Munter. Volksweise. 
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> 4.Alswir jüngstin Regensburg wa-ren, sind wir ü- ber den Stru-del ge-fah-ren; da warnvie-le Hol- -.den, 
Er %.Und ein Mä - del von zwölf Jah-ren ist mit ü- ber den Stru-del ge-fah-ren;weilsie noch nicht lie - ben kunnt, 
Es 3.Undvom ho - hen Ber-ges - schlosse kam auf stol-zem, schwarzem Ros-se ad-lig Fräu-lein 'Ku - ni-gund, 


















weh, 
die mit-fah - ren woll- -ten. 
kam sie sicher übers Strudels Grund.}1-6.Schwäbische,bai-rische Dirndel, juchhe! mußderSchiffsmann fah - ren. 


wollt’ mitfahrn übers Strudels Grund. 
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4. Schiffsmann, lieber Schiffsmann mein, 5. Wem der Myrtenkranz geblieben, 6. Als sie auf die Mitt’ gekommen, 
Sollts denn so gefährlich sein? Landet froh und sicher drüben, Kam ein großer Nix geschwommen, 
hiffsmann, sag’s mir ehrlich, Wer ihn hat verloren, Nahm das Fräulein Kunigund, 
en Ist dem Tod erkoren. Fuhr mit ihr in des Strudels Grund. 
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fal - len, und der Wind streicht durch die Hal - len, Wol-ken zie-hen drü - ber hin. 

schei - nen in den at - be - moo-sten Stei- nen oft Ge - stal-ten zart und mild. 

Fer - ne, schaut in hol - der Au- gen Ster- ne Herz ist hei-ter und ge - sund. 

lie - dr. Le - be - wohl tönt ihm her - nie - der, Tü-cher we-hen in der Luft. 
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Andreas Hofer. 








Kr (J. Mosen) 
Mäßig bewegt. Volksweise 
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4. Zu Man-tu-a in Ban-den der treu-e Ho-fer war, in Man- tu-a zum To - de fuhrt 
2. Die Hän- de auf dm Rük-ken, An - äre-as Ho-fer ging mit ru- hig fe-sten Schrit-ten; ihm 
3.Doch als ausKer-ker - git - tern im fe-sten Man-tu - a die treu- en Waf-fen- brü - der die 
4 
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ihn der Fein-de Schar. Es blu-te-te der Brü-der Herz, ganz Deutschland,ach! in Gram und Schmerz,mit 











schiender Tod ge- ring, der Tod,dener so man-ches-mal vom I - sel-berg ge-schicktins Tal, im 
Händ’ er strek-ken sah, da rief er aus: „Gott sei mit euch, mit dem ver-rat-nen deut-schen Reich und 
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ihm das LandTy - rol, mit ihm das LandTy - rol, mit ihm das LandTy- rol,_—_ mit ihm das LandTy - rol! 
heil-gen LandTy - rol, im heil-gen Land Ty - rol, im heil-gen LandTy- rol,— im heil-gen LandTy - rol! 
mit demLand Ty - rol, und mit demLand Ty - rol, und mit demLandTy- rol,_— und mit demLand Ty - rol!“ 
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4. Dem Tambour will der Wirbel 5. Dort soll er niederknieen; 6. Und von der Hand die Binde 
Nicht unterm Schlegel vor, . Er sprach: „Das tu ich nit! Nimmt ihm der Korporal; 
Als nun Andreas Hofer Will sterben, wie ich stehe, Andreas Hofer betet 
Schritt durch das finstre Tor. Will sterben, wie ich stritt, Allhier zum letztenmal, 
Andreas, noch in Banden frei, So, wie ich steh’ auf dieser Schanz); Dann ruft er: „Nun,so trefft mich recht! 
Dort stand er fest auf der Bastei, Es leb’ mein guter Kaiser Franz, Gebt Feuer! Ach, wie schießt ihr schlecht! 
Der Mann vom Land Tyrol! Mit ihm sein Land Tyrol!“ Ade, mein Land Tyrol!“ 
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4. Einst galt das Versprechen mit Handschlag und Mund, 
Da hatte die Feder noch Ruh’, 

Schloß damals ein Pärchen den ehlichen Bund, 

So brauchte man wenig dazu. 

Man schrieb im Kontrakt bei der Liebe Schwur 

Statt Namen und Titel ein Kreuzlein nur, 

l:Das Kreuz kam nicht nach so wie heut);:l 

l: Das war eine köstliche Zeit!: 

















C.al Fine. 


5. Wenns wieder so würde, wies einstens wohl war, 
Wo das Schwert nur für Recht sich erhob, 
Wo geschlagen im Kampfe die sündige Schar 
Wie Spreu vor dem Winde zerstob! 
Wenn Redlichkeit käme als Waffenschmied 
Und schlüg auf dem Amboß, von Glut umsprüht, 
. E Ein Schwert nur dem Guten geweiht;:l 
I:Das wär’eine köstliche Zeit!: 


Auf, Matrosen, die Anker gelichtet. 


(Wilh. Gerhard.) 
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A. Pohlenz. 
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1. Auf, Ma- tro - -sen, die An- ker ge - lich - tet! Se - gel ge- spannt, den Kom-paß ge- 
2. Dort drau - ßen, auf to - ben-den Wel - len, schwan-ken-de Schif- fe an Klip-pen zer- 
3. Ei-nen Kuß noch von ro - si-gen Lip- pen, und ich fürch - te nicht Sturm und nicht 
4.Doch seh” ich die Hei - mat nicht wie - der, und rei-ßen stür- men-de Flu- ten mich 
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ich mein Lieb- chen nur wie- der - 
ich dih dro - ben nur wie Eder 


Lieb- chen nur wie - der - seh), 
dro - ben nur wie - der - 
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 Bekränzt mit Laub. 
= er (Matthias Claudius. 1775.) 
N Mäßie. Johann Andre. 
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4. Be-kränzt mit Laubden lie-ben, vol-len Be-cher, und trinktihn fröh - lich leer, und trinktihn fröh - lich 
2. Er kommtnicht her aus Un-garnnochaus Po-len,noch wo manfranzmännschspricht,noch wo man franzmänn’sch 
3.Ihnbringt das Va-ter-landaus sei-ner Fül-le, wie wär’ er sonst so gut, wie wär’ er sonst so 
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= leer! In ganz Eu- ro-pi -a, ihr Her-ren Zecher, ist solch ein Wein nicht mehr, ist solchein Wein nicht mehr! 


spricht, da mag Sanct Veit, der Rit-ter, Weinsich ho-len: wir ho-len ihn da nicht,wir ho-len ihn da nicht! 
gut! wie wär’ er sonst so e-del, wä-re stil-Je und dochvollKraft und Mut, und dochvollKraft und Mut! 
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4. Er wächst nicht überall im deutschen Reiche, 7. Der Blocksberg ist der lange Herr Philister, 

Und viele Berge, hört! Er macht nur Wind wie der; 

Sind, wie die weiland Kreter, faule Bäuche, £ Drum tanzen auch der Kuckuck und sein Küster 

Und nicht der Stelle wert. Auf ihm die Kreuz und Quer. 

5. Thüringens Berge zum Exempel bringen 8. Am Rhein, am Rhein, da wachsen unsre Reben, 

Gewächs, sieht aus wie Wein; ; Gesegnet sei der Rhein! 

Ist’s aber nicht, man kann dabei nicht singen, Da wachsen sie am Ufer hin und geben 

Dabei nicht fröhlich sein. Uns diesen Labewein. 

6. Im Erzgebirge dürft ihr auch nicht suchen, 9. So trinkt ihn denn, und laßt uns allewege 

Wenn ihr Wein finden wollt’; Uns freu’n und fröhlich sein! 

Das bringt nur Silbererz und Kobaltkuchen Und wüßten wir, wo jemand traurig läge, 

Und eiwas Lausegold. | Wir gäben ihm den Wein! 

Bier her! 

Markiert und schnell. 
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Bier her! Bierher! o-derich fall’ um, juch-he! Bier her! Bier her! o-derich fall’ um! Soll das Bier im 
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Bier-Walzer. 
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Hand zum Bunde. 
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gestampft, gepfiffen, mit den Hausschlüsseln an die Gläser geschlagen. auf den Br, BR 


*) Beim dritten Teile wird nach dem Takte mit den Füßen 
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Tisch geklopft ete. 














Bo mo-ni-en dau - ern e -. wig fest__ und schön, dau-erm e _ wig fest _ und schön. 
ei’ - ge Waf-fen, sei uns hei, li - ger. Be. ruf, » ser uns:hei** . iv. ger__Be- ruf 
herz - lich . lie-ben, das sei un - ser Lo - sungswort, das sei un - ser Lo - sungs-wort 
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Brüder, lagert euch im Kreise. 


Etwas langsam. 
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3.Mädchen,die mit keuschen Trieben 
Nur den braven Jüngling lieben, 
Nie der Tugend Reiz entstellen, 

Sei ein schäumend Glas gebracht. 


4.Deutschlands Jünglingen zu Ehren 
Will auch ich den Becher leeren, 
Die für Ehr’ und Freiheit fechten; 
Selbst ihr Fall sei heilig mir! 


5.Männern, die das Herz uns rühren, 
Uns den Pfad der Weisheit führen, 
Deren Beispiel wir verehren, 

Sei ein dreifach Hoch gebracht! 


6. Brüder, die vor vielen Jahren 
Unsers Bundes Glieder waren, 

Die der Bund stets ehrt und liebet, 
Sej ein schäumend Glas geweiht! 
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Wohl! 
rück! 


Frei - heit 
uns zu = 


gold - 




















7. Brüdern, die befreit von Kummer 
Ruhn den langen Grabesschlummer, 
Weihn wir, der Erinnrung heilig, 
Diese frohe Libation! 


8. Unterm Schatten heil’ger Linden 
Werden wir uns wieder finden, 

Wo sich Brüder froh umarmen 

In dem Hain Elysiüms. 


9,Wenn ich deinen Kahn besteige, 
Trauter Charon, o! so reiche 

Mir nochmals den Labebecher 
Für den letzten Obolus! 


40. Doch, weil noch die Gläser blinken, 
Laßt sie nicht vergebens winken, 
Leert sie, Freunde! Schwenkt die Hüte 
Auf der gold’nen Freiheit Wohl! 


















































2.Laßt uns froh die goldne Zeit durchsehwärmen, 
Hangen an des Freundes treuer Brust; 

An dem Freunde wollen wir uns wärmen, 

In dem Weine kühlen unsre Lust! 

In der Traube Blut, Valleralla! 

Trinkt man deutschen Mut, Valleralla! 

Wird der Mann sich hoher Kraft bewußt. 


3. Nippet nicht, wenn Bacchus’ Quelle fließet, 
Ängstlich an des vollen Bechers Rand; 

Wer das Leben tropfenweis genießet, 

Hat des Lebens Deutung nicht erkannt. 
Nehmt ihn frisch zum Mund, Valleralla! 
Leert ihn bis zum Grund, Valleralla! 

Den ein Gott vom Himmel uns gesandt! 


a 





4. Auf des Geistes lichtgewohnten Schwingen 
Stürzt der Jüngling mutig in die Welt; 
Wackre Freunde will er sich erringen, 

Die er fest und immer fester hält. 

Bleibt. die Meinen all’, Valleralla! 

Bis zum Welteinfall, Valleralla! 

Treu dem Freund auf ewig zugesellt! 


5. Laßt nicht Jugendkraft umsonst verrauchen, 
In dem Becher winkt der goldne Stern; 
Honig laßt uns von den Lippen saugen, 
Lieben ist des Lebens süßer Kern! 

Ist die Kraft versaust, Valleraila! 

Ist der Wein verbraust, Valleralla! 

Folgen, alter Charon, wir dir gern! 


Burschen, heraus. 


Lebhaft. 
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1. Bur-schen,her- aus! Laßt es schallen von Haus zu Haus! Wenn der Ler- che Sil- ber- schlag grüßt des 
2. Bur-schen,her - aus! Laßt es schallen vonHaus zu Haus! Ruft umHülf’ die Po -e- sei ge - gen 
3. Bur-schen,her - aus! Laßt es schallen von Hauszu Haus! Wenn es gilt fürs Va-ter- land, treu die 
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Burschen Derek! 
Burschen heraus! 


Liedund Lau-ten- spiel. 
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Zopfund Phi 
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Ziemlich schnell 
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.2.Der Herr Professor liest heut’ kein Collegium; 


7.Hat dann ein jeder sein Pfeifchen Knaster angebrannt, 


So nehm’ er wieder das Glas zur Hand. 


Edite,bibite etc. 
8.Schiebt das Vergnügen nicht bis zum Ehestand hinaus; 


Beim Kinderwiegen kommt nichts heraus. 


Edite, bibite etc. 


3.Trinkt nach Gefallen,bis ihr die Finger darnach leckt; 


Dann hats uns allen recht wohl geschmeckt. 


Drum ist es besser, man trinkt eins ’rum. 
Edite,bibite etc. 


Edite, bibite etc. 


4.Auf,auf!ihr Brüder, erhebt den Bacchus auf den Thron 


Und setzt euch nieder!_ wir trinken schon. 


Edite, bibite etc. 


9.So lebt man lustig,weil es noch „flotter Bursche‘“heißt, 
Bis daß man rüstig ad Patres reist. 


Edite,bibite etc. 


10.Bis daß mein Hieber vom Corpus juris wird besiegt, 


So lang), ihr Brüder, leb’ ich vergnügt. 


Edite, bibite etc. 


5.So lebt man immer, so lang’ der junge Lenz uns winkt 


Und Jugendschimmer die Wangen schminkt. 


Edite, bibite ete. 
‚6.Knaster, den gelben, hat uns Apollo präpariert 


41.Denkt oft,ihr Brüder, an unsre Jugendfröhlichkeit; 


Sie kehrt nicht wieder, die goldne Zeit. 


Edite,bibite ete. 


Und uns denselben rekommandiert 


Edite, bibite ete. 
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Crambambuli. 
(Wittekind.) 
Fröhlich. 
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Brot und Bra-ten lie-gen und grei- fe nach dem Pfrop-fen - ziehr, dann bläst der Schwager 
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Mor - gens früh trink’ ich mein Glas Cram- bam-bu - li, Cram-bim -bam - bam-bu -li, Cram-bam-bu - |]i. 
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tan-tran- ti zu ei- nem Glas Cram - bam- bu. - li, Cram-bim -bam - bam-bu-li, Ccram-bam-bu - Ii. 
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3.Reißt mich’s im Kopf,reißt mich's im Magen, 


Hab’ ich zum Essen keine Lust; 

Wenn mich die bösen Schnupfen plagen, 
Hab’ich Katarrh auf meiner Brust: 
Was kümmern mich die Medici? 

Ich trink’mein Glas Crambambuli. 


4 Wär’ich zum großen Herrn geboren, 
Wie Kaiser Maximilian, 

Wär’mir ein Orden auserkoren, 

Ich hängte die Devise dran: 

Toujours fidele et sans souci, 

C'est Vordre du Crambambuli. 


5.Ist mir mein Wechsel ausgeblieben, 
Hat mich das Spiel labet gemacht, 

Hat mir mein Mädchen nicht geschrieben, 
Einn Trauerbrief die Post gebracht: 
Dann trink’ich aus Melancholie 

Ein volles Glas Crambambuli. 


6.Ach, wenn die lieben Eltern wüßten 
Der Herren Söhne große Not; 

Wie sie so flott verkeilen müßten, 
Sie weinten sich die Äuglein rot! 
Indessen tun die Filii 

Sich bene beim Crambambuli. 


7.Und hat der Bursch kein Geld im Beutel, 
So pumpt er die Philister an 

Und denkt: es ist doch alles eitel 

Vom Burschen bis zum Bettelmann, 
Denn das ist die Philosophie 

Im Geiste des Crambambuli. 


8.Soll ich für Ehr’ und Freiheit fechten, 
Für Burschenwohl den Schläger ziehn, 
Gleich blinkt der Stahl in meiner Rechten, 
Ein Freund wird mir zur Seite stehn; 

Zu dem sprech’ich: mon cher ami, 
Zuvor ein Glas Crambambuli! 


9,Ihr dauert mich,ihr armen Toren, 
Ihr liebet nicht,ihr trinkt nicht Wein: 
Zu Eseln seid ihr auserkoren, 

Und dorten wollt ihr Engel sein; 
Sauft Wasser,wie das liebe Vieh 

Und meint,es sei Orambambuli! 


10.Crambambuli soll mir noch munden, 
Wenn jede andre Freude starb, 

Wenn mich Freund Hein beim Glas gefunden, 
Und mir die Seligkeit verdarb; 

Ich trink mit ihm in Kompanie 

Das letzte Glas Crambambuli. 


1.Wer wider uns Crambambulisten 
Seinhämisch Maul zur Mißgunst rümpft, 
Den halten wir für keinen Christen, 
Weil er auf Gottes Gabe schimpft; 

Ich gab’ ihm,ob er Zeter schrie, 

Nicht einen Schluck Crambambuli. 
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Das deutsche Lied. = 


(Dr.Weismann.) 





























Mit Feuer und Kraft. W. Kalliwoda. 
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1.Wenn sich derGeistauf An- dachts:Schwingen zum Him-mel hebt,durch - Er - dennachtzumLicht zu drin - gen 
2. Er-blei-chen all die klei - nen Ster- ne derKindheit Nacht,und kün - detMor-gen-rot von fer- ne 

3. Und lo-dern auf des Kamp-fes Flam-men in hei-ßem Brand,wir scha- renmu- tig uns zu sam-men 
4. Das deut-sche Lied,aus. deut-schen Her. - zen, quilltstarkund frei, be- schwingtdieFreuden,heilt die Schmerzen, 
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die See- le strebt:dann fühlt die Brust ein hei- -lig Drän-gen, das aufwärts zieht,das auf - wärts 
der Son- ne Pracht:dann fühlt die Brust ein se- - lig Drän-gen, das_Lied er - blüht, das Lied ers 


fürs Va - ter- land. Dann fühlt die Brust ein mäch- -tig Drän-gen, die Freiheit glüht,die Frei - heit 
chafft Ju - gend neu. Was nur die deut - sche Brust mag drän-gen, es wirdzum Lied, es wird zum 
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Jpocoriten. 
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zieht, und es er-tönt,und es er- tönt, und es er-tönt in ernsten Klängen dasdeutsche Lied, das deutsche 
blüht, und es er -tönt,und es er- tönt, und es er-tönt in inngen Klängen das deutsche Lied, das deutsche 
glüht, und es er--tönt,und es er - tönt, und es er-tönt in Feu-er - klängen dasdeutsche Lied, das deutsche 
Lied: drumtö-ne fort,drum tö-ne fort, drumtö-ne fort mit ew-gen Klängen, du deutsches Lied, du deutsches 
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Lied, und es er-tönt,und es er- tönt in ern-sten Klän-gen dasdeutsche Lied, das deutsche Lied. 
Lied, und es er-tönt,und es er-tönt in inn’-gen Klän-gen dasdeutsche Lied, das deutsche Lied. 
Lied, und es er-tönt,und es er.- tönt in Feu - er- klän-gen dasdeutsche Lied, das deutsche Lied. 
Lied, rumtö-ne fort,drum tö-ne fort mit ew’-gen Klän-gen, du deutsches Lied, du deutsches Lied. 
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BSG) Ann m m 5 m a ze nm Bat Adam nam 
1.Seht ihr drei Ros - - se vor dm Wa - gen und die- sen jun - - gen. -Po”- stil, 
Re 2.Still ist der Wald, öd’ sind die Au - en, und er, er stimmt sein Lied - chen 
3. Lebt wohl, ihr Au - gen, ihr schö-nen blau - en, denn ihr be - rei - tet mir nur ; 




















Von wei -tem hö 
singt von den Au 
war- um kann ich 


Schmerz; 
































von wei-tem hö- 


Ton, 
kann, 
Herz ? 


War- umkann ich 











4. Leb’ wohl, du holde,zarte Jungtrau, 
Du, meiner Seele Paradies; 

Leb’ wohl, du Vaterstadt,o Moskau, 
Wo ich mein alles hinterließ! 


Das Jahr ist gut. 


Munter. 











gen,den schö - nen blau - 


ret man 
singt von den Au - gen,den schö- nen blau - en, die er nicht mehr 
euchnicht mehrschau- en, an de- nen 


4 4 . ® . . r . 
braun Bier ist ge - ra- ten‚drum wünsch’ichmir nichts als drei- 





























gen und sei-nes Glöck - leinsdump-fen 


be - wun-dern 
meingan - zes 


mehr 
hing 


die er nicht 
an de-nen 


en, 


euchnicht mehr schau- en, 


I 
Il 
! 


hl 
[! 
\ 


ihn kla- genund sei- nes Glöck - leinsdumpfen Ton. 


be - wundern kann. 


hing mein gan-zes Herz. 


1] 


5. Und rasch ergreifet er die Zügel, 
Und vorwärts geht's im scharfen Trab; 
Noch einmal schaut er dort die Hügel, 
Noch einmal der Geliebten Grab! 


Volksweise. 


ahr ist gut, 
seh’ ich ein braun Bier, o welch ein Ver-gnü-gen! da tu ichvor Freu- den die F 
ei - ner vor Schul - den nicht blei- ben zu Hau- se, So geht er ins Wirts-haus und 
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tau -send Du - ka - ten, da - mit ich kann schüt-ten braun Bier in mein Loch; 
Müt-ze ab - zie- gen, be - tracht’ das Ge - wäch- se, 0 All - macht! 
setzt sich zum Schmau-se; er setzt sich zum Brau-nen und er 




















mehr ich da- von. trin- ke de- sto bes - ser schmeckis noch, de - sto 





























aus ei-nem Trau-rign ei- nen Lu- sti- gen macht, ei - nen Lu. - sti - gen macht. 
wer ihn da for - dert, der kommt ü - bel an, der kommt ü - bel an. 
4% i I\ | N | \ 
HA Perser) 5 ee Se a | 
0) Sr Kam FEED BU Sms BERREmeRTIERER ‚BLSSut Tr Tyerae Be m 
et — Einer een. (naery bresS arme HER re ar ae 
BSSY, ur N ET ee ae a a ee CEIIEn- Keemı ae De ee 
nn Y Bez 
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Eu "en Fe Beeren Fries Ba a ee aa en reeaeg Easra N 1amanz reBaser Fr | 
TER SERIE Orr BEREIT EORER REES EEE VEREIN Era ET 
4 Unser Herrgott im Himmel muß selber drob lachen, 6.Wenn ich einstens sterbe, so laßt mich begraben, 
Was die Menschen für närrische Sachen tun machen; Nicht unter den Kirchhof, nicht über den Schragen; 
Pianieren, plattieren, plattieren, planiern; Hinunter inn Keller, wohl unter das Faß! 
Und am Ende, da tun sie noch gar appellier'n. Lieg’ gar nicht gern trocken, lieg’ allweil gern naß. 
5.Bei der ersten Halben ists mäuschenstille, 7. Auf meinem Grabstein, da könnt ihr’s einst lesen, 
Weil keiner mit einer was anfangen wille; ; Was ich für ein närrischer Kauz bin gewesen, 
Die zweite ist kritisch,die dritte muß zieg’n, Beständig betrunken, zuweilen ein Narr, 
Bei der vierten gibt's Schläg’”, daß die Haar’ davon flieg’n. Doch ein ehrlicher Kerl, und das leızte ist wahr! 


Das Lieben bringt groß Freud‘. 

















Sehr mäßig. Volksweise. 
[ P} P | | 
IH Dear Metern ma er are 17 VENERET ERBEN CH 
zzaı u De arte PS, Zr ge BT OO u en 
4. Das Lie-benbringt groß Freud, es wis-sens al - le Leut” Weiß mir einschö-nes Schät-ze -lein mit 
2. Ein Briet-le schrieb sie mir, i solltreu blei-be ihr. Draufschick ich ihr ein Sträu-Be- le, schön 
3.Mein ei-ge soll sie sein, keinand-re nim-mer mein. So le- benwir in Freud’und Leid, bis 
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zwei schwarz-brau-nen Äu - ge - lein, die mir, die mir, die mir das Herz er - freut. 
Ros- ma - rin, brauns Nä -ge- le, sie soll, sie soll, sie soll mein ei- ge sein. 


de! 
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Gott: der Herr uns ein- malscheidt,a - de, ae. de, a - de, meinSchatz, a 
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Marschmäßig. 
Einzeln. 
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Das Lied vom Feldmarschall. 


(Ernst Moritz Arndt.) 


1.Was bla- sen die Trom-pe‘- ten? Hu - sa - ren, her- aus! es rei- tet der Feld- mar-schall in 
2. O0. schau - et, wie ihm leuchten die Au - gen so klar! o sehau-et, wie ihm wal- let sein 
3.Der Mann ist er ge- we- sen, als al - les ver- sank, der 










































flie - gen- den Saus, 








































tet 3 50 "sfreurrdigses sem mu - ti - ges Pferd, er 

schnee-wei - ßes Haar! So frischblüht sein Al - ter, wie grei - sen- der Wein, drum 

De - gen noch schwang; da schwur er beim Ei - sen gar 207. nos Mimd hart, den 
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schwin- get so  schnei-dig sein blit - zen- des Schwert 
kann er auch Ver - wal - ter des Schlacht- fel - des sell. — Juch-hei - ras-sar sat undadıs 
Wäl - schen zu wei- sen die deut - sche Arber 
— 
RET-EIIERTL, BERT 
Br De In ge Tre Taerar mnwrene BHlen 
ee 4 4 a 
"# ee TBB TI TITTIETIT 
m —— für Win 
| ze —_ 

a NEBRr Een er EN en CAS DEERE NEE 
+ ze K Sazrı Tem ; 
Et RN ® ee re, are ERsE N ERBE 7255| 
Li NT —g | 7 - Z— a5 BET EN A EEE ET er Er | 
Deut - schen sind da, die Deut - schen sind lu - stig, sie ru - fen hur-rah! 
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4.Den Schwur hat er gehalten’ als Kriegsruf erklang, 

Hei,wie der weiße Jüngling inn Sattel sich schwang: 

Da ist ers gewesen, der Kehraus gemacht, 

Mit eisernem Besen das. Land rein gemacht. 
Juchheirassassa! ete. 


5.Bei Lützen auf der Aue er nielt solchen Strauß, 

Daß vielen tausend Wälschen der Atem ging aus, 

Viel Tausende liefen .doft hastigen Lauf, 

Zehntausend entschliefen, die nimmer wachen auf! 
Juchheirassassa! ete. 





6.Am Wasser der Katzbach ers auch hat bewährt, 

Da hat er den Franzosen das Schwimmen gelehrt: 

Fahrt wohl,ihr Franzosen, zur Ostsee hinab, 

Und nehmt, Ohnehosen, den Wallfisch zum Grab. 
Juchheirassassat etc. 


7. Bei Wartburg an der Elbe, wie fuhr er hindurch! 

Da schirmte die Franzosen nicht Schanze noch Burg; 

Da mußten sie springen wie Hasen übers Feld, 

Und hell ließ er klingen sein Hussa! der Held. 
 Juchheirassassa! ete. 
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3.Bei Leipzig auf dem Plane,o herrliche Schlacht, 9.Drum blaset,ihr Trompeten! Husaren, heraus! 
Da brach er den Franzosen das Glück und die Macht; Du, reite,Herr Feldmarschall,wie Winde im Saus'! 
Da lagen sie sicher nach blutigem Fall, Dem Siege entgegen,zum Rhein, übern Rhein! 
Da ward der Herr Blücher ein Feldmarschall. Du tapferer .Degen, in Frankreich hinein! 
Juchheirassassalete, Juchheirassassalete. 
Das Mailüfter!l. 
(Anton von Kleshein ) 
Mäßig bewegt. Fa 
t 0C0 cresc. 
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Köp-ferl in dHöh! Und Vö - gerl, die g'schlafn habn ? durch dWin - ters- zeit, die 
Zeit für die Lieb’! Nur dRo - sen, die blühn __ schön frische a] 2 ler Jahr, doch 
ein - zi- gen Mai. Die Schwalbn flie- gen weit fort,dochziehns wie - der her: der 
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wern wie - der mun - ter, die wern wie - der mun- ter, die wern wie - der mun -ter und 
dLieb blüht. nur a. mol, dochdLieb blüht nur a - mol, dochdLieb’ blüht har, „a = Zmoli. und 
Mensch, wenn er fort -geht, derMensch, wenn er fort - geht, der Mensch,wenn er fort-geht,.. der 
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die wern wie - 
dochdLieb’ blüht 
der Mensch, wenn 


voll Freud), 
ists gar, 
mer-mehr, 


sin - gen 
no - her 
kommt nim_- - 




















der mun -ter und sin - gen voll Freud’! 
nur &a - mol und no - her ists gar. 
er fort-geht, der kommt nim- mer - mehr. 
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Das Schiff streicht durch die Wellen. _ 
(Schifferlied.) 
Moderato. 
[) EN wi 
5’ SERIEN NEEIAEEN BESSERES NEE EDIT EIN TE NIT EI 
et Fe Zu BE” Ran un Bay BER: BIEEI NEU m AREN Eu Bu Ber Semager Me Bo. 
1.Das Schiffstreichtdurchdie Wel- len, Fi-de - lin, von 0st die Se- gel schwellen, Fi-de-lin! 
2.Ihr dun - kel - blau.en Wo- gen, Fi-de - lin, wo kommt ihr her-ge - zo - gen? Fi-de-Iin! 
3.Und wenn die Wel-len rau-schen,Fi-de - lin, wird sie am U-fer lau > schen; Fi- de- lin! 
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schwunden ist der Strand in 


ei - let hin zu ihr, 











die Fer-ne; 0 wie ger-ne wär’ ich noch im Heimat-land!Fi-de-lin, lin la! 
ihr vom fer-nen Strand?Laßtsie rol-len;dennsie sol-lennoch zu-rückzum Heimat-land!Fi-de-lin, lin la! 
sie zu grü-ßen, sie zu küs-sen,sagt ihr viel,recht vielvon mir! Fi-de-lin, lin la! 























4.Mag: ich auf Wellen schwanken, 
Sind immer die Gedanken 

Bei dir im Heimatland; 

Was ich singe, das erklinge 

Bis hinüber an den Strand! 
Fidelin lin la! 


Allegretto. 


5.Wenn wild die Stürme sausen 
Und hoch die Wellen brausen, 
Dann denk’ich nur an dich: 
Daß mir bliebe deine Liebe, 


Und kein Sturm erschüttert mich. 


Fidelin lin 1a! 


Das Veilchen. 


(Goethe.) 


























2 —— 
Bere ee 








2 





6.Was ich jetzt fern muß singen, 
Bald soll dirs näher klingen; 
Mein’ Fahrt ist bald vorbei. 
Meine Lieder bring’ ich wieder 
Und mit ihnen meine Treu’! 
 Fidelin lin la! 


W. A. Mezart. 





Ein Veilchen aufder 
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Wjie-sestand in sich gebückt 
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und un-bekannt; 
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ser! Das hatnicht Ruh bei 
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Gerz ee Sie 
| Mül-ler sein, dem nie-mals fiel das Wan-ern ein, dem nie-mals fiel das Wan-der ein, ds Wan _- dern. 
Tag und Nacht,ist stets auf Wan-der- schaft be-dacht, ist stetsauf Wan-der- schaft be-dacht,das Wa SET. 
stil-le stehn,die sich mein Tag nicht mü- de drehn,die sich mein Tagnicht mü-de drehndie Rä - der. 
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4. \:Die Steine selbst so schwer sie sind, .:ı 5. 1:O Wandern, Wandern, meine Lust,:| 
Die Steine! O0 Wandern! 

Sie tanzen mit den muntern Reihn Herr Meister und Frau Meisterin, 
I:Und wollen gar noch schneller sein: I:Laßt mich in Frieden weiter ziehn:! 


Die Steine. Und wandern. 
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zz zer nss 
r 1. Den lie-ben lan-gen Tag hab’ i nur Schmerz und Plag; den lie-ben lan-gen Tag hab i nur 
Br 2.Denn ach! mein Lieb ist tot, ist nuınbeim lie - ben Gott, dennach!mein Lieb ist tot, ist nun beim 


3. Seh’ ich die Stern-lein gehn, glaub ich sein Aug’ zu sehn, seh ich die Stern-lein gehn, glaubich sein 
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Schmerz und Plag; und darf am A -benddoch nit wei-.ne. Wenn i am Fen-ster steh, und in die 
; lie - ben Gott, der war mitHerz und Sinn der mei-ne. Kann ihn nit se-hen mehr, das fallt mir 
z / Aug’ zu sehn, und möcht, wiesonst,dann mit ihm ko- sen. Doch, ach! er ist ja tot! Wannrufstauch 
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Nacht nei seh‘ so ganz ‚al - lei-.ne, so muß i  wei-ne. -lei - ne, so muß i 'wei-.ne. 
gar zuschwer und i muß wei-ne soganz al - lei-.ne. wei- ne so ganz al - lei-.ne. 
/ mich, mein Gott, uns zu ver- ei-nen nachlan-gem Wei-nen? -ei-nen nach lan-gem Wei-nen? a 
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Der alte Barbarossa. 
Moderato. 
Kresse SsssSsserZImEsSereSs=Ei rs 
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22 1.Der al-te Bar-ba-ros-sa, der Kai-ser Frie-de-rich, im un-ter-ird-schen Schloße hält er ver-zaubert sich. 
2. Er ist niemals ge-stor-ben, er lebt dar-in noch jetzt, er hat imSchloß ver-bor-gen zumSchlaf sich hin-ge-setzt. 
3. Er hat mitsich ge-nommen, des Reiches Herr-lich-keit, und wirdeinst wie-der-kommen mit ihr zu sei-ner Zeit. 
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4. Der Stuhl ist elfenbeinern, 5. Sein Bart ist nicht von Flachse 6. Er nicht als wie im Traume, 
Darauf der Kaiser sitzt, Er ist von Feuersglut. Sein Aug, halb offen, zwinkt, 
Der Tisch ist marmelsteinern, Ist durch den Tisch gewachsen, Und je nach langem Raume, 
Darauf sein Haupt er stützt. Worauf sein Kinn ausruht. Er einen Knaben winkt. 
Be | 7. Er spricht im Schlaf zum Knaben: 8. Und wenn die alten Raben 
RER | „Geh.hin, vors Schloß, o Zwerg, Noch fliegen immerdar, 
Be Und sieh ob noch die Raben So muß ieh wohl noch schlafen 
00.0... Umfliegen diesen Berg“ Verzaubert hundert Jahr. 
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Der Jäger aus Kurpfalz. Br 
Volksweise. 
Munter. | 3 Be 
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4. Ein Jä --ger .aus Kur’- pfalz, der rei - tet durch den. grü - nen Wald; er 
2. Auf sat-telt mir mein Pferd und legt dar - auf meinn Man- tel --sack, so 
3. Wohl zwi - -schen die Bein), da muß: der Hirsch ge - schos- sen sein, ge 
4. Jetzt geh ich nicht mehr heim, bis daß der Kuk - kuck Kuk - kuck schreit; er 
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schießt das Wild da - her, gleich wie es ihm ge - fallt. \ 
reit ich hin” und her als Jä - ger aus Kur - pfalz. 1-4J \ u 
schos-sen muß er sein auf eins, zwei, drei! SUB be Se 
schreit die gan - ze Nacht” all’ - ‚hier auf grir-ner 2er Heid! 
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lu-stig ist die Ja- ge-rei all - hier auf grü-ner Heid! all - hier auf grü-ner Heid! 
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Der Jäger und sein Lieb. 


Mäßig bewegt. A.Pohlenz. 
4} ; 3 
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Ks em msssurmemn een 
1.Es blies ein Jä - ger wohl in- sein Horm;. und 
2. Des Jä - gers -lok- ken-der Hör - ner- klang, ihr. 
3.Er drückt das Händ-chen so weich und zart, ( {fa - ra, tra-ra, tra - ral er 
4.Die Lok - ke pran-get im grü - nen Kranz, | die 
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L/ 
“wan-del-te stil -le durch Dik-kicht und Dorn, Er schoß nicht Ha - sen, nicht 
Tiel hin-ein in die See - le drang, > t N Sie hüpft hin-aus, wo das 
küBtihridie Wan gennach € Jä -, ger-art, ( Ta-Ta, tra-ra, ira -. ra! Und woll-test du wohl die 
Hör - ner la-den zum Hoch - zeitstanz, 


Es ru - he- te wohl so 
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erS 2 a . | a 
üh-ner noch Reh, denn, ach! im Her-zen war ihm so weh! 
Hüft - hornschallt, hin - aus, hin-aus in den grü-nen Wald! t ; { ER j 
Jä -ge-rin sein, du ro -.sen-ro-tes Herz - lieb-chenmein?( 'T% - Fa, tra- ra, ira - ra, tra-ra, ıra- 
lie- - be-warm die Jä - ge-rin in des Jä-gers Arm; 
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‚seit - dem er das Mäg-de-lein sah, seit -dem er das Mäg-de-lein sah. 

ne ee MAN Jä-ger,dein Lieb-chen ist da, o Jä - ger, dein Lieb-chen ist da! 

N a das Mäg-de-lein lis-pel-te: Jal das Mäg-de-lein lis -pel-ie: Ja! 

2 weiß nicht, wie ihr__ ge - schah,weiß hient, wie ,ihra. © ge schäh. 
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Carl Friedrich Zelter. 


























I ZW IE IT EI ERLEeH 12 je 
Wer ro rens—e een rn Fer 
1eE2 22 wanwssin ERo= men Thu - le» gar treu.übis” an- das .Grab,_- ‚dem. ster-bend sei '- ne 
2. Es ging ihm nichts dar -ü -ber, er leert ihn je - den Schmaus; die. Au - gen gin-gen ihm 
3.Und- als er kam zu  ster - ben, zählt!’ er sei-neStädt’ im Reich) „gönnt "als lesıseir >. nen 
Ybz 1. 55 Sa IR ERBETEN TEE ER Fe an 8 | 
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4. Er saß beim Königsmahle, 5. Dort stand deralte Zecher, 


ei-nen goldenen Be - cher gab._ Die Ritter um ihn her, Trank letzte Lebensglut 
ü - ber, so oft er trank dar - aus. _ In hohem Vätersaale, Und warf den heilgen Becher 


Er - ben, den Be -cher nicht zu - gleich. Dort auf dem Schloß am Meer: Hinunter in die Flut. 








6. Er sah ihn stürzen, trinken 
Und sinken in das Meer; 

Die Augen täten ihm sinken, 
Trank nie einen Tropfen mehr. 













1.(Nur)Im - mer langsam vor-an, im-mer langsam vor-an, daß der Kräh-winkler Landsturm nachkommen kann! 
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2. Nun marschier'n wir gerade nach Paris hinein, 2%. Reißt aus, reißt aus, reißt alle, alle aus! 
Dort, Kinder, soll das Rauchen nicht verboten sein. Dort steht ein französisches Schilderhaus. 
3. Das Marschieren, das nimmt auch gar kein End! 10. Die Franzosen, die schießen so ins Blaue hinein; 
Das macht, weil der Hauptmann die Landkart’ nicht kennt. Sie bedenken nicht, daß da könnten Menschen sein. 


11. Bei Leipzig in der großen Völkerschlacht, 


4.Hat denn keener den Fähnrich mit der Fahne gesehn? 
Da hätten wir beinah 'en Gefangenen gemacht. 


Man weeß ja gar nich, wie der Wind tut wehn. 
42. Und als auf der Brucken eine Bombe geplatzt, 


5. Kleener Tambour, strapazier’doch die Trommel nicht so sehr! SE : 
Potz Wetter, wie sind wir da ausgekratzt! 


Allweil sind die Kalbfell’ so wohlfeil nicht mehr. 





13. Denn wenn so’n Beest am End eenen trifft, 


6.Herr Hauptmann, mein Hintermann geht immer so in Trab, Hilft eenem der ganze Feldzug nischt 


Er tritt mir beinah’ die Hinterhacken ab, 





AR 44. Da lob ich mer so nen baierschen Kloß, 
7. Du, Bartel, gib mir mal die Kümmelbulle her! 2 Son Ding geht doch so leicht nicht los. 


Im Kriege, da durstet eenen gar zu sehr. 


Ne 


15. Jetzt, Bauern, kocht Knödel und Hirsebrei, B: 





8. Ach, Himmel, wie wirds uns in Frankreich ergehn! Denn da ist unser Landsturm recht wacker dabei. 
Da kann ja keene Seele das Deutsche verstehn. ‘ Immer lustig voran, daß mer brav in die Knödeleinhauenkann. 
Der Lindenbaum. E 
(Kilhein Müllers ; ee 
Mäßig. Franz Schubert. 
I Es meer, sur rer 













1. Am Brun-nen,vor dem To-re, da steht ein Lin-den-baum, ich träumt’ in sei-nem Schat-ten so 
2. Ich mußt auch heu-te wandern vor - bei in tie-fer Nacht, da hab ichnoch im Dun-keln die - 
3.Die kal-ten Win-de blie-sen mir grad ins An - ge- sicht, der Hut flog mir vom Kop-fe, ich = 
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man-chen sü-ßen Traum. Ich schnitt in sei-ne Rin- de so man-ches lie- be Wort; es 
Au-gen zu ge - macht; und sei - ne Zwei-ge rauschten, als rie - fen sie mir... zu: Komm 
wen-de-te mich nicht! Nun bin ich man-che Stun - de und 


ent-fernt. von je-nem Ort, 
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Ei; zog in Freud und Lei-de zu ihm mich im-mer fort, zu ihm ___ mich im-mer fort. 
Be her zu mir, Ge - sel - le, hier findst du dei-ne Ruh, hier findst du dei-ne Ruh. 
Ir im - mer hör’ ichs rauschen: du fän -dest Ru-he dort, au fän - dest Ru-he dort! 
F Er. u 
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3 ER | 
= Der Mai ist gekommen. 
e (E.Geihel.) 

Schnell. an 


















wan-dern am 
tra - ße, da 


himm - li 
nim-mer ich 


- Schen Zelt, so 
mar - schiert, es 
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3. Frisch auf drum, frisch auf drum, im hellen Sonnenstrahl 
"Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal. 

Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all; 

Mein Herz ist wie ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 


| 4. Und abends, im Städtlein, da kehr’ ich durstig ein. 
3 - Herr Wirt, mein Herr Wirt, eine Kanne blanken Wein. 
Ergreife die Fiedel, du lust’ger Spielmann, du! 
Von meinem Schatz das Liedel, das sing’ ich dazu. 
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stehtauch mir der ‚Sinn in die wei -te, wei -Tte 


Volksweise. 
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al ist ge- kom-men, die Bäu-me schla - gen aus, | ER . 

|. ae blei - be, wer Lust hat, mit Sor gen zu Haus! Wie die Wol - ken dort 
| 2.| Herr Va - ter, Frau Mut.- ter, daß Gott euch she: = hut) ES 

Wer weiß,woin der Fer-ne mein Glück mir noch blüht; } = gibt so man - che 









Welt. 
gibt so manchen Wein,den ich nim-mernoch pro - biert. 
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9. Und find ich keine Herberg), so lieg’ich zu Nacht 
Wohl unter blauem Himmel, die Sterne halten Wacht, 
Im Winde die Linde, die rauscht mich ein gemach, 

Es küßet in der Frühe das Morgenrot mich wach. 


6.0 Wandern,.o Wandern, du freie Burschenlust! 
Da wehet Gottes Odem so frisch in die Brust; 

Da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt. 
Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt! 
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Der Papst lebt herrlich. 


Papst und Sultan. 
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Degen se (og > m, ech, | eg ze Pa en 
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4. Der Papst lebt herrlich in der Welt, es fehlt ihmnicht an Ab-laß-geld, er trinktden al - ler- be - sten 
2.Doch nein! er ist ein ar-mer Wicht, ein hol - des Mädchen küßtihn nicht, erschläft in sei - nem Bett al- 
3. Der Sul - tan lebt inSausund Braus, er wohnt in ei-nem gro-ßenHaus voll wun-der-schö- ner Mäg - de - 
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Wein; — ichmöchte doch der Papstwohl sein, er trinktden al - ler-be - sten Wein; __ ichmöchte dochder Papst wohl sein! 

lein; — ich möchte doch der Papstnichtsein, erschläftin sei-nemBett al - lein; __ ichmöchte dochder Papst nicht sein! 

lein; —. ich möchte doch der Sul-tan sein, vollwun-der-schöner Mäg-de - lein; _ ichmöchtedochder Sul-tan sein! 
_> 
































4.Doch nein! er ist ein armer Mann; 5.Getrennt wünscht ich mir beider Glück 6.Drum Mädchen,gib mir einen Kuß, 
Er lebt nach seinem Alkoran, Nicht einen einzgen Augenblick, Denn jetzt bin ich der Sultanus; 

Er trinkt nicht einen Tropfen Wein; Doch das ging ich mit Freuden ein: Drum,traute Brüder, schenkt mir ein, 
Ich möchte doch nicht Sultan sein. Bald Papst, hald Sultan möcht’ ich sein. Damit ich auch der Papst kann sein. 


Der rote Sarafan. 


(Russisches Volkslied.) 































Mäßig bewegt. -A.J. Warlamoff. 
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stren-ge-dich nicht an. Toch-ter, setz’: dich nie - der, an meine . Sei - te hier, -_ Ju-gend kehrtnicht 
Fröhlich magst du sin-gen, als wie dieLerch im Mai,_ la-chen, tan-zen, 
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Rhein, 


Es zo 22 gen drei Bur - sche wohl ne 
: Wein?’ wo hat sie. „ihr 
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2..,Frau Wir - tin, hat sie gut 
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3. „Mein Bier und Wein ist frisch und klar %. Der zweite deckte den Schleier zu u 

i: Mein Töchterlein liögt auf der Totenbahr’! :ı 'i:Und Kehrte sich ab, und weinte dazu: ıı 

4. Und als sie traten zur Kammer hinein 8. „Ach, daß du liegst auf der Totenbahr! 

:Da lag sie in einem schwarzen Schrein. :i Ich hab’ dich geliebet so manches Jahr!" :ı 

5. Der erste, der schlug den Schleier zurück 9. Der dritte hub ihn wieder so gleich 

!:Und schaute sie an mit traurigem Blick::ı I:Und küßte sie an den Mund so bleich: :| 

6. „Ach, lebtest du noch, du schöne Maiäd! 10. ,, Dich liebt’ ich immer, dich lieb’ ich noch heur’ 

i:Ich würde dich lieben von dieser Zeit!“ :ı : Und werde dich lieben in Ewigkeit!“ :ı 


Der Zigeunerbube im Norden. 
E. Geibel.) 







C.G. Reißiger. 
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-41. Fern im Süd das schö-ne Spa - nien, Spanien ist mein Hei - mat - 
2 Lang’schon wandr’ ich mit der Lau: - te traurighiervonHaus zu 
3. Die-ser Ne - beldrücktmichnie - der, der die Son-ne mir ent - 
4. Nein!des Her - zens sehnend Schla - gen; länger halrichsnicht zu - 
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land, wo die schat - ti-gen Ka-sta - nien rauschen an -des E-bro Strand; 
Haus, dochkein hel - les Au-ge schau -te freundlichnoch nach mir her - aus. 
fernt, mei-ne klei - nenlustgen Lie-der habich al - - le schonver-lernt. 

rück, will ja je - derlustent-sa- gen, laßtmir nur der Hei-mat Glück. 
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wo die Man- deln röt-lich blü - hen, wo die 










en Spär-lich reicht man mir die Ga - ben, mürrisch 

E: Ach, in al - le Me-lo - di - en schleichtder 

2 Fort zum Sü - den, fortnach Spa - nien! in das 
(A 
RD A 


BNSP, 





























: f} CrESC et 
Sr En I EEE SSR \ ERTEEEISFTALE GERÄVEEEN u FREENET Ka] 

| 7 „EA SEHE TE ERIC aa NEEE ER m a — HI. I I IN N 

an Wi ee | 1 fl io IITIIIFTER BEI ER FETTE EEE = Pie an Sera] 

ae | De meer) Ber eat BE REN AL reer m 

RR sü - - ße Trau-be winkt und die Ro - sen schö-ner glü - hen und das Mond - lichtgold-ner 

El: hei - - Bet man mich gehn, ach,mich ar - menbrau-nen Kna- ben magkein ein - zi-ger ver- 

ein - - ne Klang sich ein: In die Hei - matmöcht’ich zie - hen, in das Land voll Son-nen- 

Land voll Son - nen-schein! Un-term Schat - ten der Ka-sta - nien muß ich einst be-gra-ben 
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blinkt, wo die Ro - sen schö-ner glü - hen, und das Mond-licht zollerss, ner@ihlinkt. 
stehn, ach, mich ar - men brau-nen Kna- ben ‚mag kein ein-zi - ger ver - stehn! 
schein, In dies Heil... mat moeht-ich *zier - hen, in das Land voll Son - nen-schein! 
sein un-term Schat - ten der Ka-sta - nien muß ich einst be. - grıa - ben seinl 
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Des Jahres letzte Stunde. | ne 
Heinrich Voß. (1784 . 
Moderato re Joh. Abraham Peter Schulz (1784) 
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1 Des Jah-res letz-te Stun - de er - tönt mit ern-stem Schlag: trinkt, Brü-der, indie 
2. In  ste-tem Wech-sel krei - set die flü-gel-schnel-le Zeit; sie blü-het, al-tert, 
3.Sind wir noch ai - le le - bend, wer heu-te vor dem Jahr, in Le-bens-ful - le 
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Run - de, und wünscht ihm Se - gen nach! Zu je - nen grau- en Jah - ren ent - 
grei = sete sunda ce wird Ver - ges-sen - heit, kaum stam-meln dunk - le Schrif - ten auf 
stre.- bend, mit Freun - den fröh-lich war? Ach, man-cher ist ge - schie - den und 
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flieht. es, wel-che wa - ren; es brach-te Freud’ und Kum-mer viel und führt’uns nä- her 
ih - ren mor-schen Grüf - ten und Schön-heit, Reich-tum, Ehr’ und Macht sinkt mit der Zeit in 
‚ liegt und schläft in Frie - den!Klingt an und wün-schet Ruh hin-ab in uns- rer Freun-de 
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an das Ziel. Ja, Freud’ und Kum-mer bracht’ es viel und führt uns nä-her an das Ziel. 


öÖ - de Nacht! ° Ach, Schön-heit,Reich-tum, Ehr’ und Macht sinkt mit der Zeit in ö - de Nacht. 
stil - les Grab! Klingt an und wün-schet Ru hin - ab in uns-rerFreunde stil-les Grab! 
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4.Wer weiß, wie mancher modert 5. Der gute Mann nur schließet 6. Auf, Brüder, frohen Mutes,' 
Ums Jahr, gesenkt ins Grab! Die Augen ruhig zu; Auch wenn uns Trennung droht! 
Unangemeldet fodert Mit frohem Traum versüßet Wer gut ist, findet Gutes 
Der Tod die Menschen ab. Ihm Gott des Grabes Ruh. Im Leben und im Tod! 
ok lauem Frühlingswetter Er schlummert leichten Schlummer Dort sammeln wir uns wieder 
Enolt verwelkte Blätter. | Nach dieses Lebens Kummer, Und singen Wonnelieder! 
H En % a BL un Freund Dann weckt ihn Gott, von Glanz erhellt, Klingt an, und: Gut sein immerdar 
L e Ruh und weint. Zur Wonne sei "u 
DE nechbieihi en een en ren iner bessern Welt. _ Sei unser Wunsch zum neuen Jahr! 


Im stillen Grabe Ruh’und weint Dann weckt uns Gott, von Glanz erhellt, Gut sein, ja gut sein immerdar! 


N N. 
Zur Wonne seiner bessern Welt. Zum lieben, frohen neuen Jahr! te 
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Des Sommers letzte Rose. | | 
IR ei | X BSR I | Irisches Volkslied. 
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; | wie magst du so ein - sam hier blühn? Dei-ne freundli - chen Schwestern sind 
2. War-umblühst du so trau-rig Im Gar = Venmarl- #leın? YSollstimr.Tod‘ mit 
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längst, schon längst da - hin. Kei-neseBlüsrz Dter haucht Bal.'sam- -, mit 
Schwestern ver - ei - nigt sein! Dar-um pflück ich, KO EN ERVOTM Stam - me dich 
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N u er lsollst-rus u Den! am Here zenger und mit Sa Grab. 
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Deutschland, Deutschland über alles... 
. (Hoffmann von Fallersleben.) 
Nicht zu schnell. Pre Dar N ANEN Jos. Haydn. 
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Beueiland, Deutschland ü - ber al - les, ür- ber als. desı in der Welt, re te 


wenn «es. stets zu Schutz und "Trut-ze brü-der - lich zu-sam-men hali, 
: Deut-sche Frau- en, deut-sche Treu- e, deutscher Wein und deut-scher Sang, m. 
2} sol - len ins ders weltsbes - halten sh „ren 57 alten schö-nen Kat an N. 
2.) Ei-nig - keit und Rechtund Frei-heit für. das deut-sche Va - ter - land: | 


Dar-nach laßt uns al- le stre-ben brü-der - lieh mit Herz und Hand! Se EP IE RER NE 







































































Me-mel, von der Etsch bis an den Belt. Deutschland,Deutschlandü - ber al- les, ü - ber al -.les in . der Welt! 
geisternun-ser gan-zes Le-ben lang. Deut-sche Frau - en,deut-sche Treu-e, deut-scherWein und deutscher Sang! 
Freiheitsind des Glük-kes Un-ter-pfand. Blüh im Glan-ze die-ses Glückes,blü-he deut-schesVa -ter - land! 
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L.van Beethoven, Op. 48. NO 4. 
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Majestätisch und erhaben. 
Ihn rühmt der Erd-kreis, ihn 
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P. von Lindpaintner. 
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1.Der Sän - ger hält im Feld die Fah-nenwacht, in sei-hemAr-me ruht dasSchwert,das schar - fe; er 
‚2.Die Nacht verrinnt, Kampfbringtderjun-ge Tag, der Sän-gerwillnichtvon derFah - ne wei, - chen; .. 88 
3.Der Tod’ ist satt, ge- won-nenist dieSchlacht,aus tie - fenWundenströmt.des Sän - gers Le - ben; auf 
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mit hel - lem Lied diestil-le Nacht undschlägt da-zu mit blut-gerHanddie Har - fe: 
blitzt seinSchwert, doch ists einBlitz undSchlag, und sie - gendschlägter Le-ben-de zu Lei - chen! 
sei - ner Fah - ne, die er treu be-wacht, hört man ihn ster - bendnochseinLied er - he - ben: 
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Die Da-me,die ichliie - be, nenn’ ich.nicht; doch hab’ ich ih °- re Far-benmir er- 
Be, | Die Da-me, die ichlie - be, nenn? ichnicht; kommtnur her-an, dieBrust mir zu durch: 
Er. Die Da.me, die ichlieb - te, nannt’ ichnicht; mein Le - ben ist, die Eh - renicht ver- 
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te gern für 
boh - ren! Ich ster == beisgern für / Frei-heit und für Licht, ge-treuder Fah-ne,derich zu-ge- 
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Die Heimat. 
(Krebs.) 
























































4.In der .Hei mat ist schön, auf der Ber - gelich -ten Höhn, auf den schrof - fen Fel-sen- 


2.In der Hei :--- mät ist ‚es -schön, wo die Lüf - tesanf -ter wehn, wo des Ba - ches Sil-ber- 
3. der Hei mat ist 


s schön, wo ich. sie zu-erst ge-sehn, wo mein Herz sie hat ge- 
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[es us? sie Sten zo - gen vor Naum-burg u. -" ber. Je, na her 
2.Als sie nun vor Naum - burg la - gen, kam dar ,ein- ein gro -Bes Kla - gen; 
3.Als die Not nun stieg zum ‚Gip - fel, faßt’ die Hoff-nung man beim Zip - fel, 
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Pre. u Vs) ern een) een Susann eg 31 
auf der gan-zen Vo - gel-wies sah mannichts als Schwert und Spieß, an die hun-dert - tau-send. 
Hun- ger quäl-te, Dursttat weh, und zenwen@szion WL0L., Kaf-fes kam auf sechzehn Pfenn’-ge. 
« und ein Leh-rer von der Schul’ end-lichauf die Kin-der. 
An en Ei FEB ED Ei Ken Ver a ar 
= 
Besen 
ERAUZ.EE | Er Iermn Dre 
> 2.2 IST IDEE ERNEST IE 
Da (N EHER Ta IT EEE 
4. Kinder, sprach er, ihr seid Kinder, 5. Dem Prokopen tät es scheinen, 6. Und zu Ehren des Mirakel 
Unschuldsvoll und keine Sünder! Kirschen kaufv er fur die Kleinen, Ist alljährlich ein Spektakel: 
Ich führ’ zum Prokop euch hin, Zog darauf sein langes Schwert, Das Naumburger Kirschenfest, 
Der wird nicht so grausam sin, Kommandierte: Rechtsum kehrt! Wo mans Geld in Zelten läßt. 
Euch zu massakrieren. Hinterwärts von Naumburg! Freiheit und Viktoria! 
| Die Lore am Töre. 
Etwas langsam. Volksweise, 
(} N 
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m: Str. 3 : - 2 
4. Von al - lendenMäd-chenso blinkund soblank ge-fällt mir am be- stendie Lo - re; von al - lendenWinkeinund 
2.Und kommtsie getrip - peltdas Gäß-chenhinab, so. wird mirganzschwülvorden Au - gen; und hör? ichvon wei-temihr 

















e. Der Mei-ster,derschmunzelt,als hab’ er Ver-dacht, als 
lei-sesKlippklapp, kein Niet’ o-derBandwillmehrtau - gen. Die Da-menbei Ho - fe, so sehr siesich zier'n, sie 
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hab’ SE Ver-dachtauf die Lone el sie istmein Ge-dan-ke bei Tag und beiNacht und wohnet imWinkel am To - re. 
gleichendochnichtmeiner Lo - re; 
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Bern 
| m 
3. Und kommt die liebe Weihnaeht heran 4. Und kommet nun endlich auch Pfingsten heran, 
Und strotzt mir das Geld in der Westen, Nach Handwerksgebrauch müßt’ ich wandern; 
Das Geld, das die Mutter zum Rock mir gesandt, Dann werd’ ich jedoch für mein eigenes Geld 
Ich geb’s ihr, bei ihr ists am besten. Hier Bürger und Meister trotz andern. 
Und würden mir Schätze vom Teufel gebracht, Dann werde ich Meister in dieser Stadt, 
Ich trüge sie alle zur Lore; Frau Meisterin wird meine Lore; 
Sie ist mein Gedanke bei Tag und bei Nacht Dann geht es Juchheißa! bei Tag und bei Nacht, 


Und. wohnet im Winkel am Tore. Doch nicht mehr im Winkel am Tore. 
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2.Und wie i sor sinn. Sl zu ihr. a - bi schau, faß ’s scharf in’s- Aug’ und 





3. I fang zjauch- zn an undschwing den Hut in d’Höh, sie hebt d’Fü - Beln auf, ver-läßt ' 
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wun-der-laut, denn im Wie-sen-tal, da,wo das Ba-cherlrinnt, sieh i drunt a wun-der-schö-nes 
kenn’ sieg’nau, daß dös Die -naldort im Tal mei Schat -zel ist, Re er-kenntund auf -i 
Wie -sen-klee,schwingt die Si - chelfreu-dig, ju - hat's a da-zue: Grüß di Gott, sagtsie, mei lie-ber 
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Die Sonn’ erwacht. 


(P. A.Wolff. Aus: Preeiosa.) 


M. von Weber. 
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‘zum Rhein,zumRhein,zumdeutschen 


braust ein Ruf wie Don-nerhall, wieSchwert-geklirrund Wo-genprall: 


Hun -derttau-send zuckt esschnellund al - ler Au-gen blit-zen hell: 
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einArm die Büch - se 


der Deut - sche, bie - der,frommund 
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Him-melsaun, da 
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blickt hin-auf 
5. Der Schwur erschallt, die 


Es 
2. Durch 

Er 
4. So 


1, 
3. 
D 








CTEeSC. 
ee 
ZzsrsE2] 
EEE 
ee] 








Fe 


A 
22 


mf 
ee) 
esse 








I) 








IN A) \ 
IN 
BIST EN EEE FE A TER SEK IT FF EIER FFEASTRATTT Fi 





| P\ 


Ile, Ware er 


I 


hi AD 
IS MEN 
= ll 
E vi al 
5 EORIESSULERN 
S IK. 
hl 
= ä 
LS FEN 
li 
3 nl al 
r wiun ägeT 
Sr 2 OBERES H 
= 
5 | 
© ge |elies 
& | 
= U N 
.e 19 BENE 
ZN 
&n i 
8 
a I Il 
> 
E 8 
2 JEReN « pen 
el 
# a =Uen 
© BuNN | 
E S 
—— I) s | 
= Ba De er { 
Eee be NINE. Anal 
33585 [6b INN 
SE ANBBETFININ 
E43 ee ||! 
Aa x u 
= we: j . i 
< ee || 
ee Re, 
28} | N 
2 = 
le] 
> mm. OD : Na : 
=eSuse- 3 | 
F 5 BE DER Unzn 
Se SET 
en 
ENseg | | 
» ; nn © Ü N‘ q IN 
N S 
N UN 
up BEN 
Won 
Ne MN 
NE m 


iM 











CrTEeSC. 








| VD 




















die Wacht am Rhein! 


treu dieWacht, 


Rhein! fest steht und 


fest steht und treu dieWacht,die Wacht am 
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Doktor Eisenbart. 


Volkslied. 


ku - rier die Leut’ nach 
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Koch des gro - ßen 


Pots-dam tre-pa - nier-te ich, val-le -ral-le-ri, juch - hei! 
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mei-ner Art; val-le-ral-le-ri, juch - heil : kann ma -chen daß die  Blin-den gehn, 
Frie -de -rich; val-le_ral_le-ri, jueh - hei! ich schlug ihn mit dem Beil vorn Kopf, 
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 val-le-ral-le-ri,juch - hei-ras-sa! und daß die Lah-men wie-der sehh. Val-le-ral-le-ri, juch - hei! 
val-le-ral-le-ri,juch - hei-ras-sa! ge - stor-ben ist der ar - meTropf. Val-le-ral-le-ri, juch - hei! 
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3. Zu Ulm kuriert’ ich einen Mann, 5. Sodann dem Hauptmann von der Lust 7. Zu Prag, da nahm ich einem Weib 
Daß ihm das Blut vom Beine rann: Nahm ich drei Bomben aus der Brust; Zehn Fuder Steine aus dem Leib; 
Er wollte gern gekuhpockt sein, Die Schmerze waren ihm zu groß: Der letzte war ihr Leichenstein: 
Ich impft’s ihm mit dem Bratspieß ein. Wohl ihm, er ist die Juden los. Sie wird wohl jetzt kurieret sein. 
4. Des Küsters Sohn in Dideldum, 6. Es hatt’ ein Mann in Langensalz 8. Das ist die Art, wie ich kurier) 
Dein gab ich zehn Pfund Opium: Ein’n zentnerschweren Kropf am Hals: Sie ist probat, ich bürg’ dafür; 
Drauf schlief er Jahre, Tag und Nacht, Den schnürt ich mit dem Hemmseil zu, Das jedes Mittel Wirkung tut, 
Und ist bis jetzt noch nicht erwacht. . Probatum est, er hat jetzt Ruh’! Schwör’ich bei meinem Doktorhut. 
Drunten im Unterland. | 
Mäßig. j | Er Schwäbisches Volkslied. 
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1..Drun-ten "im: ° Un-ter-land, da ist's halt fein: © =Schle=-hen” #im »°* 0... ber-land- 
2. Drun-ten im Nek-kar-tal, da ists halt gut: ist mers da 0 -  ben’rum 
3. Kalt ists im OÖ - ber-land, drun-ten ists warm; 0 - ben sind d’Leut so reich, 
4. A - ber da un-ten’rum, da sind d’Leut arm, ayenber ‚so froh undfrei 
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Trau - ben im Un. -ter-land; drun-ten im Un-ter-land. möcht i ° wohl sein! 
manch-_mal au no sodumm, han i doch al - le-wel drun-ten guts Blut. 
d’Her- zen sind gar net weich b’sehntmi net freund-lich an, wer - det net warm. 
und in der Lie - be treu; drum sind im Un- ter-land d’Her-zen so warm. 
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Lie-be ver - eint’! 














gut ich dir 
al - lein nur für 


wie 


gut ich dir 


die 


wie 
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ich 


fühl’ 


daß uns 
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Schmer-zen, weißt nicht 
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so 


darfst auf mich bau 


zärt - lich-sten 
wünscht ich 


machst mir viel 
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Wat 


Not, die uns jetzt hat be - trof - 





Ein feste Burg ist unser Gott. 


Feind, mit 
ist, er 


bö-se 
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alt 
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tan, wir sind gar baldver- lo 


Gott, ein gu-te Wehr und 
Mann,den Gottselbst hat er - ko 
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4. Ernst er% jetzt meint;großMacht und viel 
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ie den Leib, 











4. Das Wort sie sollen lassen stahn 


Und kein’'n Dank dazu haben. 
Er ist bei uns wohl auf dem Plaı. 


Mit seinem Geist und Gaben. 


Und nehmen s 


o sehr, 


gen, 
) 


‚der Herr Ze-ba - 
3.Und wenn die Welt voll Teufel wär’ 


Und wollt uns gar verschlin 
So fürchten wir uns nicht s 
Es soll uns doch gelingen. 


Der Fürst dieser Welt 


Je-sus Christ 
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50° - RE Ein freies Leben führen wir. 
Räuberlied. 
(Schiller.) 


Nicht zu schnell. 





















































f} m e ra 
— = . 
370 Sa) ame Sa m N mm mn ne na 8 ma 3 m GER BED mn ka a Ta | Gm ar a 
Gesznmrsererzsmzzessesrrs 
1. Ein frei-es Le-ben füh-renwir, ein Le-ben vol-ler Won-ne! Der Wald ist un-ser Nachtquartier, bei 
2.Heut keh-renwir bei Pfaf-fen ein, bei rei-chenPächtern mor-gen; da gibts Du-ka -ten, Wein und Bier, was | 
3: Und hä-benwir im Traubensaft die Gur-gel aus- ge - ba - det; so ma-chenwir uns Mut undKraft und 
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SturmundWind han-tie-renwir, der Mond ist uns-re Son - ne, der Mond ist uns-re Son - ne. 
drü-ber ist, da las-senwir den lie -benHerr-gott sor - gen,den lie - ben Herr-gott sor - gen. 
mit demSchwarzen Brü-derschaft,der in der Höl- le bra - tet, der in ler Höl-le bra - tet. 


























Ein Hoch im harmonischen Klang. e 
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Ein Hoch imharmo-nischenKläng,einHochim harmonischenKlang,einHoeh,einHoch imhar-mo - nischenKlang.Hoch! Hoch! 
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4.Ein-sam bin ich, nicht al-lei - ne, denn es schwebt ja süß und mild um mich her 
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2.Was ich den-ke, was ichtrei-be, zwi-schen Freu - de, Lust und : Schmerz, wo ich wand - le, 
3. Un - er-reich-bar wie die Ster-ne, won- ne - blik- kend wie ihr Glanz, bist du nah, doch 
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rich, Sergeant,nimm das Mädel bei derHand,nimmdas Mädel bei derHand,Sol - da - ien aka Sumes ra 
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Soldaten tanzen, 
) 
Schanzen 
Fähnerich, Sergeant, 


utenant 
Da müssen die Soldaten tanzen, 


Kapitän, Leutenant, 
Nimm das Mädel bei der Hand,. 


5. Wo sollen die 
Kapitän und Le 
Vor Harburg: auf der 
Soldaten, Kameraden. 


- 


nd, 


\ 


‚, Fähnerich, Sergeant, 


=) 


4.Wo sollen.die Soldaten schlafen, 


Kapitän und Leutenant? 
Gewehr und Waffen, 


Mädel bei der Ha 


Soldaten, Kameraden. 


-Da müssen die Soldaten schlafen. 


Kapitän, Leutenant 


Bei ihrem 
Nimm das 




















4. Ein Sträuß-chen am - te, den Stab in der nd, muß zie- hen der Wand- rer von . 
2.Wohl sieht er ein Häus-chen am We- ge: da - stehn, um - krän - zet von Blu - menund 
3.Ein lieb - li-ches Mäd - chen,das re - det ihn an: „Sei freund-lich will - kom - men,du 
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Lan-de zu Land; er kennt vie - le Stra-ßen, er sieht man-chen Ort, doch fort mußer 
Trau-ben so schön; hier könntsihm ge- fal - len, hier setzt er sich hin; a-ber fort mußer 


fort muß er 





Wan - ders mann!“ Sie sieht ihm ins Au- ge er drücktihr die Hand, a-ber 



















































































wie-der, muß wei-ter noch fort, doch fort mußer wie-der, muß wei-ter noch fort! 
wie-der, muB wei - ter zieen, a-ber fort mußer wie-der, muß, wei - ter zieh'n. 
wandern, von lan-de zu Land, a-ber fort muß er wan-dern von Lan-de zu Land. 

































































Ergo bibamus. 
(Goethe.) 
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Hier sindwirversammelt zu 1löb- lichemTun,drum,Brüderchen,er -go bi - ba - mus! | 


















-. 


| Die Glä-ser, sieklin-gen, Ge-sprä-che,sieruhn; be- her-zi- get: er-go bi- ba - mus! 
2 De ruftdasGeschick vondenFreundenhinweg: ihr Red-li-chen, er -go bi- ba - mus! 
"lich scheide von ih - nen mit leichtemGepäck, drum dop-peltes: er-gobi- ba - mus! 
































tüch - ti-ges Wort, und pas -setzum er - stenund pas - set so-fort, und schal-let, ein E-cho,vom 
Lei - besichschmorgt, so bleibt für den Hei - terndoch im - mer ge-sorgt, weil im-merderFro-he dem 
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Bez 
ei fest-li-chen Ort, ein herr-li-ches: er-go bi- ba - mus! ein herr-li-ches: er- go bi - ba - - mus! 
‚ Fröh-li-chen borgt, nun, Brü-derchen: er- go bi - ba - mus! nun, Brü-derchen:er-go bi - ba - - mus! 














3.Was wollen wir sagen vom heutigen Tag? 4. Er führet die Freunde durchs offene Tor, 
Ich dächte nur: ergo bibamus! Es glänzen die Wolken, es teilt sich der Flor, 
Er ist nun einmal von besonderem Schlag, Da leuchtet ein Bildchen, ein göttliches, vor, 
Drum immer aufs neue: bibamus! Wir klingen und singen: bibamus! 


Es fiel ein Reif. 


(H. Heine.) 














Etwas gemäßigt. Volkslied. 
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41.Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht,er fiel auf die bun-ten Blau-blü -me-lein, sie sind ver- wel-ket, ver- 
2.Ein Jüng-linghat-te ein Mädchen lieb, sie flo-hen garheimlichvon Hau-se fort, eswußts nicht Va-ter,noch 
3. Sie ‚sind ge-wandertwohl hin und her, sie ha-ben gehabt we-derGlücknoch Stern,sie sind ge-stor-ben,ver- 
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Mut _- ter," nicht Va easer, 2 noch ut. -äter: 
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Es geht bei gedämpfter Trommel Klang. 


, Sehr langsamer Marschtakt. 
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= sms 
1. Es geht bei gedämpfter Trom-mel-klang, wie weit noch die Stät-te,der Weg wie lang! 0 wär’er zur Ruh und 
2.Ich hab’ in derWelt nur ihn ge - liebt, nur ihn, demjetztmanden Tod dochgibt. Bei klin-gendemSpielewird Rn 






































en 

en Te 7 TI Tee er are ee 

a a a u a u Va BERN RR BE: BE Zu. 

[=] IN &ı RES Pd “ ‚EEE 4 e| 
A Fra Hr ME _ ale 27 
en 
Eu Br En re Er ren 
rn ne FT From ee ETF | 
a 0% et — EREEDWEZETET N 
EEE SEEN I PESeE Br #7 7 se 





























[) P 
CEST SrerSS)SS-rerzrsm=eense 
al - les vor-bei, ich glaub)es briehtmir das Herz I - zwei, ich ae bricht mir das Herz ent-zwei. 
pa - ra - diert, da - zu binauchich, auch ich kommandiert, da - zu binauchich, auch ich kommandiert. 
Pe _ [2 re Ken e — 
Pre SSErIEZSSE—ZurZEnnn 












































E3 
eo‘: i UM ESFERSFEEE BSP" [EP ET FON Bemasy pers IE KiEBeT Een re EEE FT 
= EI —ZEiSSSZe mem sn 
3. Nun schaut er auf zum letztenmal 4. Es haben die neun wohl angelegt, 
In Gottes-Sonne freudigen Strahl, Acht Kugeln haben vorbei gefegt; | 
Nun binden sie ihm die Augen zu, Sie zitterten alle vor Jammer und Schmerz, 
I: Dir schenke Gott die ewige Ruh! :ı I: Ich aber, ich traf ihn mitten in’s Herz.:l 
Es geht durch alle Lande. 
r Andantino. 
> SEI ELITE Te TI Ts N re ee er a — 
GEIEzrz mamma 
1. Es gehtdurch al-le Lan-de ein En-gel still um- her, kein Au-ge kann ihn se - hen,doch 
2. Er geht von Haus zu Hau-se, und wo ein gu-tes Kind bei Va-ter und bei Mut- ter im 
3. Er spie-let mit dem Kin-de so traulich und so fein; er hilft ihm flei -ßig ler - nen und 
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al-les sie-het er. Der Him-mel ist sein Va- ter-land,vom lie - ben Gott ist er ge - sandt. 
Käm-mer-lein sich find’t: da wohnter gern und blei-bet da und ist demKind-lein im - mer nah. 
stets ge-hor-sam sein. Das Kind be-folgt’smit fro-hemMut,drumbleibt es auch so lieb, __—_ so 
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4. Und geht das Kind zur Ruhe, 5. O holder Engel, führe » 


‚Der Engel weichet nicht; Auch mich den Kindern zu, 

Er hütet-treu sein Bettchen Die du so gern begleitest 

Bis an das Morgenlicht. Zur Arbeit, Spiel und Ruh. 

Er weckt es auf mit stillem Kuß Bei solehen Kindern lieb und fein, 
Zur Arbeit und zum Frohgenuß. Da mag auch ich so gerne sein. 


Es gibt kein schöner Leben, als Studentenleben. 
(Dichter unbekannt, vor 1844.) 
C.G.Reißiger. 
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4 & gibt kein schö-ner Dospen‘ als Stu - den - ten-le-ben, wie es Bac-chus und Gamtbri-nus schuf. 
In die Knei-pen lau-fen und das Geld ver-sau-fen ist ein ho-her,herr-i- cher Be - ruf. 
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Ist das Moos entschwun-den, wird ein Bär ge-bun-den, im-mer gehts in dul- ei ju - bi- 
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2. Auch von Lieb’ umgeben 3. Will zum Contrahieren 4. Vater spricht: Das Raufen 
Ist’s Studentenleben, Einer mich touchieren, Und das Kneipenlaufen 
Uns beschützet Venus Cypria. Gleich gefordert wird er, augenblicks: Nutzt dir zum Examen keinen Deut! 
Mädchen, die da lieben „Bist ein dummer Junge!“ Doch dabei vergißt er, 
Und das Küssen üben, Und mit raschem Sprunge Daß er ein Philister 
Waren stets in schwerer Menge da. Auf Mensur geht’s im Paukantenwichs. Und daß jedes Ding hat seine Zeit. 
Aber die da schmachten Schleppfuchs muß die Waffen Traun! Das hieße lästern, 
Und platonisch trachten!_ Auf den Paukplatz schaffen; Schon nach sechs Semestern 
Ach, die liebe Unschuld tut nur so: Quarten pfeifen, Terzen schwirren froh. Ein Examen! Nein, das geht nicht so! 
Denn so recht inwendig Hat ein Schmiß gesessen, Möchte nie auf Erden 
Brennt es ganz unbändig Ist der Tusch vergessen Etwas anders werden 


Für den kreuzfidelen Studio. Von dem kreuzfidelen Studio. Als ein kreuzfideler Studio. 
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"hat - ten drei Ge Kuiusel,- "len #sem rs 
2. Sie lach-ten da - zu und__ * san. - gen und, "wa. - ren froh und fire, 


















































































N 1 \ 
De == 
L 
! 


krei - ste so fröh - lich dr Be - cher in ih - rer Mit -te her - um, 
Welt - laufs E - lendund Sor -- gen, sie gin - gen an ih - nen vor - bei, 









































































ih --rer Mit - te her - um. 
- laufs E '- lend. und” Sor "- gen, .. sie gin- gen an ih - nen vor - bei. 
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3. Da starb von den Dreien der eine, 4. Und wenn die Stunde gekommen 5. So saß er einst auch beim Mahle 
Der and’re folgte ihm nach, Des Zechens und der Lust, Und sang zum Saitenspiel, 
Es blieb der Dritte alleine Dann tät er die Becher füllen Und zu dem Wein im Pokale 
In dem öden Jubelgemach. Und sang aus voller Brust. Eine helle Träne fiel. 

6. Ich trink’euch ein Schmollis, ihr Brüder! 7. Da klangen der Gläser dreie, 

Wie sitzt ihr so stumm und so still? Sie wurden mählich leer: 

/as soll aus der Welt denn noch werden, . Fidueit! fröhlicher Bruder! 
Wenn keiner mehr trinken will. Der trank keinen Tropfen mehr. 


Es ist bestimmt in Gottes Rat. 


{ Ernst von Feuchtersleben.) 






Ziemlich langsam. 



























ist be -stimmt in dad man vom Lieb - sten, was man hat, 
2. So dir ge-schenkt ein Knösp -lein was, so tu’ es. in ein Was - ser-glas; 
3. Und hat dir Gott ein Lieb be-schert, und hältst du sie recht in - nig wert, 
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4.Nun mußt du mich auch 


den! 
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Auf : Wie - derseh 
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a- gen sie: 























Es ist ein Schuß gefallen. 
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Allegretto. 





Jä- ger,der schoß im Hin-ter -haus. 


2. Die Spatzen in dem Gar-ten,die machten viel Ver-druß. ZweiSpatzen und einSchneider,die .fie - lenvondemSchuß. 


4. Es ist einSchußge - fal -len,nein,sagt;werschoßdadrauß? Es warder jun-ge 


3. Die Spatzen von den Schroten,der Schneider von demSchreck,die Spatzen in die Scho-ten,der Schneider in den Dreck. 
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Es kann ja nicht immer so bleiben. 


(A.von Kotzebue.) 
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1.Es kann .Ja nicht im - mer so blei - ben hier un - ter dem wech- seln - den 
2.Es ha - ben viel fröh - li - che Men - schen lang’ _ vor uns. ‘ge - "lebt und. ge - 
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mit! „uns "die-, Er - de "ber -7 wohnt, Fr rezwas mit uns die Er- de be - wohnt.___ 
| freund-lich ein Be-cher ge - bracht, sei freund -lich ein Be-cher ge - bracht.__ 
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3. Es werden viel fröhliche Menschen 4. Wir sitzen so fröhlich beisammen 5. Doch weiles nicht immer kann bleiben, 
Lang’nach uns des Lebens sich freu'n, Und haben uns alle so lieb, So haltet die Freude recht fest ! Er 
Uns Ruhenden unter dem Rasen Erheitern einander das Leben; Wer weiß denn, wie bald uns zerstreuet 
l:Den Becher der Fröhlichkeit weih’n.:| 1:Ach, wenn es doch immer so blieb!:i 1:Das Schicksal nach Ost und nach West!:l 

6. Und sind wir auch fern von einander, 7. Und kommen wir wieder zusammen 

So bleiben die Herzen sich nah, Auf wechselnder Lebensbahn, 

Und alle, ja, alle wird’s freuen, So knüpfen ans fröhliche Ende 

I: Wenn einem was Gutes geschah.:l | I: Den fröhlichen Anfang wir an.:l 


Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus. 
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1. Es rit - tendrei Rei-ter zum To - re hin-aus, a - de! Feins - lieb- chen,das schau-te zum 

2. Und der uns schei-det, das ist__ der Tod, a - de! ___ Er schei-det so man - ches 

A - de! Wann werd’ ich meinschwarzbraunes 


3. Er schei-det das Kind - lein in___ derWieghn, 
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Und wenn esdenn soll__ 
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Jung - fräu-lein 
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4. Der Vogel sitzt in seinem Nest 
Ach, Schätzel,bin ich bei dir g’west, 


Oder ist es nur ein Traum? 
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steht ein Wirtshaus an der Lahn. 
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steht ein Wirts-hauss an der Lahn, da keh- ren al - le Fuhr-leut’ 
2.Die Wir - tin hat auch ei - nen Mann, der.spannt den  Fuhr - leuten sel - ber 



























































































































































































Frau Wir - tinsitztzam 0 - fen,die -Fuhrleut’ um den Tisch her - um, die Gä-stesindbe - sol - 
er schenkt vomal-ler - be - sten Ul-rich-stei-ner Fruchtbranntwein und setztihn vorden Gä -, sten. 
: = 
gg er 
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8. Die Wirtin hat auch eine Magd, 4. Und wer hat wohl dies Lied gemacht? 
Die sitzt im Garten und pflückt Salat: . Zwei Mann Soldaten auf der Wacht. 
Sie kann es kaum erwarten, Ein Tambour und ein Pfeifer, r 
Bis daß das Glöcklein zwölfe schlägt, Und wer das Lied nicht singen kann, 
Dann kommen die Soldaten. Der fang es an zu pfeifen. 
Es waren zwei Königskinder. a 
Gemäßigt. | sel 
u” a re 2 ES 
a : 
| se a ' h. 
4. Es wa --. ren zwei. Kö - nigs. - kin - - der, die hat - ten ein-an - der so Be: 
2. 0 Lieb - ster,kannst du nicht schwim - men? So schwim - me doch her zu a 
lieb, sie "konn -:ten zu - sam - men nicht kom - _ - men, das 
mir! Drei Ker - zen will ich dir an zun - Ars -den, und 




















Was - ser war viel zu, tief, das Was - ser war viel zu tief. 
die sol-len leuch - ten dir, und -- die sol-len leuch -ten dir! 





























3. Da saß eine falsche Nonne, 4. Ein Fischer wohl fischte lange, 5. Sie nahm ihn in ihre Arme 

Die tat, als wenn sie schlief, Bis er den Toten fand. Und küßt’ ihm den bleichen Mund: 
Sie täte die Kerzen ausblasen, „Nun sieh’ da, du liebliche Jungfrau, Es mußt’ihr das Herzlein brechen, 
I: Der Jüngling ertrank so tief.:l I:Hast hier deinen Königssohn“:! I:Sie sank in den Tod zur Stund’.:l 


Fahret hin, Grillen, geht. 


























Munter. Volksweise, 
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: A ser Fern " 
AerRahezret-lihin, fah - ret hin, Gril - len, geht mir aus dem Sinn! Bru - der mein, 
2. Gril - I - sier’n, Phan - ta - sier’n muß aus mei- nem Kopf mar-schier’n, wo man blast, 
3. Ha - sen, Füch's, Dach - se, Lüchs’: schieß ich oft mit mei - ner Büchs), das ver-treibt 
4. He juch - he! fer - ne seh}; eins da - von, 
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schenk’uns ein, laß uns lu - stig sein! Drum, ihr Gril - len, wei- chet weit, 
tra - ra blast. in dem Wald-pa - Hast. Und ich sag’: 'es bleibt da - bei, 
man-ches Leid, man-che Trau-rig + keit. Lö - wen, Bä - ren, Pan - ther - tier, 
weiß ich schon, wird mir bald zum Lohn. Drum, ihr  G6öt - ter, ge.- bet: zu, 
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ie ihr mei - ne Ruh’ zer-streut: ich bin nieht so er-picht;, der auf Gril-len dicht't. 
lu - stig ist die Ja-ge- rei, ° so im Wald sich auf-halt, bis das Herz er - kaltt. 
wil - de Schweinund Ti -ger -tier’ sind nicht frei vor dem Blei ed-ler Jä- ge - rei. 
daß ich ja nicht feh-len tw! Buff und Knall! daß es schall, daß. dasHirschlein fall! 
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Freiheit, die ich meine 
(Schenkendorf.) ve 


















Langsam. 
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1. Frei-heit, die ich mei-ne, 
2. Auch bei grü-nen Bäu-men 
3. Wo sich Got-tes Flam-me 


sü-ßes En-gels - bild! 
ist dein Auf-ent - halt. 
treuund lie-bend hängt; 


diemein Herz er - füllt, kommmit deinem Schei-ne, 
in dem lust-gen Wald, un - ter Blü-ten- träu-men 
in ein Herz ge - senkt, das am al-ten Stam-me 
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Magst du nie dich zei-gen der be-dräng-ten Welt? 
Ach, das ist ein Le-ben;wenn es weht und klingt, 
wo sichMänner fin-den, die fürEhr’ und Recht 


füh-rest dei-nen ‚Rei-gen nur am Ster-nen - zelt? 
wenndein stil-les: We-ben won-nig unsdurch-dringt! 
mu-tig sich ver-bin-den,weilt ein frei Ge - schlecht. 
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4. Für die Kirchenhallen, für der Väter Gruft, 5. Wollest auf uns lenken Gottes Lieb’ und Lust, 


Für die Liebsten fallen, wenn die Freiheit ruft: 
Das ist rechtes Glühen, frisch und rosenrot: 
Heldenwangen blühen schöner auf im Tod. - 


Wollest gern. dich senken in. die deutsche Brust! 
Freiheit, holdes Wesen, gläubig, kühn und zart, . 
Hast ja lang erlesen dir die deutsche Art! 


Freude, schöner Götterfunken. 
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Men- schen wer - den 


nie ge - konnt, der steh-le 
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Seid um -schlun-gen, Mil - li - 
den 


weilt. 


Bund! Was gro - Ben Ring be- 
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o-nen! Seid um-schlun-gen, Mil - i - o-nen! . Die- sen Kuß der gan-zen Welt! Brü- der, 
wohnet, was den gro- ßen Ring be - woh-net,. hul-di - ge der Sym-pa - thie! zu den 
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mußein lie-ber Va - ter wohnen, mußein lie-ber Va - ter wohnen! 
Ster-nen lei -tet sie, wo der Un -be-kann-te thronet, wo der Un- be-kann-te thronet! 
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3. Freude trinken alle Wesen 
An den Brüsten der Natur; 

Alle Guten, alle Bösen, 

Folgen ihrer Rosenspur. 

Küsse gab sie uns und Reben). 
Einen Freund, geprüft im Tod; 
Wollust ward dem Wurm gegeben, 
Und der Cherub steht vor Gott. 
1:Ihr stürzt nieder, Millionen? :l 
Ahnest du den Schöpfer, Welt? 
Such’ ihn überm Sternenzelt! 
1l:Uber Sternen muß er wohnen! !I 


4. Freude heißt die starke Feder 


In der ewigen Natur; 

Freude, Freude treibt die Räder 

In der großen Weltenuhr. 

Blumen lockt sie aus den Keimen, 
Sonnen aus dem Firmament, 

Sphären rollt sie in den Räumen, 

Die des Sehers Rohr nicht kennt. 

1: Froh, wie seine Sonnen fliegen, :l 
bürch des Himmels prächt’gen Plan, 
Laufet, Brüder, eure Bahn, ED. 
I: Freudig, wie ein Held zum Siegen! :l 





5. Aus der Wahrheit Feuerspiegel 
Lächelt sie den Forscher an; 

Zu der Tugend steilem Hüge: 
Leitet sie des Dulders Bahn. 

Auf des Glaubens Sonnenberge 
Sieht man ihre Fahnen weh’n, 
Durch den Riß gesprengter Särge 
Sie im Chor der Engel steh’n. 

I: Duldet mutig Millionen;:i 

Duldet für die bess’re Welt! 
Droben, überm Sternenzelt, 

1: Wird ein großer Gott belohnen.:l 


6. Göttern kann man nicht vergelten, 
Schön ist’s,ihnen gleich zu sein. 
Gram und Unmut soll sich melden, 
Mit den Frohen sich erfreu’n, _ 

Groll und Rache sei vergessen, 
Unserm Todfeind sei verzieh’n, 

Keine Träne soll ihn pressen,. 

Keine Reue nage ihn. 

l:Unser Schuldbuch sei vernichtet; 


Ausgesöhnt die ganze Welt! 


Brüder, überm Sternenzelt 
I: Richtet Gott, wie wir gerichtet. :l 





7. Freude sprudelt in Pokalen; 
In der Traube goldnem Blut 
Trinken Sanftmut Kanibalen, 

Die Verzweiflung Heldenmut. 
Brüder, fliegt von euren Sitzen, 
Wenn der volle-Römer kreist! 
Laßt den Schaum zum Himmel spritzen: 
Dieses Glas dem guten Geist! 

I: Den der Sterne Wirbel loben,:i 
Den des Seraph’s Hymne preist, 
Dieses Glas dem guten Geist 
l:Uherm Sternenzeit dort oben. :ı 


8. Festen Mut in schweren Leiden, 
Hilfe, wo die Unschuld weint; 
Ewigkeit geschwor’nen Eiden, 
Wahrheit gegen Freund und Feind; 
Männerstolz vor Königsthronen _ 
Brüder, gält’es Gut und Blut _ 

Dem Verdienste seine Kronen, 
Untergang der Lügenbrut! 

I: Schließt den heil’gen Zirkel dichter,:l 
Schwört bei diesem goldnen Wein, 
Dem Gelübde treu zu sein, 

I:Schwört es bei dem Sternenrichter!:l 
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Freut euch des Lebens. * 
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4-7. Freut euch des Le - bens, weil noch das Lämp-chen glüht; 














1=M so gern sich Sorg’ und Müh, sucht Dor - nen auf und 
& #.Wenn scheu die Schöpfung sich ver-hüllt und laut der Don-ner 
’ & ! 
a mr ll FaiWer Neid und Miß-gunst sorg - sam flieht und Gnüg-sam-keit im 
: lich - keit und Treu- e liebt und gern dem är - mern 
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fin - det sie, und läßt das Veil- chen un - be- merkt, das uns am We - ge 

ob uns brüllt, so lacht am A - bend nach dem Sturm die Sonn uns dop-pelt schön!__ 

Gärt-chen zieht, dem schießt sie schneil zum Bäum-chen auf, das gold-ne Früch-te trägt.__ 

Bru - der gibt, bei dem baut sich Zu - frie - den-heit so gern ihr Hütt-chen an. 
sem =-sZEesr—e res nss3Es rss 
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5. Und wenn der Pfad sich furchtbar engt 6. Sie troknet ihm die Tränen ab 7. Sie ist des Lebens schönstes Band. 
Und Mißgeschick uns plagt und drängt, Und streut ihm Blumen bis ans Grab; Schlingt, Brüder, traulich Hand in Hand! 
So reicht die Freundschaft schwesterlich Sie wandelt Nacht in Dämmerung So wallt man. froh, so wallt man leicht 


Dem Redlichen die Hand. | Und Dämmerung in Licht. Ins bess’re Vaterland! 


Fuchs, du hast die Gans gestohlen. 
(Anschütz. 


Big schnell. Volksweise. 
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a nn 
; 1. Fuchs, du hast die Gans ge-stoh-Ien, gib sie wie-der her, sonst wird dich der 


2. Sei - ne gro - Be lan - ge Flin-te schießt auf dich den Schrot, daß dich färbt die 
3. Lie - bes Füchs-lein, laß dir ra- ten, sei doch nur kein Dieb, nimm, du brauchst nicht 











Jä-ger ho-len 
ro-te Tin-te, 





mit dem Schieß-ge - wehr, 
und dann bist du 
Gän-se-bra-ten, mit der Maus für - lieb, 


tot, daß dich färbt die 





sonstwird dich der Jä-ger ho-len mit dem Schieß-ge - wehr. 
ro-te Tin-te, 
nimm, du brauchst nicht Gän-se-bra-ten, mit der Maus für - lieb! 


und dannbist du tot! 























Schnell. Volksweise. 
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1.Was kommt dort von der Höh), was kommt dort von der Höh’? was kommt dort von der 
2. Es ist ein Po-stil - Ion, es ist ein Po-stil - lon, es ist ein‘ le. derner 
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le - der-nen ilöh, ca, le - der-nen Höh, was kommt dort von der Höh?- 
Po - stil- - Ion, ca, Po- stil- -lon, es ist ein Po - stil - lon. 
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3. Was bringt der Postillon, 
Was bringt der lederne Postillon? 


4. Er bringt ’nen Fuchsen mit, 
Er bringt ’nen ledernen Fuchsen mit. 


5. Ihr Diener, meine Herrn, 


Ihr Diener, meine hochzuverehrenden Herrn. 


6. Was macht der Herr Papa, 
Was macht der lederne Herr Papa? 


7. Er liest im Kikero, 
Er liest im ledernen Kikero. 


8. Was macht die Frau Mama, 
Was macht die lederne Frau Mama? 


9. Sie fängt dem Papa Flöh’, 
Sie fangt dem ledernen Papa Flöh. 


40. “as macht die Mamsell Scoeur, 
Was macht die lederne Mamsell Seur? 


’ 
11. Sie strickt dem Papa Strümpf’, 
Sie strickt dem ledernen Papa Strümpf: 


42. Was macht der Herr Rektor, 
Was macht der lederne Herr Rektor? 


13. Er prügelt seine Bub’n, 
Er prügelt seine ledernen Bub’n. 


44. Raucht auch der Fuchs Tabak, 
Raucht auch der lederne Fuchs Tabak”? 





15. Ein wenig, meine Herrn, 
Ein wenig, meine hochzuverehrenden Herrn. 


46. So steck’ er sich eins an, 
So steck’ er sich ein ledernes an. 


47. Ach, ach, es wird mir weh, 
Ach, ach, es wird mir ledern weh. 


48. So brech Er sich 'mal aus, 
So breoh Er sich ’mal ledern aus. 


49. Jetzt ist mir wieder wohl, 
Jetzt ist mir wieder ledern wohl. 


20. So wird der Fuchs ein Bursch, 
So wird der lederne Fuchs ein Bursch. 


Gaudeamus igitur. 
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hi In 


ju-ven-tu - tem, 


su-pe-ros, 
lo - ci-- ter, 


ad 


ve - nit mors ve 


Va-di-te 


EN 
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post ju-cun - dam 
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ER TOR 
- tur 
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fu 


mun-do 
bre-ve fi - ni 


ju 
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an -te nos 
bre-vis est, 


2. U- bi sunt qui 


3. Vi- ta no - stra 
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se-ne_-ctu - tem 


in- fe-ros, 
tro- ei -ter 


bit 


be - 
u- bi jam fu 


ne- mi-ni 


/ 
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mus, nos ha 


hu 


nos ha-be - bit 





post mo-le - stam 


re, 
tur, 


ad 
a 


tran-sv- te 





par - 


ra- pit nos 





a T 


Vivat et Respublie 


Et qui illam regit! 


“ 


6 


5) 


mia, 


4. Vivat Akade 


Pereat tristitia, 


Vivant omnes virgines, 





formosz! 


Vivant et mulieres, 


s! 


Vivant Professore 


B.H Himmer 


Pereant osores, 
Pereat diabolus, 
Quivis antiburschius 
Atque irrisores! 


Vivat nostra Civitas, 
Mscenatum caritas, 
Qu® nos hie protegit! 


(Th. Körner.) 


Gebet während der Schlacht. 


Tener®, amabiles, 
Bon& laborios&! 


Faciles, 


Vivat membrum quodlibet 
Vivant membra qualibet 
Semper sint in flore! 
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Langsam und feierlich. 


-schüt - ze, 


Ge 


zum To - 


Dampf der 
führ’ 


Brül-lend um-wölkt mich der 


dich! 


de! 


mich 


8°, 


zum Sie - 


mich 
im 


)) 


mich ! Führ 


dich! 


du füh - re 


herbst -1li - chen 


dei-ne Hand be - 


So 


er- ken - ne 


ich 


Rau - schen der Blät - ter, 


- fehl’ 





. 
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ich mein Le - ben 


In 
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PATE 

















sprü -hend um-zuk - ken mich ras - seln - de Blit - ze: ker der Schlach-ten, ich 





Herr, ich er-ken - ne dei - ne. Ge-bo - te: wie du willst, __ so 
als im Schlach-ten - - - don - - ner-wet - ter, Ur - quell der Gna - de, er- 
Du kannst es neh - men, du hast es  ge-ge -ben, zum Le - ben, zum Ster - - ben 
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TE ET MIT TI IF 
ru - fe dich! Va - ter, du füh- re 
füh - re mich! Gott, ich er- ken- ne 
kenn ich dich! Va - ter, du seg - ne 
seg- ne mich! Va - ter, ich prei - se 


















































9. Vater, ich preise dieh! 


6. Gott, dir ergeb’ ich mich ! 
’s ist ja kein Kampf. für die Güter der Erde; 


Wenn mich die Donner des Todes begrüßen. 


Das Heiligste schützen wir mit dem Schwerte! Wenn meine Adern geöffnet fließen: 
Drum, fallend und siegend, preis’ ich dich! Dir, mein Gott,-dir ergeb’ ich mich! 
Gott, dir ergeb’ ich mich ! Vater, ich rufe dich! 


Gestern Abend ging ich aus. 




















Moderato. 
U) 1 Ce Br 5 
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Besserer seSs Seren = = ; a 
DU EREES Seat Auer Fer a ge ne] 7 a 
1. Ge-stern A-bend gingich aus, ging wohl in den Wald hin- aus; kommtein Häs-lein dicht zu mir 
2.Bist du nicht der Jä-gers-mann? hetzstauf mich de Hun-de an; wenn dein Wind-spiel mich er- tappt, 
3 


.Bin ich tot, ich ar-mer Has’, werd’ ich fres-sen mehr kein Gras, werd’ dem Baur nicht geh’'n ins Kraut, 
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1 de, nme mer BE En Tr ER BUNT er Ba IE rue RP a ee gg! as am + 
in dem schö-nen Wald-re - vier, kommt das Häs-lein dicht her - an, daß mirs was er - zäh- len kann. 
hast du, Jä-ger, mich er-schnappt, wenn ich an mein Schick-sal denk, tut es mich von Her- zen kränk. 
hab’s be-zahlt mit mei-ner Haut, wenn ich an mein Schick-sal denk’, tut es mich von Her - zen kränk‘. 
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FERN SEN Gestern, Brüder. 
Mäßie. (G. E. Lessing.) 
















' 
1. Ge-stern, Brü-  - der, könnt ihr’s glau - ben? ge-stern bei___ dem Saft der Trau- ben, 
2.Dro-hend schwang er sei - ne Hip - pe, dro-hend sprach_ das Furcht-ge- rip - pe: 


3. Lie - ber Tod! soll -test du nach mir dich seh - nen? 





































stellt euch mein Ent- == setzen Tür! ge-stern kam. 7 der Tod’ zu mir 2 a 
Fort, du teu - rer - Bac - chus -knecht! fort, du hast ge - mg ge- zecht!_ __—_ 
ver - scho- ne mich! 


Sieh, da ste - het Wein für dich! lie - ber Tod, 


























4. Lächelnd griff er nach dem Glase, 6. Tod, bat ich, ich möcht auf Erden 8.0, wie schön klingt das den Ohren! 


Lächelnd trank er’s auf der Base, Gern ein Mediziner werden. Tod, du hast mich neu geboren. 
Auf der Pest, Gesundheit leer; Laß mich: ich verspreche dir Dieses Glas voll Rebensaft 
Lächelnd setzt er’s wieder her. Meine Kranken halb dafür. Tod, auf gute Brüderschaft! 
Hop! hop! hop! ete. Hop! hop! hop! ete. Hop! hop! hop!ete. 
5. Fröhlich glaubt’ ich mich befreiet, 7. Gut, wenn das ist, magst du leben; 9. Ewig muß ich also leben, 
Als er schnell sein Droh’n erneuet: Ruft er. Nur sei mir ergeben! Ewig! denn beim Gott der Reben! 
Narre, für dein Gläschen Wein Lebe, bis du satt geküßt Ewig soll mich Lieb’ und Wein 
Denkst du, spricht er, los zu sein? Und des Trinkens müde bist! Ewig Wein und Lieb’ erfreu’n! = 
Hop! hop! hop! ete. Hop! hop! hop!ete. Hop! hop! hop! etc. B) 
os 5 
Ich habe den Frühling gesehen. | 
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‚ ein|himmli - sches|Mädchenge tküßt. 
Vers 5 getragen und leise. 


het 
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gall |Stim-me ge - lau - 


Sn 


- küßt 


Mädchen ge 
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4.Ach himmlischerVater dort oben,du hast mir entrißen die Braut 
|: Es gibt ja der Mädchen so viele doch keines wie sie mir ver- 
5.Und kehret der Frühling auch wieder,die Rosen blühen mir nicht 
|: Die Nachtigall singt ihre Lieder, Feinsliebchen höret sie 


traut. 
nicht. 


die einstmals die Rosen 


bedecket,u.Blumenblühn auf ihremGrab. 


. 
. 


 3.Dort liegt sie mit Erde 
Ach könnt’ ich sie wieder erwecken, 
mir gab. | 


|: Ins Grab ist mein Liebchen gesunken, verstummet der Nachti- 


gall Lied. 


| 


2.Derliebliche Lenz ist verschwunden,dieRosen sind alleverblüht, 





Gott grüße Dich. 


Franz Mücke. 





recht von Herzen 

















grü-ße dich,kein and’rerGruß paßt 
bei dem lie-ben GottderGruß so 











and’rer Gruß,kein and’rer Gruß gleicht deman In-nig- 





die-ser Gruß,wenn die-ser Gruß so 





and’rer Gruß,Gott 





grü-Be dieh! Kein 
. grü-ße dich! Wenn 





keit. Gott grü-ße dich,kein 
geht, gilt beidemlie-ben 





ott grü-Be dich, Gott grü-ße dich, 
ott grü-ße dich, Gott grü-ße dich, 


Getragen. 
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Gott grüße dich,Gott grüße dich, 
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Gott grüße dich,Gott grüße dich, 


zu al-ler Zeit! 


viel wie ein Ge - bet! 


so 


paßt 


zu al-ler Zeit, 


viel wie ein Ge- bet, 


so 
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(v. Mühler.) 
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3 41.Grad’ aus dem Wirtshaus nun komm ich her - aus; __ Stra- ße, wie wun-der-lich siehst du mir un 
2.Was für ein schief Gesicht, Mond,machstdenn du? ___ Ein Au- ge hat er auf, eins hat er zu! 4 
3. Und die La - ter-nenerst, was muß ich sehn! _ die kön-nen al - le nicht gra-de mehr stehn, 
4. Al- les im_ Sturme rings, Gro -ßes und Klein;_ wag’ ich dar - un-ter mich, nüchtern al - lein? 
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ich merk’es wohl, du bist be- rauscht. 
schä-me dieh, schä-me dich, al-ter Ge - sell! 

fak-keln die Kreuzund die Quer, _ schei-nen be - trunken mir al- le- samt schwer. 

denk-lieh mir, ein Wa-ge - stück; _ da geh’ ich 'lie-ber ins Wirtshaus zu - rück. 


ann _ 





































Großer Gott, wir loben dich. 


Ambrosianischer Lobgesang. 
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4 KEre - Ber Gott, wir lo - ben dich, Herr, wir prei - sn dei - ne Stär-ke, \ 
"tvor dir negt die Er - de sich und be - wun - dert dei - ne Wer-ke. | 
5 | Al - ls, was_ dich prei - sen kann, Che - ru - bm und Se - ra- phi- nen 
f  {stim - men dir__ ein Lob - lied an; al - Ile En - gel, die_ dir ee 
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I 
3. Heilig, Herr Gott Sabaoth! 4. Der Apostel Christi Chor, 5. Auf dem ganzen Erdenkreis 
Heilig, Herr der Kriegesheere! Der Propheten große Menge Loben Große und auch Kleine 
Starker Helfer in der Not! Schickt zu deinem Thron empor Dich, Gott Vater, dir zum Preis 
ne Luft und Meere Neue Lob- und Dankgesänge. Singt die heilige Gemeine; 
Sind erfüllt von deinem Ruhm! Der Blutzeugen große Schar Sie singt Lob auf seinem Thron 
Alles ist dein Eigentum. Lobt und preist dich iminerdar. Deinem eingebor'nen Sohn. 
6. Sie lobsingt dem heil’gen Geist, ‘ 2. Herr, erbarm’, erbarme Dich! 
Welcher uns durch seine Lehren - Über uns, Herr, sei dein Segen! 
Gnade, Trost und Heil erweist; Leit’ und schütz’ uns väterlich; 
Dir, o König aller Ehren, . 


Köni Steh uns bei auf allen Wegen! 
Der mit dir, Herr Jesu Christ, uf dich hoffen wir A 
Und dem Vater ewig ist. Lab uns nicht verloren sein. 
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Guter Mond, du gehst so stille. 
Volkslied. 
ea Te er SIEB ERST ee] > 1] 
1 Gu - ter Mond, du gehst so stil - le in dn A- bend - wol - ken En 
(bist so ru- hig, und ich füh - le, daß ich oh- ne Rü - he bin! 
ee Bee een 
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hart- ist mein Ge - schik - ke, ich - dir nicht 
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2. Guter Mond, dir darf ich’s klagen, 
Was mein banges Herze kränkt, 
Und an wen mit bittern Klagen 

Die betrübte Seele denkt! 

Guter Mond, du sollst es wissen, 
Weil du so verschwiegen bist, 
Warum meine Tränen fließen 

Und mein Herz so traurig ist! 


3. Dort in jenem kleinen Tale, 

Wo die dunklen Bäume stehn, 
Nah bei jenem Wasserfalle 

'Wirst du eine Hütte sehn; 
Geh durch Wälder, Bäch und Wiesen 
Blicke sanft durchs Fenster hin, 
‚So erblickest du Elisen, . 

Aller Mädchen Königin. ' 
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kann! 
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4. Nicht in Gold und nicht in Seide 
Wirst du dieses Mädchen sehn; 
Nur in schlichtem, nettem Kleide 


Pflegt mein Mädchen stets zu gehn. 


Nicht vom Adel, nicht vom Stande, 
Was man sonst so hoch verehrt, 
Nieht von einem Ordensbande 

Hat mein Mädchen ihren Wert. 


5. Nur ihr reizend gutes Herze 
Macht sie liebenswert bei mir; 
Gut im Ernste, froh im Scherze, 
Jeder Zug -ist gut an ihr, 
Ausdrucksvoll sind die Geberden, 
Froh und heiter ist ihr Blick; 
Kurz, von ihr geliebt zu werden; 
Scheinet mir das höchste Glück. 











6. Mond, du Freund der reinsten Triebe, 
Schleich dich in ihr Kämmerlein; 

Sage ihr, daß ich sie liebe, 

Daß sie einzig und allein 

Mein Vergnügen, meine Freude, 
Meine Lust, mein alles ist, 

Daß ich gerne mit ihr leide, 

Wenn ihr Aug’ in Tränen fließt! 


7. Daß ich aber schon gebunden 
Und, nur leider zu geschwind, 
Meine süßen Freiheitsstunden 
Schon für ınich verschwunden sind, 
Und daß ich nicht ohne Sünde 
Lieben könne in der Welt, 

Lauf und sag’s dem guten Kinde, 
Ob ihr diese Lieb’ gefällt ? 
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Marschmäßiz. | Volksweise, 
L 7 h 
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1. Es, es, es undes, es ist ein har-ter Schluß, weil,weil, weil und weil,weil ich aus Frankfurt muß! So 
2.Er, er, er und er, Herr Mei-ster, leb’ er wohl, er, er, er under, Herr Mei-ster,leb’ er wohl! Ich 
3. Sie, sie, sie und sie, Frau Meist’rin,leb’ sie wohl, sie, sie, sie undsie,Frau Meist’rin,leb sie wohl! Ich 7 




















schlag’ ich Frankfurt ausdemSinnund wen-de mich, Gott weiß, wo-hin. 
sag’s ihmgrad’frei ins Gesicht:seine Ar-beit, die ge - fällt mirnicht.) Ich willmein Glück pro-bie - ren, mar-schie-ren. 
sag’s ihr grad’frei ins Gesicht: Ihr Speck und Kraut,das schmeekt. mir nicht. 
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4.Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Jungfern,lebet wohl, 5. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Brüder, lebet wohl, 
Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Jungfern,lebet wohl! Dıhr, ihr, ihr und ihr, ihr Brüder, .lebet wohl! 
Ich wünsche euch zuguterletzt Hab’ ich euch was zuleid getan, 
Einen andern, der mein’ Stell’ ersetzt. So bitt’ ich um Verzeihung an. 
Ich will mein Glück probieren, marschieren. Ich will mein Glück probieren, marschieren. 
Hans und Lisel. 
Volksweise 
Andante. 
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4. Und der Hans schleicht um - her,, trü - be Au - gen, blas- se Wan - gen, und das 
2.„Lie - bes Li - sel, komm her, laß den Him - mel, der ist trü - be, a-ber im 
3. Und er bit - tet und fleht, und er zupft sie am Zöpf -chen und die 
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Herz ihm be - fan - gen und -der Kopf ihm so schwer. Und die Li Sr sel vor rderz F 
Her - zen die Lie - be, ach, die brennt gar so sehr! A - ber wenn du wie -der 
Li - sel hält’s Köpf - chen schen halb um - ge - dreht. Und sie . lacht schon und zieht’s 
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erh; ro -tess Mie- der, gold-ne Schnü - re, schaut hin - auf nach dem Him - mel und 
gut bist und du wie - der dei - nen Hans küßt, o, dann ist auch auf ein - mal der 


Mäul - chen, und sie ziert sich noch ein Weil- chen, und dann küßt sie den Hans und ’s ist 
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sieht den Hans nicht an, schaut hin - auf. nach dem Him - mel und sieht den Hans nicht an. 
Him - mel wie-der hell, o, dann ist auch auf ein- mal der Him-mel wie - der hell!“ 
al - les wie-der gut, und dann küßt sie den Hans und ’sist al - les wie- der gut. 
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Wir wollen deineWaffen schmiede 
Und standhaft in der Berge Frieden der Schickung in dasAntlitz sehn. Der Sonne heller Strahl muß scheiden,u.Blitz u.Donner ziehn herauf. 


Was uns an Erden gut versinken, an Wonnenuns entschwinden mag, Ruft dann das Horn in rauhen Tagen,daß wir uns um die Fahne reihn, 
"Wir wollen deine Lüftetrinken bis zu des Herzens letztem Schlag, |Wir wollen alles für dich wagen und frei sein oder nicht mehr sein, 
Wirwollen deine Lüftetrinken bis zu des Herzens letztem Schlag. |Wir wollen alles fürdichwaren und frei sein oder nicht mehr sein. 
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Wagen doch. 
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die - se Fla - sche mir zer-bricht, sind al 


- le Freu-den aus, 
hielt ich fest die Fla-sche da: 


1 Sind al - le Freu - den aus. 
Mein Kö - nigtrank dar - aus, 


mein Kö-nig trank dar - aus. 
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Es. Er klopft mir auf die Schulter hier und sprach: Schön Dank, mein Freund! 
Dein Labetrunk behagte mir, er war recht gut gemeint. 

f Das freute mich denn gar zu "sehr; Kamrraden, rief ich aus, 
' Wer zeigt mir so ein Fläschchen her? Mein König trank"daraus! 


4. Mein König hielt in unsern Reih’n, wir sah’n sein Angesicht. 
Kartätschen flogen auf uns ein, er hielt und wankte nicht. 
Er dürstete, ich sah’s ihm an, nahm mir den Mut heraus, 
Und bot ihm meine Flasche an, under, er trank daraus. 


‚2. Bekümmert euch die Flasche so? Was wird denn viel dran sein? 6. Die Flasche zwingt mir niemand ab, sie bleibt mein bester Schatz! 
Das schlechte Glas, das bißchen Stroh, und drin kein Tröpfchen Wein. Und sterb’ ich, stellt sie mir auf’s Grab, und unten hin den Satz: 


Ei Leutchen, die ihr’s nicht versteht, nehmt nur die Flasch’ heraus, Er focht bei Leipziz, der hier ruht in diesem stillen Haus, 
Wenn ihr sie um und um beseht, mein König trank daraus. Die Flasche war sein bestes Gut: Sein König trank daraus ! 


Herz, mein Herz. 


(Wyss der Jüngere.) 
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4. Herz, mein Herz, war - um so trau - rig, und was soll dass Ach und Weh? ’sist so 
2.,Was mir fehlt? es fehlt mir al - les, bin so gar ver-lo - ren hie! Sei’s auch 
3. „mn die Hei - mat möcht ich wie - der, a-ber bald,‚du Lie - ber, bald! möcht’ zum 
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schön im fren-den Lan-de. Herz,meinHerz, was fehlt dir meh? Herz, mein Herz, was fehlt dir meh? 




















schön im frem-den Lan-e, doch zur Hei - mat wird es nie, doch zur Hei-matwird es nie! 
Va - ter, möcht’ zur Mutter, möcht’zu Berg und Fels und Wald, möcht’zu Berg und Fels und Wald! 
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4. Möcht’ die Firsten wieder schauen 6. Möcht’ auf Flüh und Hörner steigen, 8. Auf und fort! Und führ’ mich wieder, 


Und die klaren Gletscher dran, Möcht’ am heiter-blauen See, Wo ich jung so glücklich war! 
. Wo die flinken Gemslein springen Wo der Bach vom Felsen schäumet, Hab nicht Lust und hab’ nicht Frieden, 
Und kein Jäger vorwärts kann. Unser Dörflein wiedersehn. Bis in meinem Dorf ich bin. 
5. Möcht’ die Glocken wieder hören, 7. Keiner hat uns lieb hier außen, 9. Herz, mein Herz, warım so Ale 
Wenn der Senn’ zu Berge treibt, Keiner drückt mir warm die Hand, Was soll selbstgemachte Pein? 
Wo die Rinder freudig springen Und kein Kindlein will mir lächeln Will es Gott, so kannst du morgen 
Und kein Lamm im Tale bleibt. Wie.daheim im Schweizerland. Schon in deiner Heimat sein. 








Pa 4 


76 


Heute scheid’ ich, heute wand’r ich. 
(Soldatenabschied.) 


Moderato. 



































1.Heu- te scheid’ ich, heu- te wandr ich, kei - ne See - le weint um mich, sind’s nicht 
2.Auf den Bach-strom hän- gen Wei - den, in den Ta -lern liegt der Schnee, trau-tes 
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die - se, sind’sdoch and- re, die da trau-ern. wennich wand-re, hol-der Schatz,ich denk’ an dieh. 


Kind, daß ich muß schei-den, muß nun uns-Tre Hei- mat mei z den, tief im‘ Her - zen tuts mir weh. 
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ZESETITIEITN een Kruomı 
Dur ee er en 
| see = Br ee RL TRER 3 
3. Hunderttausend Kugeln pfeifen 5. Hörst? Die Trommel ruft zu scheiden, 
Uber meinem Haupte hin, Drück’ ich dir die weiße Hand. 
Wo ich fall, scharrt man mich nieder, Still die Tränen, laß mich scheiden, 
Ohne Klang und ohne Lieder, Muß nun für die Ehre streiten, 
Niemand fraget, wo ich bin. Streiten für das Vaterland. 
4. Du allein wirst um mich weinen, 6. Sollt ich unterm freien Himmel 
Siehst du meinen Totenschein; Schlafen in der Feldschlacht ein, 
Trautes Kind, sollt er erscheinen, Soll aus meinem Grabe blühen, 
Tu im Stillen um mich weinen Soll auf meinem Grabe glühen 
Und gedenk’ auch immer mein. Blümchen süß: Vergiß nicht mein! 
Hier im ird’schen Jammertal. 
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Trau“ - ben: dar-um bis zum letz-ten Hauch setz ich-auf Gott Bacchus Bauch mei - nen 
Rezr Soden, Kar-ten-spielund Wür- fel- lust und ein Kind mit run-der Brust hılft zum 
UT pel. ‘ Fläschehenist mein A, B, C, . Wür-fel, Kar-te, Kä-ther- le mei - ne 
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fe -- - sten Glau - zepßen, melse nenar tor "sten »Glan = - ben. 
ew’ - - gen Ler.= - ben, hilft” zum ew’ - - gen ber = - ben. 
Bil - Pender alien Zabel: meine” Bil = andere fi, - bel. 






























































Volksweise. 
„„Munter. p > 
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4. Hier sitz ich auf -Ra- sen, mit Veil - chen »be- kränzt, mit Veil - chen be-kränzt, 

2. Zum Schenk - tisch er - wähl’ ich das duf - ten- de Grün, das duf:- ten - de Grün, 

3. Das mensch - li- che Le- ben eilt sSchnel - ler da - hin, eilt schnel -ler da-hin, 
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hier will ich auch trin-ken, hier will ich auch trin-ken, bis lä- chelnd am Himmel mir Hes - pe-rusglänzt. 
und A- mor zum Schenken, und A- mor zumSchenken, ein Po - sten, wie die-ser, der schiektsich für ihn. 
als Rä-der am Wa-gen, als Rä-der am Wa-gen,wer weiß, ob ich morgen am Le- ben noch bin? 
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FE 55 ee 
4. Wir alle, vom Weibe I:geboren sind Staub;:l 5. Ach, lieber, so lang es l:auf Erden noch geht, | 
:Der früher, der später, & :Bekränzt mich mit Reben: 
Wir werden einst alle des Sensenmanns Raub. Und gebt mir ein Mädchen, dies Küssen versteht!! 


6. Drum will ich mich laben ı:am Wein und am Kuß,! 
:Bis daß ich hinunter: 
Zum traurigen Reigen der Schattenweit muß. 


ne 








Hinaus in die Ferne. 
(A. Methfessel. ) 





Marschmäßig und munter. 
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sang! Der Frei-heit Hauch weht mächtig durch die Welt, ein frei-es, fro-hes Le - ben uns wohl-ge - fällt. 
ruhn;, uns al- le treibt ein rei-ner,fro-herSinn, nach ei-nemZie-le stre - benwir al- le hin. 
bahn, er führtuns jetzt zuKampfundSieg hin-aus, er führt unseinst,ihr Brü - der, ins Va - ter-haus! 


de im Va-ter-land. 


- Schar. Und wer den Tod im heil-gen Kampfe fand, ruht auch in frem-der Er 
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Gemütlich. Aus: Der Verschwender von Raimund. _ Conrad Krone 
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1. Da strei-ten sich die Leut’ her-um wohl um den Wert des Glücks, der ei- ne heißt den 
2. Die Ju-gend will stets mit Ge-walt in al - lem klü-ger sein, doch wirdman erst ein 
3.Zeigt sich der Tod einst, mit Ver-laub,und zupft mich: Bru-der, komm! So stell ich mich im 
/ Lo 
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an- dern dumm, am End’ weiß kei-ner nix. Da ist der al- ler - äarm- ste Mann dem 
bis- sel alt, so schickt man sich schon drein. Oft zankt meinWeib mit mir. o Graus!dies 
An-fang taub und schau mich gar-nicht um. Doch spricht ‘er: lie - ber Va - len - tin, mach’. 
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1.Hin- aus in die Fer-ne mit lau-tem Hörner-klang, die Stim-men er - he- bet zum männ-li-chen Ge- E: 
2.Wir hal-ten zu - sammen, wie treu-e Brüder tun, wenn Tod uns um-grau-et und wenn die Waf-fen 
3.Der Hauptmann,er le- be, er gelitunskühnvor-an; wir fol- genihm mu-tig auf blut-ger Sie-ges- 
4.Wer woll - te wohl zit-ternvor Todund vor Ge-fahr? Vor Feig-heit und Schan-de er - blei-chet uns-re 
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an - dern viel zu reich: das Schick-sal setzt den Ho-bel an und ho-belt al - les gleich. 
bringt mich nicht in Wut; da klopf’ ich mei- nen Ho-bel aus und denk: du brummst mir gut. 


= kei- ne Um-ständ,geh! so leg’ ich mei-nen Ho-bel hin und sag’der Welt a - de! 










































Hoch vom Dachstein an. 
























































Gemäßi st . (Jae. Dirnböck.) N. L.K. Seydler. 
Se _esse— Sesessoen 
Dach-stein an, wo der Aar noch haust, bis zum Wen - den-land am Bett der 
dun-keln Wald froh das Reh-lein springt dro - ben auf gar stei-ler Ber- ges - 
Tal der Alp die Schal mei, er-- tont, - un“'ter Glox- ken-klang und hei-term 
en an Y 
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Saav, wo die Sen- ne- rin fro-he Jod-ler singt und der Jä - ger kühn sein Jagd-rohr 
höh), wo das Bäch-lein klar aus den Gletschern rinnt und die Gem-se klimmt am Fel - sen- 
Lied, kommt der Hir-ten-bub mit den Kühn da - heim a-bends zu der al - ler-lieb-sten 
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land, ‘ die-ses schö-ne Land ist der Stei-rer Land, ist mein lie-bes, teu-res Va - ter-land! 
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ll er (soll’n sie) leben. 







































soll er 
solln sie 


soll er 


SallnweiN le - ben, hoch 


Hoch le - ben, drei - mal hoch! 


Sie le-ben 
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1.Ich be - te an die Macht der Lie- be, die sich in Je- su of - fen-bart; ich geb mich 























‚2.0 Je- su, daß dein Na - me blie-be im Grun-de! drückihn tief hin - ein! Möcht dei - ne. 

T; 3.Lob sei dem ho-hen Je - sus= Na- men, in dem der Lie- be Quell ent-springt, von dem hier 
gi (mE Br ern: 
EES=E rn 
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hin dem frei- en Trie- be, wo-durch ich Wurm ge - lie - bei_ ward; ich will, an- statt an 
sü - Be Je - sus * Lie - be in Herz und Sinn -ge - prä - get_ sein! In Wort und Werk, in 
N al- le DBäch-lein ka - men, aus dem die sel- ge Schar dort trinkt! Wie beu- gen sie sich 
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aa ee Sem nn, 
den- ken, ins Meer der Lie - be mich ver - sen - - - ken. 

We-sen sei Je- sus und sonst nichts zu tere - - sen. 
En-de, wie fal - ten sie die fro - hen. Hän-- EN er 
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. Ich bin ein Preuße. 
(B. Thi h. 
Maestoso. Eu, 
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1.Ich bin ein Preu - ße, kenntihr mei-ne Far - ben? 
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A.Neithardt. 











SSeprererern: 


Die Fah-ne 


schwebt mir weiß undschwarz vor. 
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2. Mit Lieb und Treue nah ich mich dem Throne, 
Von welchem mild zu mir ein Vater spricht; 
Und wie der Vater treu mit seinem Sohne, 

So steh ich treu mit ihm und wanke nicht, 
Fest sind der Liebe Bande, 

‘Heil meinem Vaterlande! 

Des Königs Ruf dringt in das Herz mir ein: 

Ich bin ein Preuße, will ein Preuße sein! 


3. Nicht jeder Tag kann glühn im Sonnenlichte; 
Ein Wölkchen und ein Schauer kommt zur Zeit, 
Drum lese keiner mir esim Gesichte, 

Daß nicht der Wünsche jeder mir gedeiht, 
Wohl tauschten nah und ferne 

Mit mir gar viele gerne; 

Ihr Glück ist Trug und ihre Freiheit Schein: 
Ich bin ein Preuße, will ein Preuße sein! 
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ich bin ein Preu- ße, willnur Preu-Sße 
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Yom Chor f wiederholt. 
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4. Und wenn der böse Sturm mich wild umsauset, 
Die Nacht entbrennet in des Blitzes Glut; 
Hat’s doch schon ärger in der Welt gebrauset, 
' Und was nicht bebte, war des Preußen Mut, 
Mag Fels und Eiche splittern, 
Ich werde nicht erzittern; 
Es stürm’ und krach, es blitze wild darein: 
Ich bin ein Preuße, will ein Preuße sein! 


5.Wo Lieb’und Treu’ sich so dem König weihen, 
Wo Fürst und Volk sich reichen so die Hand, 
Da muß des Volkes wahres Glück gedeihen, 


Da blüht 


und wächst das schöne Vaterland. 


So schwören wir aufs neue. 
Dem König Lieb’ und Treue! 


Fest sei 


der Bund! ja, schlaget mutig ein: 


Wir sind ja Preußen, laßt uns Preußen sein! 
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sei nun auch der Nach - mit - tag dem Bier - stoff de - di - ciert. 
x | Was ist des Le - bens höch - ste Lust? Die Lie - be und der Wein! 
z Ruhts Lieb - chen sanft an mei - ner Brust, dünk’ ich mich Fürst zu sein; 





hab’, den‘, gan - "zen Ver - mit - tag 


auf mei - ner Kneip stu - diert, 






























Ich geh nicht ehr vom 
Unde@ bei 


als bis 
traum ich 


Blat” zeisheim- 
dem ed - len Ger - sten-saft 























zwöl - fe schrein! 
Kai - ser-schaft! 
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3. Schon oft hab ich, bei meiner Seel, 
Darüber nachgedacht, j 
Wie gut’s der Schöpfer dem Kamel 
Und wie bequem gemacht: 

Es trägt sein Faßim Leib daher, 
Wenns nur voll Merseburger wär’! 


4.Wer nie der Schönheit Reiz empfand 
Und sich nicht laht am Wein, 

Dem reich ich nicht als Frennddie Hand, 
Soll nicht mein Bruder sein; 

Sein Leben gleicht, so wie mich’s dünkt. 
Dem Felde, das nur Dornen bringt! 








5. Zu guter Letzten scheint mir noch, Er E 
Als wär’ich fast bekneipt; E 
Ihr lieben Freunde, sagt mir doch: En. 
Wo mein Verstand nur bleibt. 
Mein Auge lallt, die Nas’ ist schwer, 2 
Und meine Zunge sieht nicht mehr. Be; 


6. Herr Wirt, nehm’ er das Glas zur Hand 
Und schenk’ er wieder ein! 

Schreib er’s nur dort an jene Wand, 
Gepumpt muß eben sein! 

Sei er fidel! ich laß ihm ja 
Mein Cerevis zum Pfande da! 
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2 Ich hab’ die Nacht geträumet. 
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2. Die Blu - ten tat’ ich sam - meln in ei - nen gold -' nen 
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4.Draus sah ich Per.’==.2.#len rin - nen und Iropfsr stein rös - 2 sense 
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Ich hab’ mich ergeben. 













































































Mäßig und innig. (Maßmann.) Volksweise. 
(users ss 
AAS® 
1. Ich hab’ mich er - ge - ben mit Herz und mit Hand : dir, , Land voll Lieb’ und Le - ben, mein 
2.Mein Herz ist ent - glom-men, dir treu zu- ge - wandt, - du Landder Frein und From-men, du 
, Ä r 
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deut-sches Va-ter - land! dir, Land voll. Lieb’ und Le - ben, mein deut- sches Va - ter - land! 
herr - lich Hermanns - land! du Land der Frein und From-men, du herr-lich Hermanns-land! 
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| 
3.Will halten und glauben 4. Ach Gott, tw erheben 5. Laß Kraft mich erwerben 
An Gott fromm und frei; Mein jung Herzensblut In Herz und in Hand, 
will, Vaterland, dir bleiben Zu frischem, freud’gem Leben, Zu leben und zu sterben 


Auf ewig fest und treu! Zu freiem, frommem Mut! Fürs heilge Vaterland! 
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Ich hatt’ einen Kameraden. 
(L.Uhland.) 






































ii Die  Trommelschlug zum 
2.Ei-ne Ku-gel kam ge- flo .- gen, gilt sie mir odergilt sie dir? Sie hat ihn fort - ge - 
3.Will mir die °Handnoch rei - chen, der - weil ich e - ben lad. Kann dir die Hand nicht 
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Strei-te, er ging an mei-ner Sei - te in glei-chemSchrittund Tritt, in gleichemSchritt und Tritt. = 
ris - sen, er liegt zu mei-nen Fü - ßen, als wars ein Stück von mir, als wärs ein Stück von mir. 
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Ich lobe mir das Burschenleben. 
Allegro moderato. | 
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lo be=- mir! das -Burrzschen 2 «los - ben, ein je -.der lobt sich sei - - nen 
Hir= sche, „Ha = sen Tund 2 Stuss 2 den ansten er - lei- den glei-ches Un - - ge. - 
Gel Erder@mußrsderiyazar ter schik - ken, wenn der Herr Sohn stu - die - - ren 


















































Frei-heit hab’ ich mich er - ge - ben, sie bleibt mein letz- tes Un - ter- 
Jje-.nen: ja == sen .die Hun - de und die - sen die Phi- li - ster 
Beu-tel mit Du-ka - ten spik - ken, nur dann ge - rät das Söhn-lein 





















































Seesen ee 



























































pfand. Stu-den-ten sind fi-de - le Brü-der, kein Un-fall schlägt sie ganz dar - nie - der. 
nach. Stu-den-ten sind ii dene ie Brü-der,:. kein Un-fall schlägt sie ganz dar-- nie-- der. 
wohl. Stu-den-ten sind fi-de - le Brü-der, kein Un-fall schlägt sie ganz dar - nie - der. 
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fon En Fanee een ge) en SE RL Az E = = — == 
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4.Und hat der Bursch kein Geld im Beutel, 6. Und hat der Bursch nun ausstudieret, 8. Soll ich für Ehr’und Freiheit fechten, 


So pumpt er die Philister an, So reiset er in Patriam, Fürs Burschenwohl den Schläger ziehn, 
Und spricht: es ist doch alles eitel Mit seinem Hefte ausstaffieret, Gleich blinkt der Stahl in meiner Rechten, 
Vom Burschen bis zum Edelmann. Und heißt ein grundgelehrter Mann. Ein Freund wird mir zur Seite stehn. 
Studenten sind fidele Brüder, Studenten sind fidele Brüder, Studenten sind fidele Brüder, 

Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder. Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder. Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder. 
5. Ach, wenn die lieben Eltern wüßten 7. Und fällt der Bursche durchs Examen, 9. Sing, bet’ und geh’ auf rechten Wegen 
Der Herren Söhne große Not, So schert er sich den Teufel drum, Und tw das deine nur getreu, 

Wie sie so flott verkeilen müßten, Er reiset doch in Teufels Namen Kommt dir ein schönes Kind entgegen, 
Sie weinten sich die Äuglein rot. Keck in der ganzen Welt herum. Laß es nicht ungeküßt vorbei. 

Indessen tun die Herren Söhne, Studenten sind fidele Brüder, Studenten sind fidele Bruder, 


Sich dann und wann ganz trefflich bene. Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder. Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder. 


Ich schieß’ den Hirsch. 
























































Mäßig geschwind. (Franz von Schober. 1826.) 
ee ee er keeheı 0 zu ze : Beer er: \ w 
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4.Ich schieß’denHirschim wil-den Forst,im tie-fen Waid das Reh, den Ad-ler auf der Klip-pe Horst, die 
2.Kam-pie - re oft zur Win-ter-zeit in Sturmund Wet -ter-nacht hab’ ü - berreift und ü - berschneitden 
3.Der wil- de Falk ist mein Ge- sell, der Wolf mein Kampfgespan, der- Tag Er} mir mit Hundsge-bell, die 
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En- te auf dem See; kein Ort, derSchutz ge - wäh-renkann,wo mei-ne Büch-se zielt, und dennoch hab’ ich 
Stein zumBett ge-macht; auf Dor-nen schliefich wie aufFlaum,vomNordwind un - be-rührt und dennoch hat die 
Nacht mit Hus-sa an. Ein TannreisschmücktstattBlumen-zier den schweißbefleck-ten Hut und dennoch schlug die 
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har-ter Mann die Lie-be auch ge - fühlt, und dennoch hab’ich har-ter Mann die Lie-be auch ge - fühlt. 
har-te Brust die Lie-be auch ge- spürt, und dennoch hat die har-te Brust die Lie-be auch ge- spürt. 
Lie-be mir ins wil-de Jä-ger-blut, und dennoch schlugdie Lie-be mir ins wil-de Jä- ger - blut. 
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Ich und mein Fläschehen. 
(August Langbein.1810.) 


‚Ich und mein Fläsch-chen sind im- mer bei- sam - men, nie - mand ver-steht sich so 
!Steh’ auch der Erd - ball in feu - ri - gen Flam - men, sprichts doch die zärt- lich - ste 
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Spra-che mit mir. 
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herz-lich als wir! | Gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck gluck E: 


































































































gluck gluck gluck. Lieb- li- che, schö-ne, 
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2.Mancher vertändelt mit Weibern sein Leben, 
Höfelt und schmachtet und grämet sich krank: 
Denn auch den rosigsten Lippen entschweben 
Leider oft Grillen und Hader und Zank: 
Gluck gluck gluck ete. 
Spricht nur die Schöne, welcher ich fröhne; 
l:Und sie begehret nicht Kleider noch Schmuck. ı 


3. Wenn sich das Schieksal, mit Wettern gerüstet, 

Wider mich frohen Gesellen erbost 

Und mir den Garten der Freude verwüstet, 

Dann ist das Fläschchen mein einziger Trost: 
Gluck gluck gluck etc. 

Flüstert die Treue, und wie ein Leue 

Trotz’ ich dem Schicksal und sage nieht Muck. || 
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4. Ich und mein Fläschchen, wir scheiden uns nimmer, 
Bis mir der Lustbach des Lebens verrinnt, 
Und in des Schreiners verhaßtem Gezimmer 
Schreckbar ein ewiges Dürsten beginnt: ee 
Gluck gluck gluck etc. SEAT u 
Dich muß ich missen, dorthin gerissen, A 
:Unter des Grabsteins umnachtendem Druck! 


5. Sie nur, sie dürsten nicht, die ihn erleben, 
Jenen die Toten erweckenden Ruf; 24 
Köstlichen Wein muß es oben doch geben, Ber. 
Wo er regiert, der die Reben erschuf: N 
Gluck gluck gluck ete. 
Klingt es dort wieder, himmlische Brüder 
‚Reichen mir einen verjüngenden Schluck!: 
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N. | a nn us 
nenne um grünen Kranze. 
Mäßig langsam. (Wilh. Müller.) Volksweise., 
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4.Im Krug zum grü-nen Kran-ze, da kehrt ich dur-stig ein; saß einWandrer drin- nen, ja drin- nen,am , 
2.Ein Glas ward ein-ge - gos-sen,das wur-de nim-mer leer; sein Hauptruht auf dem Bün- del, ja Bün - del, als 
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wärs ihm viel zu. schwer, _ sein Hauptruhtauf dem Bün-del, ja Bün-del, als wärs ihm viel zu schwer. 
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3. Ich tät mich zu ihm setzen, 4.Da sah auch mir ins Auge 5. Heilwie die Becher klangen, 


Ich sah ihm ins Gesicht, Der fremde Wandersmann Wie brannte Hand in Hand: 
Das schien mir gar befreundet, befreundet, Und füllte meinen Becher, ja Becher, Es leb’ die Liebste deine, ja deine, 
Und dennoch kannt ichs nicht. Und sah mich wieder an. Herzbruder, im Vaterland! 


Im kühlen Keller sitz ich hier. 




















Mäßig. | (Carl Müchler.) 
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2 | Mich plagt ein Dä-mon,Durstgenannt,und um ihn zu ver- ee Di Welt RS : 
*!nehm’ ich mein Dek-kel-glas zur Hand und laß mirRheinwein rei-chen.| © &an-ze Welt er-scheint mir nun in 
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- hor-sam mei -nem Win - ke, füllt mir das Glas, ich halts em-por und trin-ke, trin-ke, trin-ke. 
ro-sen-ro - ter Schminke; ich könn-te nie-mand Lei - des tun, ich trin- ke, trin-ke, trin-ke, 
Faß zu Bo-den sin- ke: Ich ha- be kei- ne Pflicht verletzt, ich trin-ke, trin-ke, trin-ke. 
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uns’ - rerrei-nen Lie - be! Frau Nach - ti-gall ihr Liedehen sang, _ mir ward___ go weh, mir 
trau - ten,se-ligen Stun - den.Ich sehn - te mich so sehrnach. Dir, 72 y Du a-ber bliebst so 
wie - der Frühling wer -: den!Nur Ei - neskeh-ret nicht Zu ee mein trau - tes Lieb, mein 
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Im schwarzen Walfisch zu Asealon. 
(V. von Scheffel.) 








Mäßig | ee 
f] 22) Presse : r. 
pe Oregon ehren a a Br aaa Er N er u 
GerrrarzTerzerenrzeinimerzes: 
1. Im schwarzenWalfischzu As - ca-Ion, da kneipt ein Manndrei Tag), bis daß er steifwienBe-sen-stiel am 
2. Im schwarzenWalfischzu As - ca-lon, da sprachderWirt:Halt an! | dertrinktvon mei-nem Baktrer-Schnapsmehr, 
3. Im schwarzenWalfischzu As - ea-lon, da bracht’derKell-ner Schar in Keil-schriftaufsechsZie-gel-stein dem 






































Maär- mor-ti - sche lag, bis daß er steif wien Be-sen-stiel am Mar-mor-ti - sche lag._ 
als er zah-len kann, __ der trinkt von mei-nem Bak-trer-Schnapsmehr,als er zah-len kann. _ 
Gast die Rech-nung dar, in Keil-schriftauf sechs Zie - gel-stein dem Gast dieRech-nung dar. 





























4. Im schwarzen Walfisch zu Ascalon, 5. Im schwarzen Walfisch zu Ascalon, 6. Im schwarzen Walfisch zu Ascalon,. 
Da sprach der Gast: O weh! Da schlug die Uhr halb vier, Wird kein Prophet geehrt, 

Mein bares Geld ging alles drauf Da warf der Hausknecht aus Nubierland Und wer vergnügt dort leben will, 
Im Lamm zu Niniveh! Den Fremdling vor die Tür. Zahlt bar, was er verzehrt. 








Im Wald und auf der Heide. 


(Bornemann.) 





Lebhaft. 





2 - | z Diss wiane er EEE IT rm su; 
Gerne szisireerer zer 





Er EEE Fa ae a EI ET MEN DE BIT DR 

























































BRSDLEIEN® 
4. Im Wald undanuf.der Hei - de, da such’ ich mei-ne Freude, ich bin ein Jä - gers-mann, ich bin ein Jä 2 gers- 
#.Trag ich in meiner Ta - scheein Trünkleinin der Fla-scheeinStückchenschwarzes Brot, ein Stückehen schwarzes. 
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2 ar: a ar, : s in 
mann._ Die For-stentreu zu he - gen, das Wildpret zu er - le - gen,mein Lust hab’ich dar- an, mein 3 
Brot, __ brennt lu -stig mei-ne Pfei - fe, wenn ich den Forst durch-strei- fe, da hat es kei-ne Not, da Be 
f & en IT ” 3 3 — Re 
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Lust hab’ich dar- an. ern hal-lo hal- li, hal-lo,mein Lust hab’ich dar- an. 












































hat es kei- ne Not! Ha - li, hal-lo hal- li, hal-lo, da hat es kei - ne Not! 
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3. Im Walde hingestrecket, 4. Das Huhn im schnellen Fluge, 5. So streich ich durch dieWälder, 6. Wenn sich die Sonne neiget, ı 5 
Den Tisch mit Moos mir decket Die Schnepf’ im Zickzackzuge Und zieh’ ich durch die Felder Der feuchte Nebel steiget, a 
Die freundliche Natur; Treff’ ich mit Sicherheit. Einsam den vollen Tag; Das Tag werk ist getan: Ex 


Den treuen Hund zur Seite, Die Sauen, Reh’ und Hirsche Doch schwinden mir dieStunden Dann zieh’ ich von der Heide EN 
‚Ich mir das Mahl bereite Erleg’ ich auf der Birsche, - Gleich flüchtigen Sekunden, Zur häuslich stillen Freude, jr “ 
Auf Gottes freier Flur. Der Fuchs laßt mir sein Kleid. Tracht’ ich dem Wilde nach! Ein froher Jägersmann! Be 

Im Wein ist Wahrheit nur allein. @ 2: 


(Aus der Oper: Undine.) A Ba 


Nicht zu schnell. 














Pre Tree ee ; 
En ang Ei Eu En m um 
4. Ich war in mei-nen Jun-gen Jah-ren.ein feu-ri-ges;ver-lieb-tes Blut, die Frau-en ha-bens wohl er- 
2. Ich warvon je ein ar- mer Teu-fel,doch bravundehrlich im- mer - dar; viel bes-ser gingmirs oh- ne 
3. Von Lie-be hab’ich nichts er - fah-ren,mich stör-te meine Blö-dig - keit. Mir zürn-te man in frü-hern > 


4. Fort mitdemWeib,ob sanft, ob sprö-de, wir bleibenfrei,her dei-ne Hand! Da bin ichschüchtern nicht und 
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41. In der gro-ßen See-stadt Leip-zig, de 23 2: war einst ei- ne Was-sers - not . (ha, ha, ha,) 
2.Wo-gen rol-len auf und nie -der, (ha, ha, ha,) Sün-der ha-ben kei- ne Lie - der, (ha, ha, ha,) 
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AN Ausser” 1 zum SEmEEEEN GENEEUEN demand BESCSE Ru re MESEEEREEEEN CE Fan er ee ee 
Men-schen stürz-ten ein wohl drei - Big, Häu - ser blie-ben mehr noch to 
auf dem Da-.che sitzt ein Greis,_—— der sich nicht zu hel - fen weiß.__ 
Bee re re 
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3. Und die Kranken in dem Bette, 4. Mütter ringen mit den Händen, 5. Ach, wie sind die Fluten kühle, 





Schreien Zeter um die Wette, Kinder krabbeln an den Wänden, Und wie duster ist das Grab! 
Auf der Leiter steht ein Mann, Und ein Kind liegt in der Wiegen, Dies erweichet mein Gefühle; 
Der nicht höher steigen kann. Auf der Nasen eine Fliegen. Drum brech’ ich das Lied hier ab. 


In einem kühlen Grunde. 
(Jos. von Eichendorff.) 


Mäßig langsam 
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mein Lieb-chen ist ver-schwun- den, das 
sie hat die Treu ge - bro - chen, das. 


1. In ei-nemküh-len Grun-de, da geht ein Mühlen - rad;. 
2.Sie hat mir Treu’ver - spro- chen,gab mir einn Bu da. -. bei; 
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mein Lieb-chen ist ver - schwun-den, das dort ge-woh-net hat. 


dort ge.- woh- net ER 
‚sie hat die Treu’ ge - bro - chen,das Ringleinsprangent - zwei. 


Ring-lein sprang ent - zwei, 
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3. Ich möcht’ als Spielmann reisen 4. Ich möcht als Reiter fliegen 5. Hör ich ein Mühlrad gehen: 
Weit in die Welt hinaus, : Wohl in die blut’ge Schlacht, Ich weiß nicht, was ich will. 
Und singen meine Weisen, Um stille Feuer liegen Ich möcht am liebsten sterben, 
Und gehn von Haus zu Haus. Im Feld bei dunkler Nacht. Da wärs auf einmal still. 
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TR Integer vitae. 
| / Andante sostenuto. 
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; 1.In-te-ger vi-tae, -sce-le-ris-we pu-rus non e-get Mau - ris ja- eu-lis nec 

2.Si - ve per Syr-tes i -ter ae-stu - - sas, sL.-. ve facı-. tu: =, rus per in- ho-spi- 
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3. Namque me silva lupus in Sabina, 3. Pone me, pigris ubi nulla campis 
Dum meam canto lalagen, et ultra Arbor aestiva recreatur aura; 
‚Terminum curis vagor expeditis, Quod latus mundi nebulae malusquv 
Fugit inermem. Juppiter urget. 

4. Quale portentum nepue militaris 6. Pone sub eurru nimium propinqui 
Daunias latis alit aesculetis; Solis, in terra domibus negata; 

Nee Jubae tellus generat, leonum Dülce ridentem Lalagen amabo, 
Arida nutrix. Dulce loquentem. 


Jetzt gang i ans Brünnele. 5 | 
f Schwäbisches Volkslied. 


ten 


Wehmütig. 
pi >> 
DET EAI FEN ER BER BEN 8 Zn ara 20 BIS Fe Er Peoen [Er 0 BegEeaE Aue EN URBOE [EAUE ERERR NR BRRSEERESUE GE UFER 
FÜR FE ee nenn ag wre Por wa Bnand Do Fersen ern BraR RR Sr Eun u WEBER IE tee Fan ze res 
NA en wm ga Ara ass mi ses 
1. Jetzt gang i ans Brün-ne-le, trink a-ber net, jetzt gang i ans Brün-ne-le, trink a-ber net; 
2. Do laß i meine Au -gelein um undum gehn, do laß i meine’ Au- gelein um undum gehn, 
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such i mein herz-tau-sı-geSchatz, findn a-ber net, do such i mein herz -tau-si-geSchatz, findn a-ber net. 
. ’ . . . - . . . . . . y 
siehn i mein herz-tau-si-geSchatz,beimen and-re stehn, do siehn i mein kerz-tau-si-geSchatz,beimen and-re stehn. 


Bere 

















3. Und bei men andre stehe sehn, ach, das tut weh! 5. Jetzt leg i mi nieder aufs Heu und aufs Moos, 
Jetzt bhüt di Gott, herztausige Schatz, di b’sieh'n i niimme mehr! ‚Do falle drei Röselein mir in den Schoß. 


4. Jetzt kauf i mir Tinte und Fedr und Papier, 6. Und diese drei Röselein sind blutigrot, 
Und schreib meiim herztausige Schatz einen Abschiedsbrief. Jetzt weiß i net, lebt mein Schatz, oder ist er tot. 


Be; 
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4. Daheim is main Schatzerl, 


Und es fragt halt kain Katzerl, 


In der Fremd’ bin i hier; 


(Von Holtei. Aus Die Wiener in Berlin.) 
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Kommt ein Vogel geflogen. 





EENER 
Bene] 
zum 
GENE 
Be] 
ER 
za 
Pr 
ee 
ee] 
BuES 
IS 
AATUR 


1 A Er Dede Base a sie abe are I SP 





Kuckuck, Kuckuck ruft aus dem Wald. 
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Tokayerwein, Burgunderwein, 


5. Und als die Pyramiden 
Das Teufelsvieh erschlagen, 
Wer weiß. wie das geschah? 


OÖ tempora, o mores! 
Da ging er in ein Wirtshaus 


Und sorgte für seinen Mag'n 


O tempora, o mores! 
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3. Wo die Reben dort glühen, dort braust der Rhein, 5. Wer scheidet dort röchelnd vom Sonnenlicht, 

Der Wütrich geborgen sich meinte; Unter winselnde Feinde gebettet? 

Da naht es schnell wie Gewitterschein £ Es zuckt der Tod auf dem Angesicht, 

Und wirft sich mit rüstigen Armen hinein, Doch die wackern Herzen erzittern nicht, 

Und springet ans Ufer der Feinde. Das Vaterland ist ja gerettet! 

Und wenn ihr die schwarzen Schwimmer fragt: Und wenn ihr die schwarzen Gefallnen fragt: 

4. Was braust dort im Tale die laute Schlacht, 6. Die wilde Jagd, und die deutsche Jagıl 

Was schlagen die Schwerter zusammen? Auf Henkersblut und Tyrannen! 

Wildherzige Reiter schlagen die Schlacht, Drum, die ihr uns liebt, nicht geweint und geklagt; 

Und der Funke der Freiheit ist glühend erwacht Das Land ist ja frei und der Morgen tagt, 

Und lodert in blutigen Flammen. Wenn wirs auch nur sterbend gewannen! 

Und wenn ihr die schwarzen Reiter fragt: Und von Enkeln zu Enkeln sejs nachgesagt: 






N 





n ® S pas BERIR 
>= as Dre nd mi 
2) z_ EL EN = 
en S) 2 > u | 
Ei i ot lt IS 
= S . in | De e L 
t Br. >} IN © 
Boos 2 SEES: | 
Ss ® E = ul: eg I 
#4 1 | : | N: ie 
E53 |* : £ 2 al iin NE 
=; u ı om, Ss ‚3 RZ IN -- I in 
[eb] had o er D „es: \ A | | ; o 
= „: ® ES, un cs rei 4 BN) un & 
© | , = = Be E IN_o 
2 = ar del. E & 5 
HE = ER Re 2 | Ä NenLs: Ne 
= ee ee eich 72) “ > &n 
= = SR DRS 85 INS AL RER 
Se I | Mer ee ‘ St acau 
s se l9238 2 I: a 
= 5 =) = = 2 = An & } \N IH "K FIRE } 
Ir De an u} | S 
7 = y : ee TH nu 1 I B- r | 
Seel) | E25 i : 
= E y % cn = = E een] N] = 
“® & ESS: PEs Be 
= EB, 
ei = a 0 
N © o.>2 as : 
yedEnzn 


Hopsasa, trallerallala! 
Hopsasa, trallerallala! 


N wi 
SEZzzRTE 
BE 
BP 1 
hab’ di 
re | 
zarEi 
FrEsASEE 
SIE Mei 
ey, 
A 
—ı N 
EEE A ET 
ea ea 
Ps 
| 
en 
BRETTEN 


k, ruck 


FUc 


? 
er 
— 


tral-le- ral- la - la, 





ruck 
Zum zu 
4 
Sei - te, 






















































































fe) 
= 
2 
H 
&n 
BNBg- 
nun nun ah se 
na ; ü 
® || (ab) | eN = KR 
En ; er Do = ; j RR | 
& 1 = RR ” f 
\ a n m} IN 8 r \ 
& Ö B= = NG u. yIp® \ | 
ı BY, n © rs LER : r 
= ee Mes 
Man = dr Ri”) ° N 2 5 i 
08 © ov = m En ER > = i BY | 
Bun. EREN 5 | HI © | 3 
Sn A oe EB = _ N S | ’ EN „un ® 
en oo R= er Pre 5 < er any = ex | ar) N W u 
P> E oO ® a DE .- en | IR) 7 © : .. 
x = e Mer ree a | Ps | 
Ka rear ge Na N ei 1 u | 
Du u a Hl zu ke ne BR 5 Ex BE alla 
OD @ © re} & Surks 
Bee Be El are an BER 5 
ar a: m gr SS koe- = PS.) IN {eb} E I! £ 
© Fu: ae en oo Hera © | 
- & E58 BEN 205.2. = Fr IN. = x - ı I! R 
= n A] zen jan ne! — zu) "> 7% 
= = ERI-SH 58 | n Hal :s a || 5. 
2 = BEZSSES rs) = i 
ee “5 + nn | o | | x 
an a De > | n Ian) N Des N Def % \ = | Zi 8 y 
EEG So Ei = | 
ie en sumsudagn er Zuum | R 
Fee lele De 38T 8 D.g = Bi 
053 En FR No ; . [| 
e= —— = o ei “ 
E38: Er ea re /h ” a 
== ED a RER SELL 25 | ; 
Me = SErmle.n a 15 Il De 2 
SsE2$ ® a INGE EL nl mim | | x 
= . er 
58 ® EBEN Ms MEN 
Se 058 als en N "® - u 
2. $ op h Aası De \ E — A a » 
Fe: Hinbal & % oy,|s \ \ N N 
H AR 2 nel ET D IB ) BD u . 
= a | N En 4 En Ar Ps | ei 
e .8 (m m.\n in An AR z a 
AG n a2 Ye N NY Ye N 
rn DV a u u 








3 EEE mer EEE) 
VER Er en TE EN 
1 dan VE” " BCE HERE ED IE HER SAGE I 


STE SER ET ERETEDT TE EZ SEE TI > — eu 5 ZT 
0 a4 an | ey Bi EINBINDEN BEREAM Eilea { i ; 1 
Ba DEE Du Be En a a BIITIDE FRE An BET AP" EA TI EB U CE „ER 
i BET ZIESTT NEN TER FE TEE FE ATETEBREZESEN r) 








md L 
Fan u) ER FEB FE PAZZEET U LEER ARE REN 


lei - de! Bist so lieb und gut, schönwie MilchundBlut, du mußt bei mirblei-be, mirdie Zeit vertrei-be! Mäd"le, 
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2. Mädle, guck, guck, guck in meine schwarze Auge, 
Du kannst dei lieblichs Bildle drinne schaue, 
Guck no recht drei nei, du mußt drinne sei; 
Bist du drinne z’Haus, kommst au nimme raus! 
Mädle, guck, guck, guck in meine schwarze Auge, 
Du kannst dei lieblichs Bildle drinne schaue. 


Mein Herz ist im 
(Nach Rob. Burns von Ferd. 















































3. Mädle, du, du, du mußt mir den Trauring gebe, 
Denn sonst liegt mir ja nix mehr an meiim Lebe! 
Wenn i di net krieg, gang i fort in Krieg; 
Wenn i dı net hab, ist mir d’Welt a Grab! 
Mädle, du, du, da mußt mir den Trauring gebe, 
Denn sonst liegt mir ja nix mehr an mei’im Lebe! 
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A. Mein Herz isı ım Hochland,meinHerz ist nicht hier, 
2. Mein Nor-den,meinHochland,leb wohl,ich muß ziehn, 
3. Lebt wohl,ihr Ge- bir-ge mit Häuptern voll Schnee, 
4. Meın Herz ist :m Hochland,mein Herz ist nicht hier, 


du 


ihr Schluchten, ihr Tä-ler, du schäumen-der See, 
mein Herz 





mein Herz ist im Hochland, im wald!gen Re-vier! Da 


al-lem,was stark war und kühn! Doch 
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Da 
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ist im Hochland,im wald-gen Re-vier! 
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jag’ ich das Rot-wild,‚da folg’ ich dem Reh,___ mein Herz ist im Hochland, wo im-mer ich geh’ 

wo ich auchwand-re und wo ich auch bin, nach den Hü-geln des Hochlands steht all-zeit mein Sinn. 

Wäl - der, ihr Klip-pen,so grau und be - moost,_ ihr Strö-me, die zor-nig durch Fel-sen ihr tost! 
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ein, mein Schatz,bei dir. 

















2. Wie du weinst, daß i wandere muß, 3. Übers Jahr, wenn me Träubele schneidt, 
Wie, wenn d’Lieb jetzt wär’ vorbei, Stell i hier mir wiedrum ein; 

Sind au drauß der Mädele viel, Bin i dann dein Schätzele noch, 

Lieher Schatz, i bleib’ dir treu! So soll die Hochzeit sein. 
Denk du net, wenn i en andre seh Übers Jahr, da ist mein Zeit vorbei, 
So scı mein Lieb’ vorbei: Da gehör’i mein und dein: 

Sind au drauß der Mädele viel, Bin i dann dein Schätzele noch, 
Lieber Schatz, i bleib’ dir treu! So soll die Hochzeit sein! 


Nun ade, du mein lieb Heimatland. 
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I:Euer Sohn, der muß marschieren. 
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5. Euren Sohn kann ich nicht geben 


Wir sehn uns nimmermehr!:l 


:Sie klaget gar zu sehr.:l 
"Ade, mein allerliebst Schätzchen! 
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1:Die ging’n vors Hauptmanns Haus: 
l:Ach, Hauptmann,lieber Herr Hauptmann, 
Gebt uns den Sohn heraus.:l 


I:Wenn gleich sein schwarzbrauns Mädchen, 
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. © Tan-nenbaum, o Tan-nenbaum, wie treu sind dei - ne Blätter! Du grünst nichtnur zur Sommer-zeit, nein 
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ea Era 
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Mäg-de-lein, o Mäg-de-lein, wie falsch ist dein Ge-mü-te! Duschwurst mir Treu in meinem Glück, nun 


4 
2. 
3.Die Nach-ti-gall, die Nach-ti-gallnahmst du dir zum E-xempel! Sie bleibt, so lang’ der Sommerlacht, im 
4.Der Bach im Tal, der Bachim Tal ist dei - nerFalschheit Spiegel! Er strömt al-lein,wenn Re-genfließt, bei 
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auch im Win - ter, wenn esschneit. OÖ Tan-nenbaum, o Tan-nenbaum, wie treu sind dei - ne Blät-ter! 
arm ich bin, gehst du zu-rück. O0 Mäg-de-lein, o. Mäg-de-lein, wie falsch ist dein Ge - mü- te! 
Herbst sie sich von dan-nenmacht. Die Nach-ti-gall, die Nach-ti-gall nahmst du dir zum E - xem-pell 
Dürr’ er bald den Quellverschließt.Der Bach im Tal, der Bach im Tal ist  dei-nerFalschheit Spie-gel! 
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O Täler weit, o Höhen. E 
Mäßig langsam, ausdrucksvoll. | | Mendelssohn, _ 
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4. 0 .. Tä-ler weit, o Hö-hen, o schöner, grü - ner Wald, du meiner Lustund We-hen an-dächt”ger Auf- ent - 
2.Wenn es beginnt zu ta- gen, de Er-dedampftund blinkt,die Vö-gel lu- stig schlagen, daß dir dein Herz er- 
3. Da. steht im Wald ge-schrieben ein stil-les ern - stes Wort vom rechten Tun und Lie-ben und was des Men-schen 


4. Bald werd’ich dich ver - las- sen, fremd in der Frem- de gehn,auf bunt-be-weg-ten Gas-sen des Le-bensSchauspiel 3 
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1.Prei-send mit viel schö- nen Re - den ih- rer Län- der Wert und Zahl, 2298 
2.Herr-lich, sprach der Fürst von Sach - sen, ist mein Land und sei - ne Macht 
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Län - der Wert und 
Land und sei - ne 


sa-ßen vie - 
Sil-ber 


Zahl, 
Macht, 


he - gen sei - 
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Sil-ber he- gen sei - 
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Worms im Kai- ser - saal. 


Für - sten einst zu Worms im Kai-ser - saal,__ einst zu 

Ber - ge wohl in man - chem tie - fen Schacht, wohl in man - chem tie - fen Schacht. 
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4. Große Städte,reiche Klöster, 
:Ludwig,Herr zu Bayern, sprach,:l 
:Schaffen,daß mein Land dem euren: 
1:Wohl nicht steht an Schätzen nach. 


6. Doch ein Kleinod hält’s verborgen, 
:Daß in Wäldern,noch so groß,:l 

I:Ich mein Haupt kann kühnlich legen:l 
I: Jedem Untertan inn Schoß.: 


3. Seht mein Land in üpp’ger Fülle, 
I:Sprach der Kurfürst von dem Rhein;: 
I:Goldne Saaten in den Tälern,:l 

"Auf den Bergen edler Wein.:t 


5. Eberhard, der mit dem Barte, 
1:Württembergs geliebter Herr,:l 
I:Sprach: mein Land hat kleine Städte;:l 
I:Trägt nicht Berge silberschwer.: 


7. Und es rief der Herr von Sachsen, | 
i:Der von Bayern,der vom Rhein: :l 

:Grafim Bart,ihr seid der Reichste.:ı 

:Euer Land trägt Edelstein.:l 


Prinz Eugen. _ Soldatenlied. 











1.PrinzEu - gen, der ed -le Rit-ter, wollt’ dem Kai-ser wied/rum kriegen Stadt und Fe- stungBel - ge-rad. 
*. Als der Bruk - kennunwar geschlagen, daß man kunnt'mit Stuck und Wa-gen frei pas-siern den Do-naufluß; 
3. Am einund zwanzigsten Au-gust so-e- ben 
B>- 


kam ein Spi-on beiSturmund Re-gen,schwursdemPrinznundzeigtsihman, 
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Er ließ schla-gen ei-nenBrucken,daßmankunnt’hin - ü - ber rucken mit drAr-mee wohl für die Stadt. 


bei Sem-lin schlugman das La-ger, al-le Tür-ken zu ver-ja-gen, ihn'n zum Spott und zum Ver - druß. 
daß die Tür- ken fut’-ra-gie-ren, so viel, als mankunnt’ver-spüren, an die dreimal-hundert -tau - send Mann. 


4. Als Prinz Eugenius dies vernommen, 6. Alles saß auch gleich zu Pferde, 8. Prinz Eugenius auf der Rechten 
Ließ er gleich zusammen kommen Jeder griff nach seinem Schwerte, Tät als wie ein Löwe fechten 

Sein Gen’ral und Feldmarschall; Ganz still ruckt man aus der Schanz,; Als Gen’ral und Feldmarschall. 

Er tät sie recht instrugieren, Die Musk’tier;wie auch die Reiter Prinz Ludwig ritt auf und nieder: 
Wie man sollt’ die Truppen führen Täten alle tapfer streiten, Halt't euch brav, ihr deutschen Brüder, 
Und den Feind recht greifen an. ’s war fürwahr ein schöner Tanz! Greift den Feind nur herzhaft an! 

5. Bei der Parole tät er befehlen, 7. Ihr Konstabler auf der Schanze, 9. Prinz Ludwig,der mußt’ aufgeben 
Daß man sollt’ die Zwölfe zählen Spielet auf zu diesem Tanze Seinen Geist und junges Leben, 

Bei der Uhr um Mitternacht: Mit Kartaunen groß und klein: Ward getroffen von dem Blei. 

Da sollt’all’s zu Pferd aufsitzen, Mit den großen,mit den kleinen, Prinz Eugen war sehr betrübet, 

Mit dem Feinde zu scharmützen, Auf die Türken, auf die Heiden, Weil er ihn so sehr geliebet, 

Was zum Streit nur hätte Kraft. Daß sie laufen all’davon. Ließ ihn bringen nach Peterwardein. 
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Robin Adair. 


Etwas langsam. 
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4 en und herz - in - nig-lich, Ro - bin A - dair! Hab ich auch manche Nacht 
"!tau-send-mal grüß ich dieh, Ro - bin A - dair! hab’ ich doch manche Nacht 
Dort an dem Klip-pen-hang, Ro - bin A - dair! Fort von dem wil-den Mcer, 
2. | Gier ich oft still undbang: Ro - bin A - dair! fort von dem wil-den Meer, 
iMan-cher wohl warb um mich, Ro - bin „A - däir! Mö - gen sie and-re frein, 
3. En a.- ber liebt’ ich dich, Ro - bin A - dair! Le - ben und Lie-be weihn, 
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Rinaldini. 
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3- Und er öffnet seine Augen, 
I:Lächelt ihr den Morgengruß.:l 
:Sie sinkt sanft in seine Armeil 
:Und erwidert ihm den Kuß.: 


4. Draußen bellen laut die Hunde, 
I:Alles flutet hin und her;:l 
Jeder rüstet sich zum Streite,:i 
I:Ladet doppelt sein Gewehr.:l 


5. Und der Hauptmann, wohlgerüstet, 
i:Tritt nun mitten unter sie.:t- 

:Guten Morgen, Kameraden!:i 

:Sagt, was gibt's denn schon so früh?:l 


6. Unsre Feinde sind gerüstet, 
I:Ziehen gegen uns heran.il 

:Nun wohlan!sie sollen sehen;:l 
:Ob der Waldsohn fechten kann!:l 


7. Laßt uns fallen oder siegen! 

:Alle rufen: Wohl, es sei!:l 
l:Und es tönen Berg’und Wälder: 
:Rings herum vom Feldgeschrei.: 


8. Seht sie fechten, seht sie streiten! 
I:Jetzt verdoppelt sich ihr Mut.:l 
l:Aber ach! sie müssen weichen ..ı 
:Nur vergebens strömt ihr Blut. 


BEER 
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9. Rinaldini, eingeschlossen, 

I:Haut sich mutig kämpfend durch.:l 
:Und erreicht im finstern Walde:l 
i:Eine alte Felsenburg.:l 


10. Zwischen hohen düstern Mauern 
I:Lächelt ihm der Liebe Glück ;ıl 
I:Es erheitert seine Seele:l 
:Dianorens Zauberblick.:l 








44. Rinaldini, lieber Räuber, 
‚tRaubst den Schönen Herz und Ruh!:l 
l:Ach! wie schrecklich in dem Kampfe;i 
1:Wie verliebt im Schloß bist dul1- 
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4-4. La la la, 
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so gut bin. 


Lieb-ste, de-sto grö-ßer die Freud‘. 
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4. Wenn i ins dunkelblau 

Funkelndhell Augerl schau, 
- Mein i,i schau in mein 

Himmelreich ’nei. 

La la la,etc. 


Rote Bäckle, blau Augle. 


je fer-ner die 
die Lie-be tut schwanken, wie ein Schiff auf dem See. 


Grüb-le im Kinn und so sieht halt mein Schätz-le, dem 
weh, 


ä- e unddas Scheiden tut 


3. Armerl so kügelrund, 
"Lippe so frisch und g’sund, 
Füßerl so hurtig g’schwind, 


’stanzt. wie der Wind. 


La la la, etc. 
2.7 Je hö-herdie Glock»n, de-sto schöners Ge - läut, 


1.Rote Bäek-le,blau Äug-le und ä 


Allegretto. 
3.7Und ä- a und 


6. Mei Schatz is a Leutnant, 
So a kreuzbraver Mann, 
Hat a einzigs blau Röckle, 
Ziehts alle Tag an. 


Und a Straußring zum Schla’n 


Und a Mädel zum Lieben 


5. Und a Büchserl zum Schießen 
Muß a flotter Bua han. 


Daß mi mei Schatz nit mag, 


4. Daß’s im Wald finster ist, 
Machen die Tannenäst, 
Ja,das glaub i fest. 


Be" 
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sn un en 


len 
nicht 


vie 
ich wills 


es 


sah’s mit 


und 
mußt 


zu sehn, 
an mich, 
und Ach, 


nah’ 
wig denkst 


schnell, es 


e 


er 
half ihm doch kein Weh 


lief 
daß du 


ste- che dich, 
sich und stach. 


und mor - gen-schön, 
te 


Ich 


Jung 


so 
Rös - lein sprach: 
Rös - lein wehr - 


war 
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Schier dreißig J ahre bist du alt 


at ad 
ER ANEE REUT 





Mäßig bewegt. 
u-h m Str.4. 
Wi. 


hast mich wie ein Bru - der be- 


4.Schier drei-ßig Jah-re bist du alt, hast man-chen Sturm er - lebt; g 
hast mich er- 


2. Wir la-gen man-che lie- be Nacht,durchnäßt bis auf die Haut; du al-lein, du E 
3. Ge - plaudert hast du nimmermehr, du warst mir still und treu; du warst ge - treu inal-len 
A ——— a I 
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& Str.4. j Str.4. , £ tr.4.) BER 
schüt-zet, und__ wenn die Ka-no k en ge - blit - zet, wir bei- de habn nie-mals ge - bebt. 


Man-tel, ver - traut. 
wür-dest sonst neu. 


mein Her-ze ge- här - met, das hab’ ich dir, 
ich dich auch nicht mehr flik - ken, du Alt o.ter 


wär - met, und__ was 
Stük-ken, dar-um laß 


| 
» | 
nenn un au un aan 
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4. Und mögen sie mich verspotten, 
Du bleibst mir teuer doch; 
Denn wo die Fetzen runter hangen, 


5. Und wenn die letzte Kugel kommt 
Ins deutsche Herz hinein: 
Lieber Mantel,laß dieh mit mir begraben, 


Bun 


6. Da liegen wir zwei beide 
Bis zum Appell im Grab. 
Der Appell macht alles lebendig, 


Sind die Kugeln hindurch gegangen; Weiter will ich von dir nichts haben; 
Jede Kugel macht ein Loch. In dich hüllen sie mich ein. 


Schlaf, Kindchen, schlaf. 


Darum ist es denn auch ganz notwendig, 
Daß ich meinen Mantel hab. Se 


Schaf) die a 


1.Schlaf, Kind- chen, schlaf, dein Va- ter hüt die | ter schüt - telts 
2.Schlaf, Kind - chen, schlaf, und blök’ nicht wie ein Schaf, sonst kommt des Schä - fers 
3.Schlaf, Kind -chen, schlaf, am Him: mel ziehn die Schaf, die Stern - lein sind die - 
4.Schlaf, Kind - chen, schlaf! Geh fort und. hüt’ die Schaf, geh fort, du schwar - zes 
‘ - zameEn er] - 
DD Ber Re TER ee EDER TANTE — Sp N ers ER 
et Peer Ze 
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schlaf! 
schlaf! 
schlaf! 
schlaf! 


fällt her - ab ein 
beißt mein bö - ses 
Mond, der ist das 
weck mir nicht mein 


schlaf, 
schlaf, 
schlaf, 
schlaf, 


Kind - chen, 
Kind - chen, 
Kind - chen, 
Kind - chen, 


i 

3 £ : 

. Bäu - me - lein, da 
Hün - de - lein und 
Läm-mer - lein, der 
Hün- de - lein und 


Schä - fer - lein, 
Kin - de - lein, 
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Schleswig-Holstein, meerumschlungen. 


Risoluto. 
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'4.Schleswig-Hol-stein, meer-um - schlun-gen, deutscher Sit - ie ho-he Wacht! Wah- re treu,was schwer er - 
2. Dochwenninn’-re Stür-me wü - ten, dro-hend sich der Nord er - hebt? Schüt-ze Gott die hol- den 
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run-gen, bis ein schön’-rer Mor- gen tagt! Schleswig = Hol -stein,stamm - ver-wandt, wan-ke nicht, mein 

















Blü-ten, die ein mild’- rer Süd be - lebt! Schleswig = Hol - stein,stamm - ver-wandt, ste - he fest mein 
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Va-ter - land! Schleswig = Hol-stein, stamm-ver - wandt, wan-ke nicht, mein Va- ter - land! 
Va-ter - land! Schleswig = Hol-stein, stamm-ver - wandt, ste E he fest, mein Va- ter - land! 
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3. Von der Woge, die sich bäumet 4. Ob auch wild die Brandung tose, 5. Gott ist stark auch in den Schwachen, 
‚Längs dem Belt am Ostseestrand, - Flut auf Flut,von Bai zu Bai: Wenn sie gläubig ihm vertraun; 
Bis zur Flut, die ruhlos schäumet O1aß blühn in deinem Schoße Zage nimmer, und dein Nachen 
An der Düne flücht'gem Sand! Deutsche Tugend, deutsche Treu! Wird trotz Sturm den Hafen schaun! 
'k:Schleswig-Holstein, stammverwandt, 1:Schleswig-Holstein,stammverwandt, 1:Schleswig-Holstein, stammverwandt, 
Stehe fest, mein Vaterland!:l ‚Bleibe treu, mein Vaterland!:l Harre aus, mein Vaterland!:l 
6. Und wo an des Landes Marken 7. Teures Land der Doppeleiche, 
Sinnend blinkt die Königsau’, Unter einer Krone Dach, 
Und wo rauschend stolze Barken Stehe fest und nimmer weiche, 
Elbwärts ziehn zum Holstengau: Wie der Feind auch dräuen mag! 
1:Schleswig-Holstein, stammverwandt, 1:Schleswig-Holstein, stammverwandt, 


‚Bleibe treu, mein Vaterland!:l Wanke nicht, mein Vaterland!:t 
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Schwertlied. 


(Theodor Körner.) 









































Kräftig. 
FL F ee er Se Be - P 
a 
a a a a a mm m zen 
1. Du Schwert an mei - ner Lin-ken, was soll dein heit’ - res Blin- ken? 
2.,„Mich trägt ein wack’- rer Rei-ter, drum blink’ ich auch so hei - ter: 
3: Ja, gu - tes Schwert,frei bin ich und lie - be dich herz - in - nig, 
4. „Dir hab’ ichs ja er - ge-ben, mein lich - tes Bir 2 sen - „lese oben 
N m —{ na 
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Schaust mich so freund-lich an, hab mei - ne Freu - de dran. 
bin frei - en Man . nes Wehr, das freut dem Schwer-te sehr“ (yur- ra! hurra! har oral 
als wärst du mir ge-traut als .ei- ne lie - beBraut. 
Ach, wä-ren wir ge-traut! wann holst du dei- ne Braut?“ 
N 
f) BEE — N 
Y R X A ge — I # BIN N LE BEIN DEE | 
A UM D T=22, Case. Ey Ey Ener ‚ICE a Ta TE DE re I I ide Quo 1 
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5. Zur Brautnachts - Morgenröte 9. Bleib’ doch im engen Stüubchen! 13. Wohlauf, ihr kecken Streiter! 
Ruft festlich die Trompete, Was willst du hier; mein Liebchen? Wohlauf! ihr deutschen Reiter! 
Wenn die Kanonen schrein, Bleib’ still im Kämmerlein, Wird euch das Herz nicht warm? 
Hol ich das Liebchen ein. Bleib’, bald hol ich dich ein! Nehmts Liebchen in den Arm. 
Hurra! Hurra! Hurra! 
6.0 seliges Umfangen! 410. Laß mich nicht lange warten! 44. Erst tat es an der Linken 
Ich harre mit Verlangen. O0 schöner Liebesgarten, - Nur ganz verstohlen blinken; 
Du, Bräut’gam,hole mich, Voll Röslein blutigrot & Doch an die Rechte traut 
Mein Kränzchen bleibt fur dich. Und aufgeblühtem Tod. Gott sichtbarlich die Braut. 
Hurra! Hurra! Hurra! 
7.Was klirrst du in der Scheide, 44. So komm denn aus der Scheide, 45.Drum drückt den liebeheißen 
Du helle Eisenfreude, Du, Reiters Augenweide. Brautlichen Mund von Eisen 
So wild, so schlachtenfroh, Heraus, mein Schwert, heraus! An eure Lippen fest! 
Mein Schwert, was klirrst du so? Führ dich ins Vaterhaus Fluch! wer die Braut verläßt- 
Hurra! Hurra! Hurra! 
8. Wohl klirr ıch in der Scheide, 42. Ach, herrlich ist's im Freien, 46. Nun laßt das Liebchen singen, 
Ich sehne mich zum Streite, Im rüust’gen Hochzeitsreihen: Daß helle Funken springen! 
Recht wild urd schlachtenfroh. Wie glanzt im Sonnenstrahl Der Hochzeitmorgen graut. 
Drum, Reiter, klirr’ ich so So bräutlich hell der Stahl! Hurra, du Eisenbraut! 
Hurra! -" Hurra! Hurra! 
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ne Acht zur Herrlichkeit geboren ? 
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wir nicht zur Herr - lich -keit ge - -bo - ren? Sind wir nicht gar 
Malz und Hop - fen sei an unse vera - jose-zren; ha - ben uns-re 
ee Eu - ArOm-.pa wun - dert sich nicht wer nie, welch ein neu- es 
t wer am mei - sten trin - ken kann, ist Kö nie, Bi - schof, wer die 
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schnell em - - por ge - diehn? En x i TaeR ; 
Be ee oft BR ae Sahn sie uns doch hier, val- le- ral’- 1% 
Reich ent - - stan - den ist. 2 TR 
nk Zen Maar her küßt. Wer da kneipt recht en val-le- ral - la, 
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bei dem lie- ben Bier, val- le- ral - la, das uns Amt und Wür - den hat ver - liehn. 
heißt bei uns Herr Graf, val-le.-ral - a, wer da ran-da- liert, wird Po li - zist. 
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3. Unser Arzt studiert den Katzenjammer, 4. Um den Gerstensaft, ihr edlen Seelen,5.Im Olymp, bei festlichen Gelagen, 


Trinkgesänge schreibt der Hofpoet. Dreht sich unser ganzer-Staat herum. Brüder, sind wir uns einander nah. 
Der Herr Mundschenk inspiziert die Kammer, Bruder zieht, verdoppelt eure Kehlen, Wenn dann Hebe kommt, um uns zu fragen 
Wo am schwarzen Brett die Rechnung steht. Bis die Wande kreisen um undum. „Wünschen Sie vielleicht Ambrosia? ‘ 
Und der Herr Finanz, valleralla, Bringet Faß auf Faß, valleralla, „Ha, wie kommst mir für ?valleralla, 
Liquidiert mit Glanz, valleralla, Aus dem Faß ins Glas‚valleralla, Bring mir bayrisch Bier, valleralla. 
Wenn man contra usum sich vergeht Aus dem Glas ins Refektorium. Ewig bavrisch Bier hallelujah!“ 
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Feierlich, etwas bewegt. 





N wir ver - eint 
so dringtaus je - dem fro - 
Pre soll der er - ste Dank er 
nach lan-ger Schan - de Nacht uns 












Sind wir vereint zur guten Stunde. 









(E.M. Arndt.) 







Stun - de, einstar-ker deut-scher Man-ner - chor, 
Mun - de dieSee-le zum dGe- bet her - vor, | 
schal - len? DemGott,der groß und wun-der- bar | 
al len in Flam-men-glanz er -schie-nen war; 
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3.Wem soll der zweite Wunsch ertönen ? 
Des Vaterlandes Herrlichkeit! 
Verderben allen, die es höhnen! 
Heil,wer ihm Leib und Seele weiht! 

Es geh’, durch Tugenden bewundert, 
Geliebt durch Redlichkeit und Recht, 
Stolz von Jahrhundert zu Jahrhundert, 
An.Kraft und Ehren ungeschwacht! 


4.Das Dritte, deutscher Männer Weide, 
Am hellsten solls geklungen sein! 

Die Freiheit heißet deutsche Freude, 
Die Freiheit führt den deutschen Reihn! 
Für sie zu leken und zu sterben, 

Das flammt durch jede deutsche Brust, 
Für sie den großen Tod zu werben, 

Ist deutsche Ehre, deutsche Lust. 
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5. Das Vierte _ hebt zur hehren Weihe 
Die Hände und die Herzen hoch! 

Es lebe alte deutsche Treue! 

Es lebe deutscher Glaube hoch! 

Mit diesen wollen wirs bestehen, 

Sie sind des Bundes Schild und Hort! 
Fürwahr, es muß die Welt vergehen, 
Vergeht das feste Männerwort! 


6.Ruckt dichter in der heilgen Runde 
Und klingt den letzten Jubelklang! 
Von Herz zu Herz, von Mund zu Munde 
Erbrause freudig der Gesang! 

. Das Wort, das unsern Bund geschürzet, 
Das Heil, das uns kein Teufel raubt 
Und kein Tyrannentrug uns kürzet, 
Das sei gehalten und geglaubt! 
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So leb denn wohl, du stilles Haus. 
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1 {6} leb’ denn wohl, du‘ stil .-\ les Haus, wir ziehn be - trübt von dir hin - 
2. So leb’ denn wohl, du schö - nes Land, in dem ich vie - le Freun- de 
3.Auch du leb’ wohl, mein trau - ter Freund und wenn die Son - ne nicht mehr 
4. Und kehr’ ich einst zu - rück zu dir, so wah - re dei - ne Lie - be 
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aus, wir ziehn. be - trübt und trau- rig fort, noch un - be - stimmt, an wel- chen Ort. 
fand, du zogstmich groß, du pfleg-test mein, und nim.-mer - mehr ver-geß ich dein. 
‚scheint, so denk ich oft an dich zu - ruck, denn du warst ja meingröß -tes Glück. 








mir, denn dei - ne Lie - be macht mich reich, sonst gilt mir al’ .-.les, zalr- 2 les gleich. 
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So viel Stern’ am Himmel stehen. 





Etwas langsam. Volksweise. 
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an So viel Sternam Himmel ste-hen, andem blau-en Him.mels - zelt; | so viel Vög-lein als da 


so viel Schäflein alsda ge-hen indem grü.nen, grü-nen Feld; 


9.)Sollich dichdennnimmer schauen, nunich in die Fer- ne muß? | 


ach,das kann ich nichtver-ste-hen, o du bitt-rer Schicksals-schluß! wär ich lie - ber schon ge - 
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flie-gen, als da hin und wieder flie-gen: so viel- mal sei du ge - grüßt, so viel-malsei du ge-grüßt! 
stor-ben, ehich mirein Lieber - wor-ben, wäriich jetzt nicht so be - trübt, wärich jetztnicht so be-trübt! 
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3. Weiß nicht, ob auf dieser Erden, 4. Mit Geduld will ich es tragen, 5. Ja,ich will dich nicht vergessen, 
Die des herben Jammers voll, Denk’ ich immer nur zu dir; Enden nie die Liebe mein; 
"Nach viel Trübsal und Beschwerden Alle Morgen will ich sagen: Wenn ich sollte unterdessen 
Ich dich wiedersehen soll. O0 mein Lieb, wann kommst zu mir? Auf dem Todbett schlafen ein: 
Was für Wellen, was für Flammen Alle Abend will ich sprechen, Auf dem Kirchhof will ich liegen 
Schlagen über mir zusammen: Wenn mir meine Augen brechen: Wie ein Kindlein in der Wiegen, 


Ach, wie groß ist meine Not! O0 mein Lieb, gedenk’an mich! Das die Lieb’ tut wiegen ein: 
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Stille Nacht, heil’ge Nacht. 
(Jos.Mohr) 

Langsam. 
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1. Stil - leNacht, heil’-ge Nacht! _Al-lesschläft, ein-samwacht nur das trau-te,hoch -hei-li- ge Paar. 
2.Stil- leNacht, heil.ge Nacht! Hir-ten erst kund ge-macht, durch der En-gel Hal- le - Iu- ja 
3. Stil - leNacht, heil-ge Nacht! Got-tes Sohn, o wielacht Lieb aus dei - nem gött-li-chenMund, 
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Holder Knabe in lok-kigem Haar, schlaf in himm-lischer Ruh, __ schlaf inhimmlischer Ruh. __ 
tönt es laut von fern und nah: Je-sus,der Ret - ter, ist da,  dJe-sus,der Ret-ter,ist da. 
da uns schlägtdie ret-ten-de Stund, dJe-sus,in dei- ner Ge -burt, __ Je-sus,in dei-nerGe - burt.__ sa 
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Stimmt an mit hellem, hohem Klang. E: 
Kräftig. (M. Claudius.) A. Methfessel. 
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4.Stimmt an mit hel - lem, ho - hem Klang, stimmt an das Lied der Lie’... der, 
2. Der al - ten Bar’ -. den Va - ter- land, dem Va - ter- land der Treu - e, 3 
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BurawEH Br ZNIIEN WEErZE Aue rent EISEN ST re ee er ee 
des Va - ter- lan - des Hoch - ge- sang, das Wald-tal hali es wie. -.- der! 
dir, frei - es, un- be - zwung- nes Land, dir weihn wir uns aufs neu - el ’g 
/ i 
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3.Zur Ahnentugend wir uns weihn, 4.Die Barden sollen Lieb und Wein, 5.Ihr Kraftgesang soll himmelan 
Zum Schutze deiner Hütten; Doch öfter Tugend preisen, . Mit Ungestüm sich reißen, 
Wir lieben deutsches Fröhlichsein Und sollen biedre Männer sein Und jeder echte deutsche Mann 
Und alte deutsche Sitten! In Taten und in Weisen! Sa 


Soll unser Bruder heißen! | 
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| raurig sehen wir uns an. 

ee er R EEE BENSETE.RITN, 

€ => a 
1.Trau-rig se - hen wir uns an ach-ten nicht des Wei - /nes, je - der schlägt die 
2.Nun, so soll ein Trau- er - lied dir, o Freund, er - schal- len! Trin-kett je - der 

2 3.Geh in frem.-des Land und denk’ uns-res Bunds hie - nie - den! Dort am Ster - nen- 
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Au - gen nie-der, und der ho - hen Freu-den-lie-der schal-let heu - te kei - nes. 
ihm» zur Eh: ren; ach, und laßt der Tren-nungZäh-ren in den Be - cher fal - len. 
him -. mel, Be- ster, knüpftdie E - wig - keit ihn fe- ster, lebe in =2des Win Frie - den. 
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4. Heilig war uns mancher Tag, 5. Edel warest du und treu, 6. Nun noch eins zu guter Letzt, 
Mancher Abend heilig, Fromm und deutschen Herzens; Unserm Freund zu Ehren! 
Freundschaft gab uns alles Gutes, Bleib’ es, Lieber, edlen Seelen Heute sind wir noch vereinet; 
Freundschaft macht uns hohen Mutes, Kanns an Freuden nirgends fehlen, Morgen, wenn die Stund’ erscheinet, 
Ach, und schwand so eilig. Und vergiß des Schmerzes. Fließen unsre Zähren. 


Traute Heimat meiner Lieben. 


Etwas bewegt. Righini. 
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4. Trau - te Hei- mat mei- ner Lie- ben, denk’ ich still an dich zu - rück, wird mir 
2.Stil - ler Wei-ler, grün um - fan-gen von be- schir-men-dem Ge - sträuchklei - ne 
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wohl undden- noch trü-ben Sehn-suchts -trä-nen mei-nen Blick, Sehn- suchts-trä-nen mei-nen Blick. 
Hütte, voll Ver -lan-gen denk’ ich im-mer noch an euch 


’ 





> 
N 3 
I 
l 
x I 
u 
| 
ä 
|| 
ä 
1 
1 
a 
|} 
iR 
1 
n 
un 
N ‘) 8 
y 
hl 
TAX N, 
IL 


e- zam Fa Era I 
un Bei int ie Ber a ET EN EE  Nn EN Fact IE Val BARERSBN Ean BRRDREER 
E00. 0, u. 
3. An die Fenster, die mit Reben 5. Selbst des Nachts in meinen Träumen 7. Wenn erblick’ich selbst die Linde, 
Einst mein Vater selbst umzog; Schiff’ich auf der Heimat See; Auf dem Kirchenplatz gepflanzt, 
An den Birnbaum, der daneben Schüttle Apfel von den Bäumen, Wo, gekühlt im Abendwinde, 
:Auf das niedre Dach sich bog. 1:Wässre ihrer Wiesen Klee. :l I: Unsre frohe Jugend tanzt? ıı 
4.Was mich dort als Kind erfreute, 6. Lösch’ aus ihres Brunnens Röhren 8. Traute Heimat meiner Väter, 
Kommt mir wieder lebhaft vor; Meinen Durst am schwülen Tag; Wird bei deines Friedhofs Tür 
Das bekannte Dorfigeläute Pfluck’ im Walde Heidelbeeren, Nur einst, früher oder später, 


1: Widerhallt in meinem Ohr ıı 1:Wo ich erst im Schatten lag '! I:Auch ein Ruheplätzchen mir? 
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Ubi bene, ibi patria. 
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4.U - ber. all bin ich zu Hau- se, über. call bin ich be - kannt; 
2.Fe - der- leicht ist mein Ge-päk - ke, und mein Blut ist leicht und frisch; 
3.Al - les, was ich ei. -gen:.ha - be, i{rag’, ich in der Ta - sche fort, 
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macht das Glück im Nor-den Pau- se, ist der Süd’ mein Var, =: -ter-- - land; 
ob ich +ın der Hüt-te _ dek - ke o - der im Pa _'- last den Tisch 
und es muß mit mir zu Gra - be, muß mir blei - ben hier und dort. 
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4. Eine Pfeife, wie ein Fäßchen, 
Wenig Münze, Rock und Hut, 
Und ein kleines Stiefelgläschen, 
Seht, das ist mein Hab und Gut! 
Lustig hier und lustig da: 


5. Freilich,manches Pumpregister 
Kennet mich, doch drückt's mich nicht; 
Denn ein jeglicher Philister 

Borgt mir auf mein froh Gesicht. 
Lustig hier und lustig da: 
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6. Hab so manche Stadt gesehen, 

Manche Universität, 

Wollt’es mir nach Wunsch nicht gehen, 
» Hab’ich schnell mich umgedreht. 

Lustig hier und lustig da: 


7. Wo man mir aus hellem Stolze 
Weder Roß noch Wagen lieh, 
Ritt ich auf dem Ziegenholze, 
War mir selbst Kavallerie. 
Lustig hier und lustig da: 





| 


BEIZT ARSCH IT BER Bi 


al 
" 
I 
“u 
I 
ı 
dl 
Il 
| 
N 


l 

" | 
} 

" 
u ar a Den nenn a Dre an am 


> 
4 \ 
® BER 
H 
IN 





EEE WE EL Zum ME JEEHEEe Na BERESEL HU 
HOSE BE EOGENNUT _JERREE UOSEISGE BR „„ ERIEN DIE LP" SEUD „RR EN EEE ER TEE ER DR N a 
PT ar Dr ne I ee 
RECENT rn a el et ee 


8. Winkt mir hinterm vollen Glase 
Amors süßes Minnespiel, 

Wähl ieh bald die nord’sche Nase, 
Bald das griechische Profil. 
Küsse hier und trinke da: 


9. Und so komm ich durch das Leben, 
Bin vergnügt in jedem Land; 

Denn wos Küsse gibt und Reben, 
Bin ich überall bekannt. 
Küsse hier und trinke da: 





Kommerslied. 
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Vaters 


(E. M. Arndt.) 











1.Der Gott, der Ei- sen wach-sen ließ, der woll- te kei.ne Knech-te; drum gab er Sä-bel, 
2.So wol - len wir, was Gott ge-wollt, mit rech-ten Treu-en hal -ten, - und‘ nim -mer um 'Ty-s 
3.0 Deutschland heil’- ges Va - ter-land, o deut -sche Lieb und Treu - e! Du ho - hes Land! du 
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Schwertund Spießdem Mann in sei-ne Rech-.te; drum gab er ihm den küh- nen Mut, den Zorn der frei - en Bi. 
ran - nen-sold die Men-schen-schä-del spal-ten; doch, wer für Tandund Schan-de ficht,den hau -en wir in 
scho - nes Land!Wir, schwö-ren dir aufs neu-e: Dem Bu-ben und dem Knecht die Acht!Der näh- re Krähn und 
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Scher-ben, der soll im deutschen Lan - de nicht mit deutschen Män-nern er - ben. = 

Ra - ben! ziehn wir aus zur Hermannsschlacht und wol-len Ra-che ha - ben. 


ms 2 
ns 





4. Laßt brausen was nur brausen kann, 
In hellen,lichten Flammen! 

Ihr Deutschen, alle, Mann für Mann, 
Zum heiligen Krieg zusammen, 

Und hebt die Herzen hiımmelan 

5 Und himmelan die Hände, 

a Und rufet alle, Mann für Mann: 

x Die Knechtschaft hat ein Ende! 





5. Laßt klingen,was nur klingen kann. 


Trompeten, Trommeln, Flöten! 
Wir wollen heute Mann für Mann 
Mit Blut das Eisen röten. 

Mit Henker-und mit Knechteblut _ 
O süßer Tag der Rache! 

Das klinget allen Deutschen gut, 
Das ist die große Sache. 
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6. Laßt wehen,was nur wehen kann, 
Standarten wehn und Fahnen! 

Wir wollen heut uns Mann für Mann 
Zum Heldentode mahnen. 

Auf! fliege, hohes Sieg’spanier, 
Voran den kühnen Reihen! 

Wir siegen oder sterben hier 

Den süßen Tod der Freien. 
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4. Leb wohl, mein kleines Städtchen, 


Leb wohl, schwarzbraunes Mädchen, 
Lebe wohl und denk’an mich! 
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4. Herr Bruder, trink’aufs Wohlsein deiner Schönen, 5.Ist einer unsrer.Brüder dann geschieden, 
Die deiner Jugend Traum belebt, Vom blassen Tod gefordert ab, 
Laß ihr zu Ehr ein flottes Hoch ertönen, So weinen wir und wünschen Ruh’ und Frieden 
Daß ihr's durch jede Nerve bebt. In unsers Bruders stilles Grab. 
Feierlich schalle der Jubelgesang Wir weinen und wünschen Ruhe hinab 
Schwärmender Brüder beim Becherklang. In unsers Bruders stilles Grab. 
Von allen Ländern in der Welt. 
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A.Von al-len Län-dern inderWelt das deutsche mir am besten gefällt, es träuftvon Got - tes Se -..genl Es 
2.Von al-len Sprachen inderWelt die deutsche mir am besten gefällt, ist frei-lich nicht von Sei - de; doch 
3.Von al-len Mäd-chen inderWelt das deutsche mir am besten gefällt, ist gar ein her- zig Veil - chen; es 
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hat nicht Gold‚noch E- del- stein, doch Män-ner hat es, Korn undWein und Mäd-chenal- ler-we - gen. 
was das Herz zum Her-zen spricht, ihrs nimmermehr an Kraft ge-bricht in Freu-de und in Lei - de. 
duf-tet mild, so viels be - darf, ist nicht an Ro-sen:- dor- nen scharf und blüht ein ar -tig Wei: - chen. 
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4. Von allen Frauen in der Welt 5. Von allen Sitten in der Welt 6. Auf, füllet sie mit deutschem Wein, 

Die deutsche mir ambesten gefällt, Die deutsche mir am besten gefällt, Mit Wein von unserm deutschen Rhein, 

Von innen und von außen. Ist eine feine Sitte. Daß unser Herz sich freue. 

Sie schafft im Hause, was sie soll, Gesund an Leib und Geist und Herz, Es leb das deutsche Vaterland, 

Die Schüssel und die Wiege voll Zu rechter Zeit den Ernst und Scherz, Des Deutschen Bund,des Deutschen Band, 


-Und sucht das Glück nicht draußen. Den Becher in der Mitte. Das Land der Lieb und Treue. 
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Tal ein Ne-bel zieht. Horch,es klingt durchLuft und Wind: a 
setz. - tesich’zu mir, sang ein Lied - chenweichund lind: 21-3.Aufder Alm, __ auf der Alm, ja auf der 
vor die Sen-ne - rin, hör’ sie ru - fen:Komm ge-schwind! 
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\ da gibts koa Sünd; auf dersspA lt ee eaufäder Alm, ja auf - der Alm, da gibts koa Sünd! 
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Warum sollt’ im Leben. 
Moderato. 
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4. War- um soll’im Le-ben ich nach Bier nicht stre-ben, war -um sollt ich denn nicht manchmal fröh-lich sein? 
2.Kann bei her-ben Zei-tenwohl den Wein auch mei-den, wenn es nicht ge-bricht am ed-Ien Ger -sten-bier;_ 
3.Möcht! im Kel-ler lie-gen,mich ans Bier-faß schmiegen,möcht’die Keh-le net-zen, vi-vat Bac-chus schrein. 
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Mei - nes Le-bensKür- ze al- ler - be-ste Wür -ze sind ja Ger-sten- saft_ _ "und der Wein. 
kann ja al -les dul- den, scheu- e kei-ne Schul-den, lei -de ger-ne manchen Spott da - für.__ 
Möch-te mich be-rau-schen,nicht mit Für-sten tau-schen und im Wah.ne selbst nicht Kö. TI sein, 
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4. Wenn mich Kummer drücket 5. Darum, traute Brüder, 

Und das Schicksal tücket, Singet frohe Lieder, 

Wenn mich Amor fliehet und kein Mädchen liebt: Nehmt die vollen Gläser in die Hand und singt! 

In der Trinkerhalle Lebt in Jubelfreuden, 


Bei dem Bierpokale Eh von hier wir scheiden, 
Bleibt mein Herz doch ewig ungetrübt. Eh’ des Lebens gold'ne Sonne sinkt. 


REN leg Se 
a}, a A 4 




















Ä = Er Kern a 307 Er 8 5 
Was fang? ie n? 
Moderato. | 
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4.Was fang’ ich ar - mer Teu-fll an? Die Gel-der sind ver - zeh-ret, mein Hab und Gut ist 
2.Und Wä-sche hab ich auch nicht mehr, als nur ein ein- zig Hem-de, das tut ‚mir in der R. 
3.Nach Hau-se darf ich auch nicht mehr, da hat man mich ver- ges-sen, seit - dem ich Dok - tor ke 
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all’ ver-tan, der. 7, Beu 2 .teln aus... 28a leer ret und dar - aus folgt der har - te Schluß, ‘daß 3 
See-le weh und däucht mir gar zu frem-de, einn al - ten Gott - fried hab ich noch, der 
wor-den bin im Sau - fen und im - Fres - sen. Ge - spielt, ge-tanzt und _ kom-mer-siert und 
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5 BRSAIREIR.EN 5 E30 2Em HETLANDTENEHE TEE ERSTE DENT EEE ET N 
ich aus __2>"_ wandern muß. n 
hat am Armein gro.ßesLoch. 0 je- rum je - rum, je-rum, o° quae mu-ta - tio re-rum! 
die Ge-sund-heit ru- i-niert. 
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4. In meiner Stub’ ist alles leer, 5. Am besten ists, ich werd’ Soldat 6.Und werd’ich dann gestorben sein, 1 
Da ist nichts mehr zu finden, Und ziehe fort zu Felde, So habt mit mir Erbarmen, 3 
Als nur ein altes Mordgewehr, Da finden keine Sorgen statt Hüllf mıchin =2_ em; RB 
Das will ich um mich binden Und mangelt’s nicht am Gelde. Schließt mich in eure Arme! - 7 
Und gegen die Franzosen ziehn, _  Ineiner Schlacht,da soll es sein, Dann bin ich trefflich balsamiert, 
Vielleicht wird da mein Glück eerblühn. Wo ich will ruhig schlafen ein. Und euch zu Ehren konserviert. Ei 
O jerum, jerum, jerum, Ö jerum, jerum,jerum, O jerum, jerum, jerum, Pr 
OÖ quae mutatio rerum! OÖ quae mutatio rerum! OÖ quae mutatio rerum! 7 





Was hab’ ich denn meinem Feinsliebchen getan? 
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mich nicht an; 
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als mich. 
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Tes Tal, 








Johanna Kinkel. 


Weh, daß wir scheiden müssen. 


Langsam und mit Ausdruck. 


müssen, 


für 


muß an Freundes Sei-ten 


ich 


küs-sen, 


laß dich noch ein- mal 


4.Weh, daßwir scheiden 
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Fahr wohl, fahrwohl,mein teu-res Lieb, fahr wohl, fahr wohl, mein teu-res Lieb. 
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Wenn ich einmal der Herrgott war. 
(Amthor.) 
N Allegro. 
HET N eu TER ch a Sepp ee ee 
Geis serErzirmersrsereZ nr 
A.Wenn ich einmal der Herr-gottwär, mein er-steswä - re das: Ich näh-me mei - ne Allmacht her und 
2.Wenn ich einmal der Herr-gottwär, mein zweites wä - re das: Ich näh-me mei - ne Allmacht her und, 
3.Wenn ich einmal der Herr-gottwär) mein drit-tes wa - re das: Ich näh-me mei -.ne, Allmacht her, trank 
4. Und hätt’ ichnach so man-chemTag das Faß sorein ge-fegt, daß sich beinoch so der-bem Schlag kein 
= AL Terz ps 
Fe Bei ie ug 
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schüf’ ein gro-Bes Faß, ein Faß, sogroß als wie dieWelt,. ein Meer göß ich hin-ein, von el - nembis zum 
schüf’ein gro-Bes Glas, ein Glas, sogroß als wie derMond und wie _ die Er-de rund, daß auch des Trinkens 
täg -lich so ein Maß. O, wel-che Won- ne wä-renun in sol - chemZug und Druck; da könntmandoch sich 
Tröpfchen mehrdrin regt. dannwürf ich auf die Knie-e mich und fing lauf an zu schrein: „Laß mich, o Gott, ich 
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an-dern Belt, von Rü-des-hei - mer Wein, von ei - nembis zum an-dern Belt, von Rü-des-hei - mer Wein. 
sichsverlohnt, setzt’ ich es an den Mund, daß auch des Trinkens sichsverlohnt, setzt’ ich es an den Mund. 
güt-lichtun an ei-nemtüchtgen Schluck, da könnt'mandoch sich güt-lich tun an ei - nem tücht-gen Schluck. 
bit- te dich, noch ein-mal Herr-gott sein! Laß mich, o Gott, ich bit-te dich, noch ein-mal Herr- gott sein! 























Wenn ich ein Vöglein wär’ 





. Volkslied. 
Nicht zu schnell. | al 
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Reh an a men Se A ee A en 
Ver m En MM Meuıy p € SU TITEr See er pe ep) er 2 ee ee u 
4.Wenn ich ein Vög leinwär und auch zwei Flüg - leinhätt, flög’ ich zu dir; 
2.Bin ich gleich weit von dir, bin ıchdoch im Schlaf bei dir und red’ mit dir; 
3. Es vergeht kei-ne Stund’ inderNacht, da nicht mein Herz erwacht und dein ge - denkt. 
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Wer niemals einen Rausch gehab 


J. Perinet. Aus dem Singspiel: Das neue Sonntagskind. 
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RN nie - mals ei. -. nen Rausch ge habt, der ist - kein, bra >- ver . 

wer sei) nen Durst mit Ach - teln labt, fang’ lie - ber gar _ nicht E: 

> Doch ZU RL NIE trin. 2 ken ist nicht? gut, drei Quart sind e - ben E 

"!da steht auf ei — nem Ohr der Hut, ist Praber der Wein auch 
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D.C.al Hine a 
3. Ein jeder Trinker lebe hoch, 4. Wenn, rein wie Gold, das Rebenblut 5. Drum trink ich,weil ich trinkenkann 5 
Der bei dem vollen Glas In unsern Gläsern blinkt, Und mir der Wein noch schmeckt, 2 
Schon oft der Arbeit hartes Joch, Sich jeder Zecher wohlgemut So lange,bis der Sensenmann x 
Des Lebens Müh vergaß! Ein kleines Räuschchen trinkt; Ins kühle Grab mich streckt! @ 
Wer dich verschmäht, du edler Wein, Dann scheint die Welt mit ihrer Pracht Denn, endet sich mein Lebenslauf, “ 
Der ist nicht wert, ein Mensch zu sein! Für muntre Trinker nur gemacht! : So hört von selbst das Trinken auf! | 
3 
Wir hatten gebauet ein stattliches Haus. | 
“ (Aug. von Binzer.) Volkswei 3 
Mäßig bewegt. u: i 
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1.Wir hat-ten ge - bau-et ein statt - i-ches Haus und drin auf Gott ver - trau - et, trotz S 
2.Wir leb - ten so trau - lich, so ei - nig, So frei; den Schlechten ward es grau - lich, wir | 
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Wir winden dir den Jungfernkranz. 


[) 


C.M.von Weber. 
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Wohlauf, Kameraden. = ER | 
(Schiller.) E 
Marschmäßig. a 
N Einer. Rn — E 
139° 3 AERO um DETEEECAEEN RBEAGETEEEEN VERBERGEN DEE 1300020 IE SEATTLE EEE TER Te Na Bern ö Er EB 
‚„ NERETYOF ( EREBIEE ERAUFESBCHE REP” TERRSEEEEY” I KEIN" Wa" BEER. EISEN SEE. SEEI TEEN KAEEHEH SSRRHTENEE THNTSENENT EL SEP En ME BE ADETEN  S EENE T EE BEE HERE 
ee a 2 2 — 
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1.Wohl - auf, Ka-me-ra - den,aufs Pferd, aufs Pferd, in das Feld, in die Frei-heit ge - zo - gen; im 4 
2.Aus der Welt die Frei-heit ver - schwunden ist, man_ sieht nur__ Her -ren und Knech-te; die Bi 
3. Des Le - bens Ang-sten.er wirft sie weg, hat__ nicht mehr zu fürch-ten, zu sor-gen, er 
„URS £. TERRAIN 102" BERES E Br" mn SEE 3 TR BESTEHT Wenn Er REN?" BY BIS HUMMER RYERE ‚WEN EEG ‚EHEN ‚EIEN? AMMEIIEEREEE \- 
A\J> Zuiemmamsmmnr zum ua AAN "Cum "CN "MEET ANGNAGBEEGENG NEE GE MENGEN „EM "AO BasEENE Amar Er EUER MEENEEN FORM KmmmEEE "RER Ba mn met Bemmsame men 
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Keln-de,.dan, iss 7 der Mann noch waswert, da wird das__Herz noch ge - wo - gen; 
Falsch-heit herrschtund die Hin-ter - list bei dem fei - gen__ Men -schen-ge - schlech-te. 5 

rei - tet dem Schick - sal ent - ge - gen keck, triffts heu - te nicht,trifft es doch mor-gen. 

ed — 

EBENEN EIGEN Ei STE PSP ee Tg gegen ee 
BUEERG HEERRUGL GREFENNETGr: UBER ERRESRSEEP" DEEBEIN BEAT EZB TOBZESIE EIER Dur Wins Cem) Ami Lay weg, 
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WERT GERSHBEERTERE EERREEINT VIEEETIFIEZA LI. CAFE EEE I ET IE IT TIEF TIII EIS I 
I RT PT Beedle u er | ee ee ee 
IRRE ERRIRIEEN ENGER BU PRESTIGE (IN ER 5 a Fr EI EEE POTT TI ITS U 
j 
N — Chor wiederholt. 1 
A 
ÜU 4 2m WAHR | UN HRREN  JEEEEEE NEE VNEIREGENGERE RESTE USSERDESENN „. GERSER 18 BENENNEN TEREENRREN) VEZTEHER „ ANERTER „SEIT © ERS ER N ERENTITEETEITT EEE BIER LIED T EI il 
FENNT ZI | ern I ET TEN EN DEI FEN FETT ET ITTER A EEE „AS EEE 187° BEE BEER GE EEE Fe 5 | i 
da__ tritt kein an-de-rer für ihn ein, auf sich _ sel - ber steht er da ganz al - lein! 2 
Derdem Tod ins An-ge-sicht schau-en kann,der Sol - dat al - lein ist der frei - e Mann! 
Und_ trifft es mor-gen,so laßt uns heut? noch_ schlür-fen die Nei- ge der köst - li-chen Zeit! 
> 
Home A 
„RE REN | [HUREN GEIGE BRD KANU: ‚EISEN MIET ‚ARMEE „HEBEL BET SEEN KEINE" "GW „HL EURE Wr aaa Ne eg ir 0,“ 
IE ( &n WR AEUEENE |ÜHUUEE NEUN IMMMEE SEHET INHEEET jImEy FERMSEA ARE AIR BEE. MEEMBEUTER BAUTEN. TEHERAN BREUER ER BEER En DE u ET ENTE Tee 
BAT ER |BET MUERREEH ENT DeyuN Eee Fang Bean eg ey ErIeneT a en BEN Kremer EI ER ABTETTTT 
A ee EL ge 
Near rei | SEE ERREGER EEE ERERSEN URERERESGEN HEEEGEN UERIESE NRRERREERRRRN NEBEN „ BEER. ERREGER ERBEN HERR BEGEHEN DE OH 
4.Von dem Himmel,da fällt ihm sein lustig’Los, 6.Warum weint die Dirn und zergrämet sich schier? 
Brauchts nicht mit Müh zu erstreben; Laß fahren dahin,laß fahren! 
Der Fröhner, der suchts in der Erde Schoß, Er hat auf Erden kein bleibend Quartier, 
Da meint er den Schatz zu erheben; Kann treue Lieb nicht bewahren. 
Er gräbt und schaufelt, so lang er lebt, Das rasche Schicksal, es treibt ihn fort, 
Und gräbt,bis er endlich sein Grab sich gräbt. Seine Ruh läßt er an keinem Ort. 
5. Der Reiter und sein geschwindes Roß, 7. Drum frisch, Kameraden,den Rappen gezäumt, 
Sie sind gefürchtete Gäste; Die Brust im Gefechte gelüftet! 
Es flimmern die Lampen im Hochzeitschloß, Die Jugend brauset,das Leben schäumt, 
Ungeladen kommt er zum Feste. Frisch auf, eh der Geist noch verdüftet! 
Er wirbt nicht lange, er zeigt kein Gold, Und setzet ihr nicht das Leben ein, 


Im Sturm erringt er der Minne Sold. Nie wird das Leben gewonnen sein! 
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trauß, 


‚die folgt ihm, die geht ihm zur Hand 


o wird ihm zur Heimat das ferneste Land. 


(] 
B) 


Die Blumen einst pflanzt’er der Liebe zum S 


Und Liebe 


5. Die Vögel, sie kennen sein väterlich Haus; 
S 


4. Da grüßen ihn Vögel, bekannt überm Meer. 
Sie flogen von Fluren der Heimat hierher, 
Da duften die Blumen vertraulich um ihn 

Sie trieben vom Lande die Lüfte dahin. 


Es treibt sie, durch Länder und Meere zu gehn. 
Die Stürme, sie brausen mit Macht durch das Land. 
Und singt in der Ferne manch heimatlich Lied. 

So treibt es den Burschen durch Wälder und Feld, 
Zu gleichen der Mutter, der wandernden Welt. 


2. Die Sonne, sie bleibet am Himmel nicht stehn, 
Die Woge nicht haftet am einsamen Strand, 


3. Mit eilenden Wolken der Vogel dort zieht 
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en een u EuEa ın BEE Gum VZrun Bam BEECUmEIa Hemmer Sabre 1 ELEND Da ans PS Bm nur m BER see 
sın-get, laß dich ru -hig nie -der, oh -ne Furcht, wasman im Lan-de glaubt, wo man 
‚san - ge weiht dem schönen Le - ben je-de Mut - ter ih-ren Liebling ein, trägt ihn 
san-ge ei-Jlet in dem Len - ze rasch der Kna - be von des Mei-sters Hand, und die 
} - ee er EL En Den ee her |  ) 
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era ge 3 an 
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A SR eu ats Po my LTE ern 
17 „MEER UEHE BEIGE BERNER BIENEN DENE BERN „ CHERERER 10 TATSE NEE ANETTE. ET De a Re ARERREN BEIGE DI EIREEE: „TERN OD Eng 
AN Pen] eg I DIRT le a Are 
Kin mussen mir rear Er) Se re Feel ee ee = 
sin - get wird keinMensch be - raubt,. bö - se Men-schen ha- ben kei - ne Lie - der 
la - chend in den Mai- en- hain, ihm der Blü - ten Wie-gen-lied zu ge - ben. 
Schwester flicht vom Wie - sen - rand mit Ge-sang dem Gauk-ler Blu - men - krän-ze. 
4 TE > I EB EST BEE EEE u Ban ee 
" EIERN wenn een [seen] er u ae 
. as EEE EEE DET NER, VERRHEN ER DT BEER ER PER EEE EI RTL FE LTE 
Da mu oh ur 
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4. Mit Gesange spricht des Jünglings Liebe, 7. Mit dem Liede greift der Mann zum Schwerte, 
Was mit Worten unaussprechlich war, Wenn es Freiheit gilt und Fug und Recht; 
Und der Freundin Herz wird offenbar Steht und trotzt dem eisernen Geschlecht, 
Im Gesange, den kein Dichter schriebe. Und begräbt sich dann im eignen Werte. 
5. Männer hangen an der Jungfrau Blicken; 8. Wenn der Becher mit dem Traubenblute 
Aber wenn ein himmlischer Gesang Unter Rosen unsre Stunden kürzt, 
Seelenvoll der Zauberin gelang, Und die Weisheit unsre Freuden würzt, 
Strömt aus ihrem Strahlenkreis Entzücken. Macht ein Lied den Wein zum Göttergute. 
6. Mit dem Liede, was die Weisen sannen, 9. Des Gesanges Seelenleitung bringet 
Sitzen Greise froh vor ihrer Tür, ‚Jede Last der Arbeit schneller heim, 
Fürchten weder Bonzen noch Vezier; Mächtig vorwärts geht der Jugend Keim, 
Vor dem Liede beben die Tyrannen. Weh dem Lande, wo man nicht mehr singet. 
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Am Rhein da hab ich das Licht erblickt, 


am Rheine da wuchs ich heran. 


Am Rhein da hab ich das Licht erblickt, 
am Rheine da wuchs ich heran. 


Am Rheine da ist mir manch Streich geglückt, 
dem Rheine gehöre ich an. 
Es lebe der wonnige, sonnige Rhein 


Am Rhein da will ich begraben sein, 
Am Rhein da bin ich zu Haus. 


Am Rheine da ruhe ich aus. 


Am Rheine da ist mir manch Streich geglückt, 
dem Rheine gehöre ich an. 
Es lebe der wonnige, sonnige Rhein 


Am Rhein da will ich begraben sein, 
Am Rhein da bin ich zu Haus. 


Am Rheine da ruhe ich aus. 
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Aus der Jugendzeit. 
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2. Die Kirsche sin zeitig, die Kirsche sind gut, und wenn’s Mädle vorbei geht,so lupft mer’s de Hut, so lupft ıner's de Hut und wenn's 
Mädel vorbei geht, so lupft mer’s de Hut. 


3. Dort drunten im Tale gehts Bächle so trüb, und i kann der’s net hehlen,i han de so lieb, i han de so lieb, und i kann der’s net 
hehlen,i han de so lieb. 

4. Und wenn i der’s zehnmal sag), daß i de lieb, und du geist mer koi Antwort, so wird mer's ganz trüb,so wird mer’s ganz trüb, 
und du geist mer koi Antwort, so wird mer’s ganz trüb. 

5. Wenn i wisperl, wenn i schrei, und du hörst me net glei, so muß i versteh, daß i weiter soll geh’n, daß i weiter soll geh’n, so 
muß i verstehn,daß i weiter soll gehn. 


Drei Lilien. 
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2. Ach Reitersmann, äch Reitersmann, laß doch die Lilien stehn, die soll ja mein Feinsliebchen noch einmal sehn. Mit Juch- 
heißerassassa, mit Juchheisserassassa, die soll ja mein Feinsliebchen noch einmal sehn. 


3. Was schert mich denn dein Liebchen! Was schert mich denn dein Grab. Ich bin ein stolzer Reiter und brach sie ab. Mit 
Juchheisserassassa, mit.Juchheisserassassa, ich bin ein stolzer Reiter und brach sie ab. 


4. Und sterbe ich noch heute, so bin ich morgen tot, dann begraben mich die Leute ums Morgenrot. Mit Juchheisserassassa, 
mit Juchheisserassassa, dann begraben mich die Leute ums Morgenrot. 
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Du denkst wohl nicht an den heut’gen Tag, 


o komm herab zu mir! 
Hier steh ich singend um sechs Uhr früh. 
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Dann zum Abschied mich gewendet, 
Könnte wohl noch schöner sein! 


Denn vom Liebsten auf der Erde 
Muß;ja stets geschieden sein! 
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2.Und wenn Abends auf der Burg 
Und im Tale der fröhlichen Saale 
Licht auf Lichtlein hell erstrahlet 
In der Saale sich wieder malet 
Und der Mond undalle Sternlein 


Ziehn herauf im Spiegel rein: 
Bild der Heimat, wundersames, 
Sollst mir unvergeßen sein! 
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"Weitere Verse zn diesem Chorus-Lied sind besonders erschienen im Arnoldis-Verlag, Leipzig. 
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einst ein schönes Vaterland. 
| Gedicht von Johanna Wolf. 
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2.Ich hatte einst ein schönes Vaterland 3.Und dennoch lieb ich dich,mein deutsches Land! 
Wer wollte noch mit Stolz von Deutschland sprechen. Wach auf mein Kind für Deutschland sollst du lebeı 
Der Gram willmir das Herz, die Adern brechen. Um die zertretne Heimat aufzuheben, 
Ich lehn’ den grauen Kopfan fremde Wand, Deutsch sind wir beide Sohn, frei sei’s bekannt: 
Faß meines Kindes Hand: Trotz Schmach und aller Schand: 

x Wir hatten einst ein schönes Vaterland. Wir haben doch ein schönes Vaterland. 
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In Vino Veritas! 
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2. „Geh hin,“sprach mein Herr Vater, 

„Werd ein gelehrtes Haus, 

Und sauf der alma mater 

Die Milch der Weisheit aus“ 

Doch find’ich höhre Klarheit 

In diesem goldnen Naß 

Kommt,die ihr forscht nach Wahrheit: 
In vino veritas. 


(In der Schenke.) 





ken hier 





ist die ho - he Schu 


ist die ho-he Schu - le: Zn 


3. Das hergebrachte Wissen 
Schlagt, Freunde, aus dem Sinn 
Und bessert die Prämissen: 
Ich trinke__ Schluß: Ich bin! 
Entlauft den Fuchtelruten, 
Schwört allem Schiechten Haß 
Und haltet euch am Guten: 

In vino veritas. 


4.Hier quillt, euch auszurüsten 
Mit echtem Mannesstolz, 

Des Geistes Milch aus Brüsten 
Von deutschem Eichenholz. 
Und leeren sich die Krüge; 


Legt 


euchans Mutterfaß! 


Trinkt,bis vertilgt die Lüge 


In vino veritas. 
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Geh zu den Reichen, zu 


wei - 


schwer, 





Trä-nen ab und wein’nicht 





das Herz nicht 


sus. 
Schnee.l:3.Drum,Mädchen, 


| Drum Mädchen weine nicht, u.s.w. 


3.Ich heirat’nicht nach Geld und nicht nach Gut, ich heirat’nicht nach Geld und nicht nach Gut. | 
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mir eben recht. 


‚juchhe! 


Schatz, mein Schatz reise nicht so weit von mir. 
Klee, juch-he! im wei-ßen|Schnee. 
rig, mach dei-nen 
re gehn baldvor - ü 
mir eben recht 
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2.Mein zu erwarten, das brauchest du ja nicht, mein zu erwarten das brauchest du ja nicht. | 
mir erwähle wers glauben tut, juchhe! wer's glauben tut.:| Drum Mädchen weine nicht, u.s.w. 
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Lindenwirtin. 


Gedicht von Rudolf Baumbach. 








schlapp und leer, lech zend Herz B 


dei. --ner Aug»: len hel - ler Schein, # 





2. Angekreidet wird hier nicht,weils an Kreide uns gebricht, lacht die Wirtin heiter, „hast du keinen Heller mehr, gib 
zum Pfand dein Ränzel her! aber trinke weiter, aber trinke weiter! 

3.Tauscht der Bursch sein Ränzel ein, gegen einen Krug voll Wein,tät zum gehn sich wenden Spricht die Wirtin: 
„Junges Blut, hast ja Mandel Stab und Hut; [:trink und laß dich pfänden ] $ B 


4.Da vertrank der Wanderknab Mantel, Hut und Wanderstab, sprach betrübt: ‚, Ich scheide. Fahre wohl du kühler Trank 


Bi: 


r Lindenwirtin jung und schlank; |:schönste Augenweide! || 
5.Spricht zu ihm das schone Weib: ‚‚Hast ja noch ein Herz im Leib, laß es mir zum Pfande!“Was geschah; ich tu’s 


euch kund: Auf der Wirtin rotemMund |: heiß ein anderer brannte. || 
6.Der dies neue Lied erdacht, sang’s in einer Sommernacht lustig in die Winde. Vor ihm stund ein volles Glas, neben 


ihm Frau Wirtin saß |; unter der blühenden Linde. ;] 
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BE ung En Klen. 





Georg Brenner 


Ruhig fließend nicht Zu langsam. 
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selbst| Fel - sen und Bur - gen, die 
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heim - H-cher Hand 


dets dem glücklichsten] Land 


Den Frühling ver-kün 





so grüßtuns der Frühling an 


Laßt jubeln die | Her 


Frühling, ja, Frühling muß sein ! 
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3. Was flechten die Mägdlein mit rühriger Hand 


ins lockige Goldhaar das farbige Band, 
Lasst jubeln die Herzen, den Becher zurHand, 


Den Frühling verkündets dem glücklichsten Land 
so 


ihr Jubeln vermählt sich dem Läuten, 
o sagt uns was kann es bedeuten ? 
und Frühling; ja, Frühlingmuß sein! 


und dort um das Kirchlein die schwärmende Schaar 


der Tauben, wohl lockt sie das Läuten 
Lasst jubeln die Herzen, den Becher zurHand, 


Den Frühling verkündet’s dem glücklichsten Land 
so grüßt uns derFrühlingam Rhein, 


2. Was blinken die freundlichen Dörfchen so klar 
und Frühling, ja, Frühling muß sein! 


was mag doch ihr Schwärmen bedeuten ? 





t uns der Frühlingam Rhein, 


grüß 
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so grüßt uns der Frühling, der Frühling am Rhein! 





so grüßt uns der Frühling, der Frühling am Rhein! 
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Winterlied. 
Gedicht von A.Glasbrenner. (2.Vers v. Emil Bernard.) 
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Komm aus der engen Stade 





Mit frdl. Genehmigung der Originai-Verleger Ehrler & Co, Leipzig. 
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Baldwirst du 
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bei fro-hen | Zei-ten, schön ist dief Ju- gend 





durchs Le-ben |schrei-ten, 





1.Schön ist die| Ju-gend 
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&.Es blühen Blumen auf Flur und Halde, sie welken alle im Jahreslauf. Und so das Menschenherz verwelket balde,und 


ER 


’ichs noch einmal: u.s.w. 


blüht zum zweiten mal nicht auf. Drum sag 
3. Ein jeder Weinstock trägt schwere Reben 


‚und aus den Reben fließt süßer Wein. Wir woll’n die Jugend froh mit ihm 


nl 


raubt dir der Tod. Drum freut des Lebens euch, singt 
h einmal: u.s.w. 


’ichs noch einmal: u. s.w. 
noc 


ag 


solang die Jugend im Herzen loht. Drum sag’ich's 


durchleben, er bringt uns Gluck und Sonnenschein. Drum s 
4.Vergang’ne Zeiten kehr'n niemals wieder, was einst dein Alles, 


frohe Lieder, 





1Naus. 
Volksweise. 


an |Lie- dernreichund | 





in Bursch h 


l.Ein |treu -esHerzvolllLie- beslust, 





ingklanges zoge 





ingsang und Kl 


Im Marschschritt. 
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Fine. 
Sing sang 


‚ das war mein Glück; nun ist es aus mit Saus und Braus! |: Sing sang 
Louis Bever. 


l Sing sang 


D.C.al 








ein Burschhi 


es |zog 
derich imHerzenerbaute Altäre,daß ich dich liebe, 
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weiß. Sein Herz ist groß,ein weites Haus! 


sang und Ikling 


nl 
Le 


der letzte Schmiß wie schmeckten beide bitter süß! Die Klinge sprang beim letzten Sang! 
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4.Und kommt der letzte Augenblick, ich hab geliebt 





Was geht es dich an 


es zog ein Bursch hinaus. 
was geht es dich an! 








2.Und wo ein Herz voll Liebe heiß, er es sogleich zu finden 
*) Die 4 kleinen Noten tür den 3.Vers. 


und kling und klang, es zog ein Bursch hinaus. 


und kling und klang, es zog ein Bursch hinaus. 
3.Wenn ich nichts fordre, mußt du es dulden,was mein Herz auch für dich ersann, was ich dann leide, ist nicht dein Verschul- 


2.Du bist die Gottheit,die still ich verehre, zu der ich hohes Vertrauen gewann, 
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Kurt Thiele. 








Julius Gersdorf. 
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rt zum schonen Rhein, 
priesen 


öschen grüßen! 









ste Maid 


3.Ertöne Lied aus weiter Fern. 


Sollst mirschön R 


Mein Wandern füh 
Wenn neu die Veilchen s 


die |schön 





und wunder] hold 






imistil-lenschon 








das Röschen | lieb 
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2.Kohlschwarz sind ihre Äugelein 


Und glutvollihre Wangen 
Hat mancher sich gefangen. 


In ihren Grübeleinam Kinn 
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t ja mein, 
Das Röschen lieb und wunderhold 


Wenn Ros’und Rebe sich umschlin 
Die schönste Maid am Rhein! || 


O Glück, da is 


nnoch 
Das Röschen lieb und wunderhold 


Doch hütet, ach verborge 
Im Herze still und fein, 
Die schönste Maid am Rhein! 
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Das treue deutsche Herz. 


Julius Otto jun. 


weiß ich noch ein | gu-tesWort, für 


Kämmer-lein, 


KraftundMut schlägts} hochundhehr für 
ist sein schönster, | heilges Hort: 
laß mir dei - ne, |schönste Gab, 


wahrt. Kein | Demant ist, 


keit. Nicht |schrecket es 


land! Treu |hängts an ihm, 
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der [diesem gleicht, so 
der MenschenSpott, es 
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bin ichhoch be-glückt undreich, 


Menschen-brust 
gan - ze Him 
schön-rer Tod sein, 


soll ich einst 


nen, hel - len 
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nen, hel - len _ 


Kämmer - lein, 
klar und rein, 


gra-ben sein, 


E - del-stein, das 
E - del-stein, im 
E - del-stein, das 
E - del-stein, mein 
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traut allein 
es nicht,selbst wenn's in To 


ich | gebes freu - dig 





Himmelreickt, so weit derlie-be Himmel 
lie-ben Gott, es traut al-leindem lieben 


tief hin-ein den 
lich-tem Schein im 
land zu weihn den 
Himmel ein den 


leg-te Gott 
spie- gelt sich 


treu-e deut 
treu-en deut 
treu-e deut 















hat sein hel -les Lichtbeider Nachtunder | e; 
an- ge-zündt, das gibt ei-nenSchein;hat's 
Bergleut’sein gar hübschund fein, die 











hat sein heil - les Licht bei der Nacht wohl an. ger zundt, © Br. 
an - ge-zündt, das gibt ei-nenSchein und da - mitso | fah-ren wir. ins |Berg- werkhin - ein. * er 
Berg-leut sein gar hübsch und fein, undsie | gra - bendas | Sil - ber und das Gold ausFel-sen-stein. = 
AN 
Pe 
4. Der eıne gräbt Silber, der andre gräbt Gold, und den schwarzbraunen Mägdelein, |: den sein sie hold .il E 


d. „Ade,nun ade,lieb Schätzelein! Und da drunten in dem tiefen Schacht, I:da denk ich dein“ :l 
6. Und kehrich heim zum Schätzelein, so erschallt des Bergmanns Ruf,bei der Nacht „Glückauf, Glückauf ! 


O Deutschland hoch in Ehren. | 4 


Ludwig Brauer. 


Maestoso H.H.Pierson. 
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Victor E.Neßler. 


Behüt’ dich Gott,es wär’so schön gewesen. 


[7 


aus „Der Trompeter von Säckingen. 
Julius Wolff. 


Andante con moto. 


‘ Le - ben häß -lich ein -ge - 
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Be-hüt’ dich|Gott! 
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Vogelhochze 


Ein Vogel wollte Hochzeit machen. 


er von der Vogelweide. 
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5. Die Meise, die Meise,die sang das Kyrie-eleise. 
6. Die Gänse und die Enten, das war’n die Musikanten. 
7. Der Specht der kocht das Hochzeitsmahl und fraß die besten Brocken all. 
8. Der Pfau mit seinem bunten Schwanz macht mit der Braut den ersten Tanz. 
9. Der Seidenschwanz, der Seidenschwanz, der sang das Lied vom Jungfernkranz. 
40. Die Puten, die Puten, die machten breite Schnuten. 
44. Brautmutter war die Eule,nahm Abschied mit Geheule. 
12. Das Finkelein, das Finkelein, das führt die Braut ins Kammerlein. 
43. Der Uhuhu, der Uhuhu der macht die Fensterladen zu. 
44. Der Hahn der krähte Gute Nacht, da ward die Lampe ausgemacht. 
45. Nun ist die Vogelhochzeit aus, vielleicht ist schon der Storch im Haus. 


Der Vugelbärbaam. 


Kan schinner Baam gibts. Walk ese 
Walzer. 
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&.Un wenn i gstorm bin, i wersch net derlam,do pflanzt uf mei Grab en Vugelbärbaam. 
5.Denn kan schinnern Baam gibt's wie an Vugelbärbaam. Es wärd a su leicht net an schinnern Baam gam. 
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Br _ Was nützet mir ein schöner Garten. 


’S ist alles dunkel, Sist alles trübe. 


Mäßig bewegt en Volkslied aus Hessen. 





1.Sist al - les dun - kel,sist al - les trü - be, di -weil mein| Schatz ’nen an-dern | hat. ’Sist al - les 
-2.Was nüt -zet ir ein schö-ner Gar -ten,wenn an -dre | drin spa -zie-ren. |gehn. Was nüt -zet 


3. Was nüt - zet l ein schö-nes Mäd-chen,wenn,an -dre | mit spa-zie-ren |gehn. Was nüt-zet 
A.Baldkom-men dieschwarzen | Brü-der und tra - gen | mich zum Tor hi -|naus. Bald kom-men 
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3. Nun trinkt ! Was in der Menschenwelt 


als göttlich sich erweist, 


2. Frau Wirtin, schenk’ vom besten ein 


und merkt euch allzumal : 


die Freiheit ist dem Rausch gesellt 
Hei! wie der Wein in Becher fällt, 


l:so steigt in uns der Geist, ! 
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Die Freude ist ein Edelstein, 
der funkelt nur vom echten Wein 
I:hell leuchtend ım Pokal 





ser Zeit 


4. Und doppelt trinkt in die 


5. Und wieder trinkt die Becher leer: 


Kein Übel ficht uns an! 


Wir fragen nicht: Wo kommt es her, 
der frohe Mann trinkt immer mehr, 


als er bezahlen kann. 


Der Tor nur pflegt das alte Leid, 
dem Weisen gibts zur Trunkenheit 
Fstets sinen neuen Crund. 


das kranke Herz gesund. 
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Vater-Zobten.” 


Gedichtvon Helene Dürlich. 


Gemäßigtes Marschtempe. 

























































Trio.(Gesangsstimme ad,lib.eine Octave tiefer.) 
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D. Einst quollaus deinen Tannen der frommen Brüder Chor. Viel tausend froher Wandrer zog es zu dir emipor. Sie mußten sin- 
nend lauschen, es klang aus deinen Rauschen : O Schlesien, o Schlesien, du Land so reich und schön; mit deinen goldnen Tä - 
lern und waldumrauschten Höh’n, O waldumrauschten Höhn. 
3. Die Musensöhne kommen, sie schwingen das Rapier, und frohe Lieder klingen durch Zobtens Waldrevier. Sie steigen und 
sıe scherzen, es tönt aus jungen Herzen: O Schlesien, o Schlesien, du Land so reich und schön; mit deinen goldnen Tälenı 
und waldumrauschten Höhn. O waldumrauschten Höhn. 
A. Gegrüßt du Vater Zobten, du Wächter fest und kühn! Zu deinen Füßen siehst du die Bismarcksäule glühn. So glühe stets 
auf& neue des Schlesiers Deutsche Treue: O Schlesien, o Schlesien, du Land so reich und schön; mit deinen goldnen Tä- 
lern und waldumrauschten Höh’n. O waldumrauschten Höh'n. 

Die Orginal-Ausgabe dieses Liedes erschien im Arnoldis-Verlag Leipzig. Ges u. Kl. Mk.1,20 ferner erschienen daselbst fol - 
gende beliebte Schlesier-Lieder: Mein Heimatland, mein Schlesierland von Paul Mittmann Ges.u.Kl. 1,20 und An den 
Zobten von H.Kleiner Ges u.Kl. Mk 1,20 
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du Land von Wittekind und Teut; 

bis ich zu Staub und Asche werde, 
mein Herz sich seiner Heimat freut! 
Du Land Westfalen, Land der Mark, 
wie deine Eichenstämme stark 

dich segnet noch der blasse Mund 

im Sterben in der letzten Stund! 

o, grüß dich Gott, Westfalenland!: - 


o grüßdich |Gott, Westfa - len - land. 
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Da ists,wo |mei - 

3. Und unsre Frauen,unsre Mädchen, 
mit Augen blau wie Himmelsgrund, 
sie spinnen nicht die Liebesfädchen 
zum Scherze für die müßge Stund’! 
Ein frommer Engel Tagund Nacht 
hält tief in ihrer Seele Wacht 
und reu in Wonne, treu in Schmerz, 
bleibt bis zum Tod ein liebend Herz; 
: Glückselig, wessen Arm umspannt 
ein Liebchen aus Westfalenland!: 


der Ei-chen |baum : 
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3. Die Klinge vom Gehänge und an den Feind im Lauf, 
ldrosen wilde Rosen am blanken Eisen auf. 


da blühn im Wettersturme am blanken Eisen auf 
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Wi 
4. Der Sieg ist uns erstritten, verklungen Horn und Hieb. 


Im Kranz komm ich geschritten, draus brech in meinem Lieb 


Wildrosen wilde Rosen draus brech ich meinem Lieb. 


2. Das Banner wollt ich tragen voran der kecken Schar, 


darein mit Purpurseide stickt’ ich ein brennend Paar 


gi 





Wildrosen wilde Rosen stickt ich ein brennend Paar 
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2. In der Zelle so alleine 3. Lieber Vogel fliege weiter 4. Lieber Vogel fliege weiter 
Wo die Sonne niemals scheint, Flieg und komm doch her zu mir, Flieg zu meines Liebchens Haus, 
Stand ich wieder an den Fenster Setz dich nieder auf mein Gitter Setz dich nieder auf ihr Fenster 
Hab’ so bitterlich geweint. Singe mir ein Freiheitslied,, Richte diese Grüße aus. . 
Auf zwei Jahre hier gefangen Warum willst du von mir eilen, Sag’ daß ich sie innig liebe E. 
In der Zelle so alleine, Willst nicht länger bei mir sein, Bei ihr weile stets mein Sinn. 
I: Lang wird mir die Zeit noch dauern I: Willst nicht mehr bei mir verweilen l: Das ich sie im Herzen trüge F 
In der Festung Köln am Rhein :l Weil ich ein Gefang’ner bin. :l Wenn ich auch Gefang'ner bin. :l E: 
5. Hab’ zu Hause noch ein Plätzchen, 6. Langsam schleichen Tag und Stunden, E: 
Das so mollig und so warm, Wochen, Monat hin und Jahr. “z 
Wo die Mutter mit der kleinen Aber Sehnsucht und der Kummer 
Liebevollen Kinderschar. Bleichen mir zu früh das Haar. 
Traurig fragen nun die Kleinen Sollt’ich in der Festung sterben, 
Wo mag unser Bruder sein ? In der Zelle so allein. 
I: Und die Mutter spricht mit Weinen 1: Pflanzet mir auf meinem Grabe 
In der Festung Köln am Rhein :| Blümelein Vergißmeinnicht ı 
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Rich. Heinze, Op. 164. 
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langen Kleider lieb ich.nicht, nein, nein, nein, nein, nein, nein, nein, nein,nein, nein, die Schlepp’ steht mir nicht zu Gesicht,nein, 
nein,nein,nein, nein,nein,nein,nein,nein, nein,nein! Ich liebe nicht das elegante Treiben: Bin deine Grete süßer Hans, bin 


deine Grete, süßer Hans, will deine Grete, will deine Grete bleiben. 
3. Und wollt man mich zur Ehe zwingen, ei ja, trallala, eija, nie würd ich mich zum Opfer bringen, eija,trallala,eija, Doch 


brächt dem Gatten solche Eh, o,ja, 0,ja,0,ja,0,ja, gewiß ein dreifach schlimmes Weh, o weh, o weh,o weh,o weh,o weh. Ichmüßt 
die Liebe ihm wohl auszutreiben : Bin deine Grete goldner Hans, bin deine Grete, goldner Hans, will deine Grete, willdeine 


2. Gern schmück ich mich mit einem Kranze, 
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-Kurt Thiele. 


‚wenn nicht,denn nicht, wenn nicht,denn nicht, 





chf wenn 





,‚ wenn |nicht,dennni 


Hermann Löns. 





so tanz ich was ich tanzen kann 


_ Der eine allein. 








ee 





Ländler;trotzi; 
nicht,dennnicht;wenn nicht,dennnicht,dannläßtund läßt ee sein 






2. Wenn alle mit mir tanzen, bloß du nicht allein, 


dann läßt und läßt dus sein, 





Kurt Thiele. 





) 


sind zweilust - ge 
Piedewiedewiedewiede - witt,witt,witt, meinen 





das 
den bin ich quitt,quitt,quitt, nun muß ich gehn und 


ab ich meinen Schatz velorn, ich krieg schon einen 


witt, 





nun muß ich gehn und wandern mir suchen einen andern. 


%* 









jed 
Pie-de - 
Brüder und h 
meinen Schi Scha Schatz, 


h) 


Hermann Löns. 
ge 


trotzdem, das ich die schönste bin, !:wenn nicht,denn nicht, wenn nicht, 
der 


Tanz] 





’ 


nunmußichgehnund |wan - dern,und |suchen ei - nen 


las - sensıchnicht | nie 
den bin ich quitt,quitt,quitt, 


l 


ıinıan 


das sind zwei schöne Gaben,ein Junggeselle hübsch und fein der soll sie beide haben. Piedewiede- 
‚das sind zwei lust 





äßig schnell,etwa Rhe 







Schi-SchaSchatzdenbinich |quitt, quitt,quitt, 


fliegen immer 


M 


r Text in dieser Fassung ist Eigentum der Verlagshandlung und für Nachkomposition verboten. 





3. Und wolln mich alle küssen, bloß du nicht allein 


denn nicht, dann laß und laß ich's sein, :| 


dewiedewiedewiedewitt witt witt, meinen Schi Scha Schatz, den bin ich quitt,quitt,quitt,nun muß ich gehn und wandern mir suchen ei- 
andern mir suchen einen andern. 


2. Die Fiedelund der Brummelbaß, die hör ich voller Freude, zum Tanz will ich morgen gehn in meınem weißen Kleide.Pie- 
' nen andern. 


3. Rotrösleinund Vergißnichtmein, 
_ wiedewiedewitt witt witt,meinen Schi Scha Schatz, 


4. Der Kuckuck und der Piedewitt 





wieder. Piedewiedewiedewiedewitt,witt,witt, 
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Heckenkind® 


Hermann Löns. 







Mäßig schnell,etwa Rheinländer Zeitmaß. - | Be 

















2. Und als ich dann geboren ward, widde widdewitt bum bum juchhe, die Taufe war von feinster Art, widde widdewitt bum 
bum, als Pate kam der Igel, das Wiesel und die Maus, und als es an zu regnen fing, da war die Feier aus. Na,na,na, na, 
na,na, naß und nässer widde widdewitt, widde widdewitt, na,na,na,na,nä,na, naß und nässer widde widdewitt, bum,bum. 

3. Heut halte ich mein Hochzeitsfest, widde widdewitt bum bum jJuchhe, da kommen lauter feine Gäst, widde widdewitt bum bum, 
der Fink und auch die Meise, die Euleund der Hähr, und wenn die Wurst nicht langen will, der Bauer hat noch mehr. Fin 
Finger, Finger, lange Finger, widde widdewitt, widde widdewitt, Finger, Finger, Finger lange Finger, widde widdewitt, bum,bum. 
4. Und wirds mit mir zu Ende sein, widde widdewitt bum bum juchhe, die Leichenfeier die wird fein, widde widdewitt bum bum, 
der Rabe singt die Messe, der Dachs das Grab mir macht, die Eichkatz auf dem Baume sitzt, und hat sich schief gelacht. Ha, 
ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha widde widdewitt, widde widdewitt ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha,ha widde widdewitt,bum,bum. ; 


ger, 


“Der Text in dieser Fassung ist Eigentum der Verlagshandlung und für Nachkomposition verboten. 
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MAX OSCHEIT. 








dich so lieb.” 


Ich hatt 








” 


nk zu-rüuck, 


weit, 





er 





wie liegt ihr 


mail 
me der 
dannde 


äu- 


Regt sich dann Sehnsucht im 


ehr 





) 





) 


-rück 


g 


wie liegt ihr weit 
dann denk zu-ri 









| N 


| 
\ 
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Eu 
ih 
Al 
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u 








- schmer 





bes 


Träu-me der 
nach all den Lie 





laß sie beimGlücke ver - 
D.C. al Fine. 





Wie oft hat Lie-be ge - 


ig - 


se 
od und 
hat dich 


Zau -ber der 
ich 


sü - BerGlück - 


al-les war nur Heu-che 
ım 


in 


ist dann dıe Welt 
es 


klingt 
küß mich noch ein - mal 


3% 
N) 
SN 
> 
As 
ı 
8 
53 
Je te! 
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.. 


s ge-dacht da 
gieb’ 
zu-rück, 


ist's Herz so schwer wie 
e 


du 


bitt dich ver- 
Lie - be 


ze Zeit, 


eh 


ich bin Dir treu, 
ich 


- ne 
nur kur - 


an die 
se 


an das entschwunde 


h zu-rück 


mir nicht bö - 
denk an die Stun-den der 


lei - se ganz lei - se 


denk ic 
kommtdann der Ab-schied wie 





a) Mit freundlicher Genehmigung des Mitteldeutschen Musikverlags, Berlin. 


vir Alle. 


Wenn wir gehn, dann gehn w 


” 


(Schluß -Marsch ) 


r 


M. SCHRÖ 


ir 


gehn, dann |gehn w 


wir 


i 
F 


ger |ganz ge-hö-rig | aus, 


lachen wir den | Drückeber 


ist, darf 


wenns ge- |müt - lich 


Al - 


D } ‘ 
wenn wir |gchn, dann |gehn wir 











eundlicher Genehmigung des Orginal-Verlegers: Mitteldeutscher Musikverlag Berlin S.W. 29 
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uns Gott 
den Rhe 


Rhe 





hat 
uns 





in 


. 


Vom 





- ner We 





gold 





henkt 
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ein, sc 





Rhein den 
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con pedale 


Con fuoco 
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laßt mich zum 
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ben, das will ich dir 
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Band I 
Edition Arnoldis Nr. 68-69 
. Luger, Grofeierhes. Tiefer 


.. 
1} wm 


m 


a bon ms 1 





26. Lager, Grobrzerden, Ländier 


2 de Ayschied vor Olseriuck, is 

22. Delibes, Prrirzio zus „iriz” 

2. Siede, Aemme, Iniermerro 

2. Fbsen, Hamzzr Eger - Geußßer er 
25. Faust, Gmeirtie Fr = comz 

2. Ebsen, iz Gseıt, Tomsück 

2. Siede, Usgeisher Sepsemuzrsch 


Band IV 
Edition Arnoldis Nr, 15 


y 
| 
Y 


Barmen. Car 

Siede, Terrısez, Valse-Isiermerzo 

Hazushild, From Mars {14 er; 

Dacs, Istermezzs 

Sorze, Maniusrit zu Osiseesirzud, 
Großer Walzer 

2. Brandes, Urin, nlerzezzo 

Delibes, Czuräzs zus „Koss“ 

Businstein, Iiktertaez der Beine 

Thosnas, Oxrvetze zer Oper „Bzymesd” 

Tsdualuowsis, iz Dreigesszun 

Favwarger, ’Aden 

. Fehrsadı, Frzunice, Orober W Are 


wm N 


a 
x 


D IRRBREN 
’ 


” in » im 


23. Shebe, KırmeZ, Großer Walzer 

A. Thomas, Romezuze zus „Miguf*: Konssk 
Du dzs Lzud 

3. Gumbert, Zwei hugchen brzua 

28. Tieieie, Ic% kalie Eiust ei surze Vereriand 


Das Schlager-Album auf dem Gebiete der m 


SALON PERLE N 


Ausgewählte Unterhaltungsmusik des XX. Jahrhunderts 


Band II 
Edition Arnoldis Nr, 73-74 


= Siede, u ee Bu RELEE 


73 Gouno2-Thieie, ( Große Fanizsie zus 
„Margare Faust“ 
12. Hohenstein, In ai alter Treue, Marsch - 
35. Geist, Is der biuen Greii, Valse boston 
16. Offenbah-Thiele, Barkzrole-Walzer aus 
„Tioftszun= Frrabiensen“ 

17. Thiele, Fz=issie „Ans der jugendzei“ 
Iange, Schwalberbeisckhaft 
19. Siede, junze [be 
23. Jungmann, Heisweh 
21 

7 





21. Martini, Beriumie Gars 

2. Weinrotfh, Appresckzz, Valse Iztermezzo 

23. Bendel, Scaremir dTessbresck 

24 Siede, Brader [eichtsimn, Intermerzo 

25. Thiele, Ale Tzze it keis Somui2z, 
berZinizs Volzslied 

Zi. Sckhubert-Thiele, Frismerungen an das 
„Dreimäderikaus“, Melodieukrauz 

2. Ebsen, Badzpest- Hamburg, Trizmupkmarsch 


Band V 
Edition Arnoldis Nr. 120 


” ee, Pw - F— . P 
Beyer, Die Spielebr, Charakterstück 
©, Pigue Dame, Ouvertüre 
ms, Zermerzo, Es der 


Richards, DesV. Sgiems Abendlied, Reanznze 


Pennmpnnm 


2. Siede, Heilegoid, iz 
zZ Sigegs mem 
13. Behr, Plappermäzichen, Sakeıstück 
14. Keswaoöba, Loreisy-Parzphrase 
. Hicdhaelis, Tärk Schzrwzche, Charakterstück 
E Tschaikowsky, Chut zams paroles 
Adam, 5 jeizis roi, Ouvertüre 
’ Brahms-Lange, Farsariz über das berühmte 
„Weg eultied* 

Bizet, Vo rel : zum TIL Akt aus „Carmen“ 
Siede, Das L3edv.Glücka „Schlarzfieuland“ 
Mihaelis, S see im a! Charakierst. 
Behr, 127 Brauchen, Sakastär 
Gungl, Könze zus der Heimat, Oberländier 
Grofhey, Ozezuflug, Marsch 
Ridaröds, Das Erb von Luzern, Tonstück 
Siede, Semirzmis, Orientalisches Intermezzo 
Heiser-Thiele, Dzs Gr=b zuf der Heide, 

Fautzsse-Transkrivfion 
. Carpintero, Sehoritz Drada, Serenade 
. Suppe£, Bean nach Motiven der 

gleichnamigen Opereite 
9. Thiele, Bid d Schwarzwalduädelis Lxdi.- 
31. Delta, Fantasie üh_d. berühmte, ‚WogsLs “ 
32. Thiele, Zelier-Abende, Walzerpespoerni über 
„Vogiiäuäler” und „Doersseiger“ 
= Vradier. 1a Paloma — Die Taube 
„ Presbens Gloria, Marsch 


Dh 
in nl uniun 


.ı 


De 
vr 
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SPATISNER 


N 


Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen ER direkt vom 


ARNOLDIS- VERLAG/LEIPZIG. 


Band Ill 
Edition Arnoldis Nr. 114 


12. Geist, Vor der Taberne, Intermezzo 

13. Schrammel, Weana G’müzt, Walzer . 

1£ Suppe, Teufelsmarsch aus „Der Teufel auf 
Erden“ f 


19. Kontski, Reveil du Lion, Caprice b£roigue 

2). Lange, Ziiherkiäege, Salonstück 

21. Grothey, Gnomenspiele, Intermezzo 

2. Schrammel, Wien bieibt Wien, Marsch 

23. Thiele, Ich babe den Frühling geschen, 
Fantasie 

2. Supp®, Giri biri Cocolo aus „Modell“ 

3. Godard, Berceuse 

2. Supp@-Jungmann, Hab’ ich nur Deine 
Liebe, Fantasie 


27. Thiele, Beim Brunnenwirt, Oberländler 
j) 
22. Thiele, Reichswehr kommt! Marsch 


Band VI- 
Edition Arnoldis Nr. 125 


1. Schweicdhert, Strauß bleibt Strauß, Großes 
Potpourri über die beliebtesten Me- 
„jokamı Strauß“ 
EEE entire Chanson Russe 
3. Thomas-Oesten, Große Fantasie über die 


4. Chopin, a 


7- Kral, Brucker I ager-Marsch 

8. Strauß, ä Polka 

9. osen, Valse-Intermezzo 

10. Thiele, Bärbele, wäbische Ländler 2 

11. €: - Berühmte Paraphrase über 
ind in“ 

12. Strauß rbaron, Ouvertüre 


15. Siede, Fidele Brüder, Stimmungs-Idyll 

16 Branöt-Deita, Am Phein beim Wein, 
Fantasie-Transkription 

17. Strauß, Bei uns z’Haus, Walzer 


18. Eggharöt, Steyrers Heimweh, Salonstück 
19. Slede, Indische Schattenspiele, 
car 
2. Kjerulf, Alb 
7% BUREMUB EOS EREEE, Fantasie über „Wer 


getraut“ 
23. Groth a EEE, 
2%. Förster, © du wunderschöner deitscher 


3. Thiele, ae von Tirol, Fantasie 
old 


"über Tiroler 
2. Anlauf, Wiener Fiskermarsch 
Z. Thiele Are ing ie Visite, Großes a 


über „Bettelstudet“, „Fi 
2. Dan en u POasparene“ ai 
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